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verweigert werden. i 
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Das neue Osthilfegesetz 


Ohne parlamentariſche 
Etats⸗Verabſchiedung leine Mittel 


Brüning rechnet mit neuer Notperordnung , 


in England 
Die Verhandlungen in der Reichskanzlei 


(Telegraphiſche Meldung) 
[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


London, 29. Januar. In einem Kohlenberg⸗ 
werk von Whitehaven (Cumberland) ereignete fih 
eine Schlagwetterexploſion. 40 bis 

x 50 Bergleute werden vermißt. Bisher find 
der Edelwirtſchaft drehte, feinen-Zmeifeljmur drei Bergleute ans Tageslicht befördert 
gelaſſen. Außerdem hat der Reichskanzler heute | worden. 

Vertreter des Arbeitgeberverbandes 
und des Reichs verbandes der Deutſchen 


men wird. Eine allgemeine Ermäßigung der 
Reichsſteuern, die in den Oſtprovinzen ge- 
wünſcht wird und die dem Reichskanzler auf ſeiner 
Oſtreiſe an verſchiedenen Orten nahegelegt worden 


Berlin, 29. Januar. Die Verhandlungen zwi- 
ſchen Reich und Preußen über die neue Oſthilfe 
ſind jetzt ſoweit gediehen, daß ein Geſetzent⸗ 
wurf ausgearbeitet und dem Reichskabinett 


unterbreitet worden iſt. Vorausſichtlich wird ſich 
das Kabinett am Sonnabend mit dem Entwurf 


beſchäftigen . Programm, das in ſeinen Es n Berlin, 9. Jannar. Vor dem Schbfſengeric n 

mer folge der a Ois. uk zes 9 denen er über ihren Ankrog auf Stafßelung des Charlottenburg begann ter Prozeß gegen den 
bb e lenen entspricht — nur ber RM. pr ` n in rbin ung mi m Gehaltsabzuges für die Beamten geſprochen habe. insgeſamt mit 15 Jahres Gefängnis und Zucht⸗ 
ſtrcungsſchußz it nicht übernommen, da er eichsernährungsminiſter und der Die Bei 8 die baus vorbeſtraften Janoſchka und ſeinem 
1 $ 2 U x å ie Beſuche der Sozialdemokraten und die] 2 das 
von vornherein als eine Uebergangsmaßnahme Grünen Front ein umfaſſendes Kölner Rede des Reichskanzlers geben der Preſſe Komplizen Spyrka Janoſchka bat als das 
geplant war — geht in feinem territorialen und“ Agrarprogramm aufzuſtellen der Rechtsoppoſition Veranlaſſung zu der Behaup- ſogenannte „Nachtgeſpenſt“ Berlin faft zwet 
finanziellen Umfang über jenes hinaus. Es fol, verſuchen ; tung, daß Brüning Anſchluß an die Sozialdemo⸗ Jahre lang in Aufregung verſetzt. Seine „Spe⸗ 
$ kraten ſuche. Nach unſeren Erkundigungen trifft zialität“ beſtand in nächtlichen Woh⸗ 


wie ſchon mehrfach berichtet wurde, Vorpommern, 
beide Mecklenburg, Brandenburg und die nieder⸗ 
ſchleſiſchen Heidekreiſe mit umſchließen. Dement⸗ 
ſprechend ſind auch die Koſten erhöht worden. 

Der Silverbergſche Plan einer Verwendung 
der Induſtrieumlage in höherem Maße als im 
erſten Geſe entwurf ift in den finanziellen Unter- 
bau vermauert worden. 


iſt, iſt in dem Entwurf nicht vorgeſehen. 
Das Kabinett wird in den nächſten Tagen 


das im Zuſammenhang mit der Etatsberatung 
dem Reichstage vorgelegt werden wird. Reichs⸗ 
ernährungsminiſter Schiele würde nicht mit die⸗ 
ſer Sicherheit ſeinen Standpunkt vor dem Haus⸗ 
haltsausſchuß entwickelt haben, wenn er nicht 
wüßte, daß das Reichskabinett hinter den Grund⸗ 
zügen ſeines Programms ſteht, das ſich in den 
Zehnjahresplan des Reichskanzlers eingliedert. 


Induſtrie, ferner den Führer der Deutſchen 
Volkspartei, Dr Dingeldey, und Vertreter 


das nicht zu oder nur inſoweit, als der Reichs⸗ 
kanzler nichts unverſucht laſſen will, um für den 
Reichshaushalt eine Mehrheit im Parlament zu 
finden. 
zialdemokratie doch zu weitgehende Zugeſtändniſſe 
zu machen bereit ſein, ſo wird er dafür an anderer 
Stelle keine Unterſtützung finden. Die 
Deutſche Volkspartei hat neuerdings 


Sollte der Reichskanzler aber der So⸗ 


Das, Nachtgeſpenſt“ vor Gericht 


(Telegraphiſche Meldung) 


nungseinbrüchen, bei denen er Wertſachen 
und Geld im Werte von insgeſamt 50 000 bis 
70 000 Mark erbeutete. Es werden Janoſchka 
etwa 20 Einbrüche zur Laſt gelegt. Ferner ift 
gegen ihn in vier Fällen Anklage wegen verſuchter 
und vollendeter Notzucht erhoben. 

Das Schöffengericht verurteilte das „Nacht- 
geſpenſt“ unter Freiſprechung von der Anklage der 


Vorausſetzung dafür ijt aber, daß der Ueberhaupt hat die Regierung in den bevorſtehen⸗[ihr Verhältnis zur Sozialdemokratie 5 b 
Reichshaushalt durch patianienti den Kämpfen im Reichstage zweifellos eine gün -j wieder klar dargelegt. Der Abgeordnete Hinz⸗ Notzucht zu einer Wee von 3 Jahren 
ſtige Stellung. Amann hat in ſeiner Königsberger Rede den 6 Monaten Gefängnis. Der Angeklagte Spyrka 


riſche Verabſchiedung zuſtande kommt. 
Gelingt dies nicht, d. h. muß der Etak durch 


Die Poſition des Außenminiſters iſt 


Sozialdemokraten ſchärfſten Kampf angeſagt 
und auch der Parteiführer Dingel dey hat die 
Trennungslinie klar und deutlich gezeigt. Ebenſo 


wurde freigeſprochen. 
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Notverordnung in Kraft geſetzt werden, jo nach Genf geſtärkt worden und auch 3 7 a : 

55 à Pl. in di 3 e x hat die Teutiche Volkspartei erneut erklärt, daß Der Reichskanzler har dem Reichstage eine Friſt 

— „ t Kalt der Rücktritt Schieles dürfte nicht fie an ihren Beſtrebungen, eine Einſparung bis zum 31, März dete Ergibt fih ſchon vor. 

Mittel en Induſtrieaufbringun AOPE PIN mehr in Betracht kommen. von 300 Millonen RM über die bisher vorgeſehe⸗ her, daß eine Verabſchiedung nicht zu erwarten 

k „ un DETINI Br} RA 222 nen Abſtriche am Etat zu fordern, unbedingt feſt⸗ (it, dürfte er aber nicht folange warten, ſondernn 

pper a wird nichts anderes übrig bleiben, Zwar — ee immer, dab der „ hält und aus der Nichtannahme nötigenfalls die ER en vorher W um — 2 

als die an ſeiner elle gern einen anderen Mann fahe; a * RE“ č tat dur otverordnung in Kraft zu ſetzen, un A 
äußerſten Folgerungen ziehen will. damit würden wir wieder mitten in einer Arie 


Dfthilfe entweder wiederum als Pro- 
viſorium durch Notverordnung wirk⸗ 
ſam werden zu laſſen oder ſolange aus⸗ 
zuſetzen, bis ein neuer Reichs⸗ 
tag zuſtande gekommen iſt. Es iſt 
kein Geheimnis, daß man an manchen 
Stellen dieſe zweite Möglichkeit ernſt⸗ 
lich in Betracht zieht. 
Wenn der Haushaltsplan durch den Reichstag 


aber von beſtunterrichteter Seite wird verſichert, 
daß der Reichskanzler den Miniſter Schiele nicht 
entlaſſen werde, auch wenn der Reichslandbund 
dem Miniſter das Vertrauen entziehen ſollte. 
Der Reichskanzler hat daran auch in der Beipre- 
chung mit Vertretern der Grünen Front, die ſich 


um die Frage der Höhe der Zölle für Produkte 


Glückliches Frankreich! 


Aupialüberfuß — Seine Arbeistotelt 


Unter diefen Umſtänden iſt das Schick⸗ 

ſal des Etats ungewiß. In politiſchen 

Kreiſen rechnet man zur Zeit über⸗ 

wiegend mit ſeinem Scheitern im 
Parlament. 


ſtehen, die, wie die Dinge liegen, für den Reichs ⸗ 
tag verhängusvoller als für die Regierung wäre. 

In der Beſprechung, die der Reichskanzler 
heute mit den Führern des Arbeitgeberverbandes, 
Brauweiler. und des Reichsverbandes der 
Deutſchen Induſtrie, Geheimrat Kaſtl, hatte und 
an der auch Reichsfinanzminiſter Dr Dietrich 
und Reichsarbeitsminiſter Stegerwald teil« 
nahmen, ift das Arbeitsbeſchaffungsprogramm ers 
örtert worden, das mit der Arbeitsloſepfrage un⸗ 
mittelbar verknüpft iſt. 
nis ift nach unſeren Erkundigungen nicht here 


Ein poſitives Ergeb⸗ 


verabſchiedet wird, werden für die Oſthilfe ausgekommen. Der Zweck der Unterredung war 
950 Millionen zur Verfügung ftehen; andernfalls (Telearapbiſche Meldung) lediglich, die Reichsregierung über die An⸗ 
kämen im günſtigſten Falle nur 330 Millionen j ſchauungen der beteiligten Organiſationen zu 
Mark in Betracht. Im Silverberg⸗Plan iſt vor- Paris, 29. Januar. Vor der e Marktes, den Kapitalanforderungen des unterrichten. 

Auslandes zu entſprechen, um die ; 


geſehen, daß die Verwaltung der Induſtrie⸗ 
umlage, ſoweit ſie der kleineren und mittleren 
Induſtrie zugutekommen ſoll, der Bank für 
Deutiche Induſtrieobligationen zu überlaſſen und 
bezüglich der Landwirtſchaft der neu zu gründen⸗ 
den Ablöſungsbank zu übertragen iſt. Nach dem 
nenen Geſetzentwurf foll die Verwaltung einheit⸗ 
lich durch die Bank für Deutſche Induſtrieobliga⸗ 
tionen erfolgen. 
Ueber den erſten Entwurf der Oſthilfe hinaus 
ſind 1 
Steuererleichterungen 


auf dem Gebiete der Kommunal und Realjtenern 
vorgeſehen. Doch wird in gut unterrichteten 
Kreiſen bezweiſelt, ob das Kabinett ihnen zuſtim⸗ 


ſammlung der Aktionäre der Bank von Frankreich 
hatte der Gouverneur den Jahresbericht 
erſtattet. Er wies zunächſt darauf hin. daß die 
Goldbeſtände vom Tage des Abſchluſſes der 
letzten Bilanz von 42,9 auf 53,5 Milliarden am 
24. Dezember 1930, dem Tage des Abſchluſſes der 
jetzt vorliegenden Bilanz geſtiegen ſind, wodurch 
die Golddeckung der franzöſiſchen Bant- 
noten jetzt mit 53 Prozent zu veranſchlagen iſt. 
Die Anziehungskraft, die der franzöſiſche Markt 
auf die Kapitalien der ganzen Welt im Jahre 
1930 ausgeübt habe, führte der Gouverneur auf 
die Ausbreitung der Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe, die von einer Verminderung der Kredit- 
anſprüche der ausländiſchen Plätze begleitet ſei, 
zurück. Wenn fih die Lage beſſere, würden ans⸗ 
ländiſche Anleihen in großem graat in Frant- 
reich aufgelegt werden. Es liege im ntereſſe des 


Produktion und den Warenaustauſch 
mit dem Auslande zu fördern. 


So müſſe man gegenwärtig insbeſondere lang: 
friſtige Auslandsanleihen erleichtern, wie lie 
1 2 den normalen Abſatzmarkt 
für das überſchüſſige franzöſiſche Kapital bildeten. 

Der Notenumlauf ſei von 67.7 Milliarden am 
76,1 Milliarden am 
24. Dezember 1930, alfo um 8,3 Milliarden geitie- 
ausgegebenen 
ouver⸗ 
i ' ſchloß mit dem 
Hinweis, daß Frankreich bis jetzt weniger unter 
der Weltwirtſchaftskriſe gelitten habe als die 


auch vor dem Kriege 


24. Dezember 1929 auf 
en. Ein beträchtlicher Teil der 
anknoten ſei theſauxiert worden. Der 


neur der Bank von Frankreich 


anderen Länder und daß es insbeſondere von der 
(Arbeitsloſigkeit verſchont geblieben fei. 


+ 


Als erite Fraktion des Reichstages ift die 
Deutſche Volkspartei zu einer Sitzung 
zuſammengetreten. Den Hauptgegenſtand der Be⸗ 
ratung bildete ein Bericht 
miniſters Dr Curtius über die Genfer Rats- 
tagung, dem in längerer Ausſprache zugeſtimmt 
wurde. Der Parteiführer berichtete über ſeinen 


Beſuch beim Reichskanzler und unterſtrich . A 


allgemeiner Zuſtimmung noch einmal die N 


wendigkeit weiterer Einſparungen, die der bee 
kannten Forderung der Partei Rechnung tragen. 


Curtius' Vortrag vor der Fraktion ſchloß ſich 


an den Bericht von dem Reichskabinett an, das 


ebenfalls mit Befriedigung den Bericht über die 


des Reichsaußen⸗ 


Genfer Verhandlungen zur Kenntnis genommen 
hatte. * 
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N 


se 
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Lord Dickinson spricht 


„Deutſchland in der Abrüftungsfrage im Recht“ 


„Entweder müſſen alle abrüſten, oder Deutſchland kann Aufrüſtung verlangen“ 


London, 29. Januar. Im Oberhaus fragte 
Lord Dickinſon die Regierung, ob fie eine Ere 
klärung über den Fortſchritt der internationalen 
Abrüſtung abgeben könne. Er erklärte, er tue 
dies, weil man ſich einem ſehr kritiſchen 
Stadium in der Frage der internationalen 
Abrüſtung nähere. Man müſſe daran erinnern, 
daß der Friedensvertrag i 


„nicht ein Vertrag fei, der dem Be- 

fiegten auferlegt wurde, ſondern einer, 

der von Deutſchland angenom⸗ 
men worden iſt.“ 


Die Staaten, die dieſe Verträge unterzeichnet 
hätten, ſeien moraliſch verpflichtet, die darin 
ausgeſprochenen Abſichten, auf Grund derer die 
Deutſchen den Vertrag unterzeichnet hätten, 
durchzuführen. Dieſe Verpflichtungg finde 
auch auf die Vereinigten Staaten An⸗ 
wendung. Der amerikaniſche Bundesſenat habe 
zwar den Vertrag von Verſailles nicht ratifiziert, 
aber die Pariſer Erklärung ſei mit der Zuſtim⸗ 
mung der Vereinigten Staaten erfolgt, während 
der Gedanke einer internationalen Abrüſtung auch 
in den 14 Punkten enthalten fei, die die Grund 
lage des Waffenſtillſtandes bildeten. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede ſagte Lord 
Dickinſon noch u. a.: 

„Welche Auffaſſung wir auch von den Ver⸗ 


pflichtungen haben, die uns dieje Verträge aufer⸗ 


legen, ſo ſteht ſo viel feſt, daß das deutſche Volk 


mit einem großen Maß von Berechtigung 


darauf hinweiſt, daß bei dem Abſchluß der Ver⸗ 
einbarungen von keiner Seite in Ausſicht genom⸗ 
men war, die Zentralmächte ſtändig in einer Stel- 
lung der militäriſchen Unterlegenheit gegen⸗ 
über den anderen europäiſchen Staaten zu halten. 
Deutſchland ſollte das erſte Land ſein, das ab» 
rüſtet, aber es war vorausgeſetzt, daß die anderen 
Länder nachfolgen. . 


Wenn dies nicht geſchehe, jo ſcheine es 

ihm, daß die deutſche Nation das 

Recht beanſpruchen könne, wieder 
een ANAS 


Auf jeden, der nach Deut ſchla n d, Defter 
reich, Ungarn oder Bulgarien reife, müſſe 
das, was er ſehe, ſtarken Eindruck machen. 
Auf der einen Seite der Grenze ſei ſo gut wie 
nichts von miltäriſchem Aufwand zu merken, auf 
der anderen Seite der Grenze ſehe man große 
Mengen von Sol daten, die alle bis an bie 
Zähne bewaffnet und bereit ſeien, ſich auf Befehl 
ſofort auf ihren Nachbarn zu ſtürzen. Dies ſei 
eine Lage, deren Duldung von keiner Nation er⸗ 
wartet werden könne. 


Der Redner erklärte ſodann, daß ſich ein 


zunehmender Widerſtand gegen die 
Beſtimmungen des Friedensvertrages 


in Deutſchland bemerkbar mache, ſich in einer 
Wiedererſtarkung des militäriſchen Geiſtes zeige 
und auch zu den nationalſozialiſtiſchen 
Wahlerfolgen geführt habe. Sollten die 
beteiligten Mächte zögern, einen Plan der Ab⸗ 
rüſtung anzunehmen, ſo könnten die Folgen in 
Europa und in der Welt ſehr ernſt fein. Krieg fei 
dann nicht unmöglich. Wenn kein Vertrauen in 
die Wirkſamkeit der Völkerbundsſatzungen beſtehe, 
fo zweifle er ſehr daran, ob der Kelloggpakt 
ſich bei einer Kriſe als nützlich erweiſen werde. 
Es könne ſich für uns und für andere Nationen 


als notwendig erweiſen, unſeren Standpunkt hin- 


ſichtlich der Sicherheit, die den Nationen Euro⸗ 
vas gewährt werden muß, zu revidieren. 

Aus dieſen Gründen habe ich die heutige 
Frage an die Regierungg geſtellt. 


Zur Beantwortung der Anfrage nahm 


Lord Cecil 


das Wort und erklärte zu Beginn ſeiner Aus⸗ 
führungen gleichfalls, es beſtehe eine moraliſche 
Verpflichtung, auf ſeiten aller Unterzeichner der 
verſchiedenen Friedensverträge, an einer allge⸗ 
meinen Herabſetzung und Beſchränkung der Rü⸗ 
ſtungen durch internationale Vereinbarungen 
mitzuwirken. Das Wettrüſten der Bpr- 
kriegszeit habe wieder begonnen, allerdings nicht 
im gleichen Umfange. Sogar für Großbri- 
tannien treffe dies hinſichtlich der Voran⸗ 


ſchläge für die Luftſtreitkräfte zu, die in direkter 
Beziehung zu den Voranſchlägen anderer Länder 


ſtünden. Er wolle die Schwierigkeiten 
aufzählen, die jedes Land im Zuſammenhang mit 
der Abrüſtungskonferenz zu berückſichtigen habe. 
Es gebe zunächſt viele Schwierigkeiten im Hin⸗ 
blick auf Rußland Zahlreiche Leute ſeien der 
Anſicht, daß die jetzige ruſſiſche Regierung allen 
anderen Regierungen gegenüber entſchieden 
eindlich eingeſtellt fei und daß fie nur auf eine 
gelegenheit warte, um fie anzugreifen. Die 
prache, die zuweilen in Rußland geführt werde, 

une fo gedeutet werden. Er ſelbſt glaube, daß 


[Telegrapbiſche 


die ruſſiſche Regierung trotz der Sprache, die ſie 
manchmal führe, wirklich zur Zeit und vorläufig 
den allgemeinen Frieden wünſche. Es ſcheine 
ihm, daß es ſchon aus finanziellen Grün⸗ 
den im Intereſſe der ruſſiſchen Regierung liege, 
nicht mehr Geld, als unbedingt notwendig, für 
Rüſtungen auszugeben. Nach ſeiner Meinung 
werde die ruſſiſche Regierung einen ſie zufrieden⸗ 
ſtellenden Abrüſtungsplan annehmen. 


Was Deutſchland angehe, ſo be⸗ 
ſtehe kein Zweifel, daß die deutſche 
Regierung und das deutſche Volk 
leidenſchaftlich beſtrebt ſeien, ihr Land 
wieder in eine Stellung der Gleich⸗ 
heit unter den Nationen gebracht zu 
ſehen. 
Das ſei die Sache, die ihnen augenblicklich am 


meiften am Herzen liege, und ſie ſtützen ſich 
dabei auf die Lehre, daß entweder alle Nationen 


abrüſten müſſen oder, daß ihnen geſtattet werden 


müſſe, wieder aufzurüſten. Nach feiner 
Meinung ſei es ein Wahnſinn für Deutſchland 
und die Deutſchen, wenn fie eine Maßnahme ver- 
werfen oder bekämpfen würden, die zwar nicht 
ſo weit gehe, wie ſie es wünſchten, die aber 
einen weſentlichen Schritt in der von ihnen ge⸗ 
wünſchten Richtung darſtelle. 

Dann komme der Fall Italien, das auch 
angekündigt habe, daß es Gleichheit ver⸗ 
lange. Die kürzlichen Erklärungen, die im 
Namen der italieniſchen Regierung in Genf 
und anderswo abgegeben worden ſeien, hätten 
aber ſehr zugunſten des Friedens und der Mb- 
rüſtung gewirkt. i 

Dann komme die letzte Gruppe: 


Frankreich und eine beträchtliche Zahl 
von mitteleuropäiſchen Mächten. 


Ihre Beſorgnis ſei bekannt: Beſorgnis wegen 
der Möglichkeit einer Invaſion. Er bean⸗ 
ſtande diefe Beſorgnis nicht, da fie ihm under, 
meidlich erſcheine, wenn man die Geſchichte 
und die geograrhiſche Lage der betreffenden Län⸗ 
der betrachte. Er fei jedoch überzeugt, daß das 


franzöſiſche Volt tief von den Notwendig -| he 


keit des Friedens überzeugt ſei und niemals 


eine abenteuerliche Politik ſeiner Ne- 


gierung gutheißen würde. Er ſei der Anſicht, daß 
auf der kommenden Abrüſtungskonferenz durch 
die gemeinſamen Bemühungen Großbritanniens 
und der Vereinigten Staaten, die ſich in allen 
weſentlichen Punkten in Uebereinſtimmung be⸗ 
fänden, Entſchlüſſe erreicht werden würden. die 
zwar nicht ganz ſo weitgehend ſeien, wie ſie es 
wünſchten, aber ſehr weſentliche Fortſchritte 
in der Abrüſtung bedeuteten. 
* 


Im Gegenſatz zu der ehrlichen Anerkennung 
der vertraglichen Verpflichtungen durch Lord 
Dickinſon beſteht alſo Lord Cecil auf der 
für England zweckmäßigen Politik, die 
Forderungen des mächtigen Frankreichs gut zu 
beißen und dem unterlegenen Deutſchland die Be⸗ 
ſcheidung zu empfehlen. Wenn irgendein euro- 
päiſches Land Beſorgniſſe wegen einer In va⸗ 
ſion hegen müßte, dann wäre dies gewiß nicht 
Frankreich und die Gruppe feiner Vaſallen⸗ 
ſtaaten, ſondern die Staaten, die wehrlos in 
ihrer Mitte lägen wie Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich. Der Fortſchritt, den ſich Lord Cecil von 
der kommenden Abrüſtungskonferenz verſpricht, 
kann nach der bisherigen Lage der Dinge für 


Deutſchland nur als Verſchlimmerunga der 


Lage angeſehen werden, da er für die anderen 
Staaten nur eine Stabiliſierunag der in⸗ 
zwiſchen erreichten Aufrüſtung, für Deutſchland 
aber eine neue Unterſchrift unter die erzwungene 
einſeitige Entwaffnung bedeuten würde. 

* 


London, 29. Januar. Das Unterhaus hat in 
der Nacht zum Donnerstag das neue Gewerk⸗ 
ſchaftsgeſetz in zweiter Leſung mit 277 gegen 250 
Stimmen angenommen MacDonald hatte die 
Vorſicht geübt, den Liheralen zu verſprechen, die 
Wahlrechtsnovelle ſchon nächſte Woche 
auf die Tagesordnung des Unterhauſes ſetzen 
laſſen. Das hatte den Erfolg, daß die Zahl der 
Anhänger Sir John Simons, die entſchloſſen 
waren, gegen die Regierung zu ſtimmen, ſofort von 
27 oder 28 auf ſieben zuſammenſprumpfte. Die 
anderen Liberalen enthielten ſich der Abſtim⸗ 
mung. So kam die Mehrheit für MacDonald 
zuſtande. ` 


Flugzeugun all in Warnemünde 


(Tele araobiſche Meldun al 


Warnemünde, 29. Januar. Bei einem Flug 
mit einem Segelflugzeug verſchätzte ſich der 
Pilot der Ernſt- Heinkel Flugzeugwerke 
Gmbh. rnemünde, Dr King, infolge des 
dieſigen Wetters und des flachen Waſſerſpiegels 
beim Niedergehen auf den Breitling⸗See in der 
Höhe und ſtieß in voller Fahrt auf die Waſſer⸗ 
fläche auf. Das Flugzeug überihlun fih und Dr. 
K er erlitt einen Schädelbruch, dem er danach 
erlag. 
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Meldung 


Der Konsument muß den Landwirt retten! 


Kauft deutſche Waren! 


. . . mahnt Miniſter Steiger im Landtag 
[Telearaphiſche Meldung) 


Berlin. 9. Januar. Bei der Fortſetzung der 
gemeinſamen Beratung der Etats der landwirt⸗ 
ſchaftlichen, Domänen- und Geſtütsverwaltung 
nahm im Preußischen Landtag Landwirtſchafts · 
miniſter Dr Steiger das Wort. Er aina şü- 
nächſt auf die Not der Landwirt ſchaft im Oſten 
ein und beſprach die verſchiedenen Vorſchläge, die 
für die Behebung dieſer Not gemacht worden 
find. Eine Stützungsaktion für den Rog- 
genpreis wäre entbehrlich geweſen, wenn Ihon im 
Herbit 1929 ein Beimahlungszwana von 
Roggen zu Weizen in den Mühlen von 10 Pro- 
ent durchgeführt worden wäre. e laſſe 
die Entwicklung im Oſten erkennen, daß mit den 
Forderungen, daß Reich und Staat helfen mih- 
len, allein das Ziel nid: erreicht werden könne, 
daß hierzu vielmehr eine planmäßige Selbithilie 
hinzutreten müſſe. Der Einfuhrbedarf an Eiern 
zeige infolge der Maßnabmen auf dem Gebiete 
der Geflügelzucht eine Neigung zum Rückgang. 
ebenſo ſei erfreulicherweiſe ein Rückgang in der 
Geſamtgemüſeeinfuhr feſtzuſtellen. Ein 
allgemeines Einfuhrverbot für landwirtſchaftl che 
Produkte begegne bedeutenden Schwierigkeiten. 
Unſere Ausfuhr habe 1930 unſere Einfuhr 
ohne Reparationslieferungen um über eine Mil⸗ 
liarde Reichsmark überſtiegen. 


Gerade aus den Ländern, die unſere 

beſten Kunden ſeien, ſtamme der 

größte Teil der landwirtſchaftlichen 
Einfuhr. 


Bei einer allgemeinen Sperre der . 
lichen Einfuhr würden dieſe Länder das Intereſſe 


Der fehlende Auslandsabſatz, der jedenfalls nicht 
in der gebotenen kurzen Zeit von der inländischen 
Landwirtſchaft erſetzt werden könnte, würde zu 
nduſtrie führen, 


Abnehmer verlieren. Wenn trotzdem angef 


Y 13 
Mitarbeit der 
Wenn es nicht gelinge, den 


Vorſprung des Auslandes in der 
Qualität der Ware und der ratio⸗ 
nellen Abſatzgeſtaltung 


einzuholen, jo werde es auch mit Zöllen nicht ge- 
ingen. die ausländiſche Ware zu verdrängen. 
Leider wären wir hinſichtlich der Zölle für Käſe, 
Eier, Obſt und Gemüſe noch nicht weiter getom- 
men, da ſie in zahlreichen Handelsverträgen ge⸗ 
bunden ſeien. Es müſſe jetzt geprüft wer⸗ 
den, ob die Fehler durch Verbondlungen mit den 
keteiligten Ländern ausgeräumt werden könnten. 
Der Miniſter Hob die Bedeutung bervor, die der 
Werbung für den Verbrauch von Inlandserzeug⸗ 
niſſen durch private Organiſationen zukomme. 
Der Appell an den deutſchen Verbraucher zur Be- 


[(Drahtmeldung unſere 


Berlin, 29. Januar. Der erſte kurze Tagungs- 
abſchnitt des neuen Reichstages iſt nicht geeignet 
geweſen, das Vertrauen des deutſchen Volkes zu 
feiner varlamentariſchen Vertretung zu ſtärken. 
Mit Sorge ſieht man deshalb dem Wiederzu⸗ 
ſammentreten am Dienstag entgegen. Wird der 
Reichstag wieder die Stätte leidenſchaftlicher und 
zum Teil würdeloſer Parteiſtreitigkei⸗ 
ten werden oder wird er ſich auf ſeine ihm durch 
die Verfaſſung übergetragene Bedeutung be- 
ſinnen? Der Reichstagspräſident hat 
unlängſt eine Reihe Maßnahmen angekündigt, 
durch die die Geſchäftsordnung geſtärkt und er⸗ 
weitert werden ſoll. Sie bezwecken eine grö⸗ 
Bere Sachlichkeit. Die Frage der Jmm u» 
nität der Abgeordneten ſoll überprüft werden, 
da mit der Einrichtung der gerichtlichen Unan⸗ 
areifbarkeit der Abgeordneten Mißbrauch ge- 
trieben worden iſt. Mißtrauensanträge 
ſollen den Vorrang vor Vertrauensanträgen 
haben, damit nicht wieder Mißtrauensanträge 
unter der Maske von Vertrauensanträgen geſtellt 
werden können. Die Regierung ſoll das Recht era 
halten, zu beſtimmen, über welche Mißtrauens⸗ 
anträge zuerſt abgeſtimmt werden fol. Suter 
pellationen ſollen ſich auf Anfragen beſchrän⸗ 
ken und keine kritiſchen Ausführungen enthalten 
dürfen. 


Anträge zum Etat ſollen ſchon vor 

dem Beginn der Etatsberatungen ein⸗ 

gebracht und ſofern ſie neue finan⸗ 

zielle Belaſtungen in ſich ſchließen, zu⸗ 

gleich Vorſchläge für die Deckung ent⸗ 
halten müſſen. 


am Handelsverkehr mit Deutſchland verlieren. 


Tete on Een ba PES 


vorzugung deutſcher Erzeugniſſe werde hoffentlich 
einen vollen Erfolg haben. 


Abg. Wachhorſt de Wente 
(Staatsp.) 


ſagte einer Politik ſeine Unterſtützung zu, die be⸗ 
jonders die Intereſſen der bäuerlichen De 
völkerung zu wahren wiſſe. Die Landwirt ft 
laſſe es an der nötigen Selbithilfe fehlen. 
[Zurufe rechts: „Ein unerhörter Vorwurf!“ 
Ueber der Hilfe für den Oſten dürfe nicht der 
Weſten vergeſſen werden. Die Politik der 
hohen Zölle könne dem kleinen und mittleren 
Beſitz nicht helfen. Die Reſtgüter müſſen der 
bäuerlichen Siedlung zugeführt werden. : 

Regierungsvertreter beantworteten hierauf 
eine Reihe von Anfragen. Auf eine Große An⸗ 
frage der Sozialdemokraten über 


die preußiſchen Zuſchüſſe zum Bau 
des Mitellandkanals 


wird geantwortet, daß die Einſtellung der preußi⸗ 
ſchen J blungen jeit 1929 den vertraglichen Re d- 
ten Preußens entſpreche. Preußen fei vertrag- 
lich nur zu Zahlungen verpflichtet, wenn es tate 
fächlich die Mittel dazu bereit babe. Das ſei 
3. Z. nicht der Ball ach den gegenwärtia ſchwe⸗ 
benden Verhandlungen mit dem Reich habe die 
Staatsregierung keinen Grund zu der Annahme, 
ba, das Reich den Bau des Kanals einſtellen 
wird. 

Abg. Dr. Kaufhold (Dnat.]) führte aus, der Lant- 
wirlſchaft könne nicht geholfen werden, wenn fyfte- 
matiſch an der Zerſchlagung des Großgrundbeſitzes 
gearbeitet werde. Die Siedlernot fei fo groß. daß 
viele Siedler bei Nacht und Nebel verſchwunden 
ſeien. Die jetzige Handelspolitik laſſe ſich nicht 
aufrecht erhalten, wenn die deutſche Landwirt 
ſchaft nicht vollſtändig zugrunde gehen ſolIl. 
Abg. Diel (Bir) bezeichnete es als eine noo: 


* 

3 deutſche Volk don 
der eigenen Scholle ernährt werden kann. Die⸗ 
ſer nationalen Notwendigkeit diene die Oſt⸗ 
hilfe. Beſchämend fei aber die Art, in ber ge- 
wiſſe Kreiſe der Landwir:ihaft die großzügige 
Oſthilfe der Reichs⸗ und Staatsregierung beant- 
wortet haben. Bei manchen Landwirten werde 
das Gefühl für den Beruf überwuchert durch das 
Bedürfnis nach politiſcher Agitation. 
Was iol man beiſpielsweiſe dazu jagen, wenn 
der deutſchnationale 5 gd. Graf von 
Garnier in einem Schreiben an den Reichs⸗ 
präſidenten behauptet, der oſtdeutſchen Landwixt⸗ 
ſchaft könne nicht geholfen werden, jo lange die 
Weimarer Koalition in Preußen re- 
giert Die Deutſchnationalen um Hugenberg 
würden zur Zuſammenarbeit mit dem Ben- 
trum nicht mit der Methode kommen die ſie auf 
der letzten Berliner Hugenberg⸗Döhrina⸗ 
Kundgebung angewandt haben. 


Vorarbeiten für den Reichstag 


r Berliner Redaktion) 


Am Dienstag hat der Reichstag nur eine 
Tagesordnung von geringem Intereſſe zu er⸗ 
ledigen; doch wird erwartet, daß der erſte 
Sitzungstag eine Geſchäftsordnungs⸗ 
ausſprache von Bedeutung bringen wird. 
Vor allem werden es die großen wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen iein, die in den nächſten Tagungs- 
abſchnitten den Reichstag beherrſchen. 


Beschränkung der 
ausländischen Landarbeiter 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. Januar. Der Reichsrat ſtimmte 
am Donnerstag abend den vom Reichsarbeits⸗ 
miniſter aufgeſtellten Richtlinien für die Be⸗ 
schäftigung ausländiſcher Arbeitskräfte in Deutſch⸗ 
land im Jahre 1931 zu. Dadurch werden aus⸗ 
ländiſche Landarbeiter überhaupt nur noch im 
Zuckerrübenanbau zugelaſſen, und zwar 
nur in Betrieben, die mindeſtens 25 Morgen 
Zucker rübenanbaufläche haben und nur bis zu 
Zweidrittel der für den einzelnen Betrieh 1930 
genehmigten Wanderarbeiter. 80 bis 85 Prozent 
dieſer Ausländer müſſen weibliche Wrbeit3- 
kräfte fein. Annahme fand jedoch eine von Prem 
ben beantragte Entſchließung, die die Erwartung 
ausspricht, vag, die Reichsanſtalt für Arbeitsver⸗ 
mittlung ihre Bemühungen fortſoh, für die Land 
wirtſchaft geeignete inländiſche Arbeitskräfte an 
Stelle von Ausländern zu ver mitleln, und gegen 
Arbeitsloje, die ſich ohne berechtigten Grund 
weigern, Landarbeit anzunehmen. mit Entziehung 
der Unterſtützung vorzugehen. 


In den Beſprechungen zwiſchen den Stellen 
der Oſthilfe und ben Vertretern der Ge» 
nerallandſchaft iſt es gelungen, eine Ver⸗ 
ſtöndigung herbeizuführen. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 30 


30. Fanuar 1931 


AInerſalumndsbellude 


Mr. Cheſterfield und ſein Schutzengel 


Von Gertrud Aulich 


Es iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß der 

Held dieſer Geſchichte ein hundertprozentiger 
Amerikaner iſt. Es wundert mich auch nicht, 

daß der Mann, der ſie mir erzählte, mit allen 
neuzeitlichen Eiden ſchwor, ſie ſei, der Teufel hole 

ihn, ſo wahr wie die Tatſache, daß es im Lande 

i der Prohibition die meiſten Betrunkenen gäbe. 

Danach muß der Schutzengel des Mr. Cheiter- 

field ein Prachtexemplar ſeiner Gattung geweſen 

ſein, ein Manager von feinſtem Fingerſpitzen⸗ 

$ gefühl, ein Privatiefretär von bhöchſter An- 
fi paſſungs⸗ und Leiſtungsfähigkeit, die geradezu 
ſprichwörtlich muſterhafte Goupernante des ein 
wenig infantil gebliebenen Mr. Cheſterfield. 
Eine ſo unbegrenzte Häufung von Talent, 
tigkeit und Tugend iſt einfach nur im ; 
unbegrenzten Möglichkeiten denkbar und bei 
einem ebenſo unbegrenzt waſch-, licht⸗ und luft- 
echten Amerikanismus der gemanagten Perſön⸗ 


lichkeit. 

Nun, was das letzte anbelangt. fo war Mr. 
Cheſterfield bis auf die Knochen indanthren 
Dankee. Sein Vater war vor fünfzig Jahren aus 
Schottland eingewandert und ſeine Mutter war 
die Tochter eines deutſchen Farmers. Er, nämlich 
Cheiterfield junior, entlief mit 13 Jahren den 
heimatlichen Penaten und begann ſeine Laufbahn 
als Sandwichverkäufer, wechſelte über den Schuh⸗ 
puer zum Zeitungsboy und half feinem geringen 
Einkommen dadurch nach, daß er vor den Bars 
und Dancings vornehmen Damen vor ihren Rapa- 
lieren den Autoſchlag öffnete. Dabei ereilte ihn 
das unwahrſcheinliche Glück, daß er einer Mil- 
libpnärin von gutem mittleren Alter fo gefiel, daß 
fie ihn, wie man fo ſagt, warm vom Fleck weg- 

iratete. 


hei 

Nun, zugeſtanden, daß dieſer märchenhafte 
Aufſchwung im Leben des Mr. Cheſterfield nicht 
unbedingt ein Arrangement ſeines Schutzengels 
zu ſein braucht, ſo dokumentiert ſich in dem wei⸗ 
teren Ablauf der irdiſchen Laufbahn des Nanbees 
das umſichtige Walten jener 

ohne Willen bein Haar 


und mi 

Cheſterfield aus plötzlichen Ge- 
dieſe Zufälle mögen auf 
allgemein menſchlichen Glücks 


man gezwungen iſt, an Wunder zu glauben. Oder 
wie wäre es ſonſt zu erklären, daß Mr. Cheiter- 
field aus der raſenden Verwüſtung eines Tor ⸗ 
nados ſpringlebendig hervorgeht? Daß, wäh⸗ 
rend Trümmer von umgeſegten Häusern, Schorn⸗ 
ſteinen, Bäumen, Telegraphenſtangen und Leichen 
erſchlagener Menſchen um ihn zu Gebirgen an⸗ 
wachſen, er mit einem heilſamen und wohltuen⸗ 
den Schrecken konſtatieren kann, daß ihm gottlob 
nicht das geringſte paſſiert fei. Wie wäre es ſonſt 
denkbar, daß er während des Brandes jeiner 
Villa gerade durch jenen lächerlichen Umſtand ge- 
rettet wird, daß er in ſeinem vor Feuer und vor 
Prohibitionsagenten ſicheren Kellergewölbe dem 
Gotte Bacchus frönt und während das Haus mit 
Mann und Maus niederbrennt, er ſorg- und 
Spnungslos in Morpheus Armen den Schlaf des 
Bezechten ſchläf t. A 

Ja. und dann ift jenes vollkommen unglaub- 
würdige und trotz allem von Zeugen beſtätigte 


Die 


Forderung heisst: 
100% Qualität liefern und gleichzeitig den Konsum 
verbilligen! Wir stellen uns nicht den Zeit-Erforder- 


nissen entgegen, sondern liefern eine Qualität, die 
jedem Wettbewerb die Spitze bietet u. fügen außer- 


Tüch⸗ 
der 


gung oder 
wurden. 


Doppelwunder der Titanic- und Louſitania⸗Kata⸗ 
ſtrophe, das aus dem Yankee Cheſterfield fait 
einen Zauberer oder Heiligen, jedenfalls einen 
unheimlich von der Vorſehung Begünſtigten 
macht: Die Titgnic geht unter bis auf die letzte 
Planke, aber Mr. Cheſterfield wird gerettet; die 
Louſitania verſinkt mit Mann und Maus, aber 
Mr. Cheſterfield bleibt über Waſſer. Man be- 
merke: ein zweifaches, durch die Duplizität des 
Ereigniſſes ſchwer kompliziertes Verhängnis er⸗ 
weiſt ſich gegen die allmächtige Behütung des 
Menſchen Cheſterfield als ohnmächtig. Welch ein 
Wunder! 

Nun. Mr. Cheſterfield hat den Weltkrieg nicht 
mitgemacht, aber der Mann, der mir ſeine Ge⸗ 
ſchichte erzählte, will fih hängen laffen, wenn es 
nicht ſtimmt, daß ſein Held auch aus dieſem 
Schlamaſſel geſund und munter hervorgegangen 
wäre. Sie werden zugeben, ſagte er, Mr. Cheſter⸗ 
field hatte eben einen beſonders zuverläſſigen 
Schutzengel, das einmalige und unnachahmbare 
Original eines dienſtbaren Geiſtes. 


„Ich bin von Natur aus nachgiebig und gab 
dies zu. In ſolch wunderbarer Behütung muß ja 
Ihr Mann älter als Methuſalem werden, ſage 
ich anerkennend. Aber jener ſchüttelt den Kopf, 


und eine große, verlegene Unſicherheit prägt ſich Bade 


in ſeinem Geſicht aus. Ja, aber Mr. Cheſterfield 
iſt im vorigen Jahre geſtorben, ſagt er, ich 


vergaß wohl, es zu bemerken. Und denken Sie, 


Drei Wochen 


Holland — welch engbegrenzter Begriff für 
viele Deutſche — beſonders Oſtdeutſche. Doch das 
beruht wohl auf Gegenjeitigfeit; denn wer von den 
Holländern kennt denn Oſtdeutſchland, d. h. alles 
deutſche Land öſtlich der Elbe? Wohin kommt 
der holländiſche Reiſende, wenn er Deutſchland be- 
reiſt? Rheinland, Bayern mit ſeinen Alpen — 
die Hanſaſtädte Hamburg, Lübeck und Bremen, 
allenfalls noch Thüringen und unbedingt Ber⸗ 
lin, von dem er dann meiſtens enttäuſcht ift. 
Gibt es denn öſtlich der Elbe überhaupt noch 
deutſche Städte? Vielleicht kennen einige Ge⸗ 
ſchöftsreiſende zufällig Breslau, weil fie durch 
die Tagung irgend einer Geſellſchaft oder Vereini- 
eines Konzerns dahin verſchlagen 


Nicht anders ſieht es bei uns aus: Wohin 


fährt der deutſche Auslandsreiſende? Frankreich, 


Schweiz, Italien, England, Norwegen und 
Schweden. — Holland, warum Holland? 
Doch — ey hundert Deutſche fahren jährlich 
ins Seebad Scheveningen. as kennen wir 
von Holland überhaupt? Freilich, während des 
Krieges hörten wir den Namen öfter ausſprechen. 
Da ſandte uns Holland Margarine und Fette, 
kondenſierte Milch, Käſe, Heringe, Tomaten und 
Blumenkohl. Und gleich nach dem Kriege waren 


È | einige tauſend deutſche Kinder, hochgradig unter⸗ 


ernährt, in Holland zur Erholung. Und wie lebt 
Holland ſonſt in unſerer Gedankenwelt? Wir 
ſehen es immer als das Land der Wind⸗ 
mühlen — denken uns Männer wie Frauen in 
Holzſchuhen, die Männer in weiten Pluderhoſen, 
im Munde die unvermeidliche Tonpfeife, die 
Nu im Reifrock und der weißen Kopfhaube. 
Das ſieht jo gut aus — macht fih auch nett als 


wirtschaftliche 


dem allen »Auslese« Packungen Wertmarken bei. eso 


Von Guſtav Muſchner, Heimgarten ⸗Opielſchar 


auf welch eigenartige und unwürdige Weiſe: er 
macht eine Reiſe nach Europa, wohnt in einem 
erſtklaſſigen Hotel in London und ertrinkt in 
der Badewanne eine balbe Stunde vor dem 
Lunch. 

Aber das ift doch unglaublich, wende ich ein. 
Sicher bat ihn der Schlag getroffen. 

Aber nein. widerspricht jener reſigniert, das 
wäre la anitändia. Aber er iſt ganz einfach er- 
trunken. Er, der bei der Titanic und der 
Louſitania geſund dem Ozean entſtieg, derſelbe 
Mr. Cbeſterfield ertrinkt in einer mitteleuropü- 
iſchen Badewanne. Das iſt einfach perfide. 

Ja, verzeihen Sie, dann bricht doch Ihre un⸗ 
antaſtbare Tbeorie des beſonders zuverläſſigen 
Schutzgeiſtes : 

Inwiefern? fraat mein Gaſt aufrichtig er- 
ſtaunt. Durchaus nicht. Im Gegenteil. Es beweiſt 
nur. daß Mr. Cbeſterfield mit fortſchreitendem 
Alter das narionale Empfinden einzubüßen be- 
aonn.: Ich bitte Sie, was will ein Vollblut⸗ 
Amerikaner in Europa? Unter ſolchen Umſtänden 
kann ich es einer böberen konſervativen Macht 
nicht verdenken daß ſie ihre ſchützende Hand vom 
Laube des Abtrünnigen zieht, um ihn einem 
Schickſal zu überlaſſen, das nicht nur traaiſch, 
ſondern überdies lächerlich unfair iſt. 

Ich muß geſteben, daß ich einer ſolchen Deu⸗ 
tung nicht agewachſen bin, aber ich hüte mich. 
meinen Gaſt noch weiter herauszufordern, und wir 
einigen uns auf den Verfall des nationalen 
Empfindens bei Mr. Cheſterfield, der in einer 
wane ertrank. „Möge ſein Schickſal uns 
allen eine Erbauung und eine Warnung iein,” 
5 5 der Mann. der mir dieſe Geſchichte ere 
zählte. 


durch Holland 


beſitzt das größte Trockendock der Welt. 
Gigantiſch drehen in der Morgenſonne Rieſen⸗ 
kräne ihre gewaltigen eiſernen Arme. Hier iſt 
Leben — internationales Leben. Welcher Gegen⸗ 
ſatz in der Reſidenzſtadt im Haag. 
behäbig liegt die Stadt im Frieden ihrer Grün- 
anlagen. ajeſtätiſch ſteht der Friedens⸗ 
pala ſt im Stadtbild. Was Rubens, Rem- 
brandt, Van Eik geſchaffen haben, im Muſeum 
im Haag iſt es zu finden. Freilich, mehr noch 
birgt das National⸗Muſeum in Amſterda m, 
dem Venedig des Nordens. Die moderne Archi⸗ 
tektur hat bereits in den letzten Jahren hervor⸗ 
ragende Bauten geſchaffen. Geſegnetes Land, in 
dem Raum- und gute nicht ſo in Erſchei⸗ 
nung treten als bei uns. Und während die Nach⸗ 
barländer Hollands ſich zerfleiſchten und Städte 
um Städte in Trümmer ſchoſſen, hat Holland 
gebaut in friedlicher Arbeit und freiem Qan- 
del. Schulen, Kirchen, Univerſitäten und Wöhn⸗ 
häuſer — Holland hat viel gebaut. Und neben 
allen Neubauten bleibt das Auge haften auf 
Kirchen und Klöſtern vergangener Jahrhunderte. 
Unvergeßlich bleibt mir der Eindruck der Kathe⸗ 
drale von Hertogenboſch. Was hier Menſchen⸗ 
hände geſchaffen haben zur Ehre Gottes, das iſt 
einfach überwältigend. Baukunſt, Orgel⸗ und 
Glockenſpiel greifen da ineinander. Man iſt müde, 
wenn man alles beſichtigt hat. — 


Wir peben an Kinos vorüber. Deutſche 
Tonfilme Ob die Abſatzmöglichkeit gut iſt? 
Die Holländer behaupten alle Filme, die aus 
Deutſchland kommen, ſeien ſentimental. 
Deſſen ungeachtet ſingt man dauernd alle dent- 
ſchen Gaſſenhauer, alle deutſchen Schlager. Ich 
glaube, nicht eine dieſer beglückenden Melo. 
dien, die in Deutſchland innerhalb der letzten 12 
Jahre aufgetaucht ſind, iſt drüben unbekannt. 
Sentimental — übrigens ein hart umſtrittenes 
Wort. Nur nicht weich werden — nur nicht ans 
„Innere rühren“, nicht ans „Gefühl“ appellieren. 
„Sentimental“ iſt ein ſchönes Wort für all das, 
was nicht „Geſchäft“ heißt. Wir ſind ein tro 

ner Menſchenſchlag — behaupten die Holländer. 
Und wirklich haben fie verjäumt, im Kampfe ums 
Geſchäft, im Welthandel ihre Volksgüter zu 
ſchüßzen. Das Volkslied, der Volkstanz ſind 
eingeſchlafen: denn das Gröhlen der Schiffer 
und Fiſcher zur Ziehharmonika ift kein Volkslied 
mehr; es iſt eher Ausdruck feuchtfröhlicher Stim⸗ 
mung. Doch all das iſt nicht tot, es ſchläft nur. 
Und in den letzten fünf Jahren iſt viel getan 
worden, all das wieder zu wecken. Beſonders die 
Studentenverbände der katholiſchen Uni⸗ 
perſitäten ſetzen fih tüchtig dafür ein. Schon be- 
ſtehen Zirkel und Vereine, die wieder das Volks- 
lied, den Volkstanz populär machen. Und ſo hart 
wie er meint, iſt ja der Holländer gar nicht. 
Zwar kommt er ins Theater, von vornherein vor⸗ 
eingenommen, verſchloſſen, um ſich ja nichts zu 


Oberbayern. In kleinen Dörfern leben fie — 
am Zuiderſee, auf Marken und Volendam. Von 
Verkehrsvereinen unterſtützt und vom Trinkgeld 
der Ausländer, denen ſie in Gruppen oder einzeln 
beim Photographieren Modell ſtehen; denn immer 
noch gibt es genug Ausländer, die ſich den Hol⸗ 
länder nur fo denken können, und die Photo- 
graphien als Trophäen mit nach Hauſe nehmen. 
Gewiß wird auch noch Tonpfeife geraucht, aber 
wie man mir ernſthaft verſicherte, nur im Rats⸗ 
keller in Hertogenboſch und nur von Ausländern. 
Uebrigens findet man in Deutſchland, längs 
ee mehr Holzſchuhe als in Holland 
elbſt. ' 

Doch weit Wichtigeres und Schöneres hat 


Holland aufzuweiſen, was wenigen mut fein| vergeben, doch erſchüttert, wenn es fh um echte, 
Hefte kennt die Kohlengruben tiefe Volkskunst handelt. Und das iſt gut ſo. 
unweit von Aachen? Mancher deutſche Berg- 

1 nebe. ‚dem ge Ben De ' 

ſchmucken milienhäuschen, die er ſein eigen uU 

nennt, Ueberhaupt die Häuslichteit. Der Hol-[ „Es brennt! 


länder hat wenig Hang zum Ausgehen. Beſuchen 
Sie die Cafes am Tage oder am Abend — der 
Beſuch ift ſtets ſpärlich. Dafür ſtattet jede 
Familie ihr Heim ſo behaglich als möglich aus. 

nd die Stadt Eindhofen — fait aus dem 
Boden geſtampft innerhalb der letzten 30 Jahre. 
Dreiviertel der Stadt wird beherrſcht von den 
Phillips⸗Werken mit feinen 22 000 Arbeitern. 
Elektriſche Glühbirnen und Radioartikel ſind die 
Produktion. Alles, aber auch alles nennt dieſes 
Werk ſein eigen. Autobuslinien für ihre 
Belegſchaften, Konſumvereine, Schiffahrtslinien, 
Krankenhaus, Apotheke, ein eigenes Thea⸗ 
ter für die Arbeiter und weitgedehnte Siede⸗ 
lungsbauten. Jedem fein Häuschen ift auch 
hier die Deviſe. 15 Jahre lang wird jedem Ar⸗ 
beitnehmer die Miete monatlich oder wöchentlich 
abgezogen und nach Ablauf diefer Friſt iſt das 
Häuschen n eigen. Wohnungsnot in unſerem 
Sinne findet man in Holland nicht. Auch gibt 
es nur in den Großſtädten wie Rotterdam 
und Amſterdam Mietskaſernen. Rotterdam 
— mit ſeinem größten Hafen Europas. Nie ſah 
ich ſoviel Schiffe aller Nationen nebeneinander⸗ 
liegen. Wie ungeheuer weit dehnen ſich am jen⸗ 
ſeitigen Ufer des Hafens die Tankfelder aller 
erdölliefernden Weltfirmen. Und — Rotterdam 


Ein klaſſiſcher Feuerwehrbericht 

Daß die bekannten, in drollig⸗naivem Amts⸗ 
deutſch abgefaßten Behördenberichte. wie 
ſie oft in den humoriſtiſchen Blättern ſtehen, nicht 
etwa nur freie Erfindung find, beweiſt ein Maf- 
ſiſcher Feuerwehrbericht, der von dem Komman⸗ 
danten einer Freiwilligen Feuerwehr eines mäh⸗ 
riſchen Ortes an ſeine vorgeſetzte Behörde geſandt 
wurde. Er lautet: 

„Das Feuer entſtand durch die Irrſinnigkeit 
des Y., weil Kinder zum Viehfüttern verwendet 
wurden. Es laufen verſchiedene Gerüchte im 
Dorf umher. Der Feuerreiter verfehlte ſeinen 
Weg, denn die Landstraße war ſehr benebelt. Der 
Brandgeſchädigte konnte feine Löſchverſuche 
machen. weil er nicht zu Hauſe war und kein 
Waſſer hatte. Anfänglich wurden die Spritzen 
durch die Jauche des Geſchädigten geſpeiſt. Eine 
Feuerwehr kam bis auf einen Kilometer an die 
Brandſtelle heran, dort aber wurde fie umgekehrt 
nach Haufe beordert. Vieles Rindvieh lief be- 
ſtändig dem Feuer zu, welches eingeſperrt wurde. 
Gerettet wurde eine Kuh, welche geſtohlen wurde. 
Der Brandplatz war durch zwei Gendarmen und 
eine Laterne beleuchtet,“ 
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Heute Freitag u. folgende Tage 


Harold Lloyd reise sten oni 


Harold, 
der Drachentöter 


Harold, der schüchterne Held, dringt 

in die Geheimnisse der Cbmesenstadt 

ein und besteht diekomisch-aufregend- 

sten Abenteuer, die die große Harold- 

Lloyd Gemeinde von neuem in Ent- 

zucken und Begeisterung versetzen 
werden 


Ferner ein recht gut ausgesuchtes Beipre- 
gramm und die neueste Ton-Wochenschau. 


Anfangszeiten: 4.15, 6,20 und 8.30 Uhr, 
Sonntags ab 3 Uhr 


Der schönste Tonfilm der letzten Zeit 


Zwei Menſchen 


nach dem Roman von RICHARD voss 
s 


mit CHARLOTTE SUSA 
GUSTAV FRÖHLICH 
LUCIE ENGLISCH 


Am 29. Januar 1931 verschied nach langem, schwerem Leiden 
unsere innigstgeliebte, unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, Tante, 
Großmutter und Urgroßmutter 


Frau Auguste Preiß, geb. Böhm 


im 84. Lebensjahre. 


Beuthen OS., Kattowitz, Antonienhütte, Peiskretscham, 
Königshütte, den 29. Januar 1931. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Max Riesenfeld und Frau 
Berta, geb. Preiß. 


Beerdigung findet Sonntag. den 1. Februar or., 15 Uhr, vom 
Trauerhaus, Dyngosstraße 19, aus statt. Sonntag, vormittags 11 Uhr 
Einlaß 10,30 Uhr 
Familien-Kinder-Vorstellung 
„Nibelungen“ I. Teil 


Kinder zahlen 30 und 50 Pfg. 
Erwachsene hab. ermäß. Preise 


Schauburg 


Oberschl. Landestheater 


Artillerie-Verein, Beuthen OS. I yındenburg Freitag, 30. Jannar 
20 (8) Uhr Der Page des Königs 


Unser Kamerad = 


N 8 von Hermana Falk Musik von Franz Raut Gleiwitz, Ebertstraße 
Herr Balthasar Niestroy (20 un. Festvorsteiiun. "7ea" 


Gräfin Mariza 


! 2 > 3 
ist gestorben. Ehre seinem Andenken! um 1. Male S von Kalmam 


Antıeterf zur Beerdigung am Sonn- 


abend. dem 31. Januar er., 93/4 Uhr. vor Beuthen Sonntag, 1. Februar 
CCC 10 ( Uhr erden e C8 0 Mi) Hotel Vier Jahreszeiten 
aus Virchowstraße 2 Zum letzten Male. x * : 
i Die neue Sachlichkeit denburg OS. 
Der Vorstand. Schwankv.Impekoven u.Mathern Miarka, Hindenbu o 


Freitag, den 30, Januar und 
Sonnabend, den 31. Januar 


Großes Schweineschlachten 


verbunden mit 


Bockbier-Fest. 


Wurſt auch außer Haus. 


20 (9) Uhr Was ihr wollt 
Lustspiel von Shakespeare 


Die glückliche Geburt eines 


gesunden Töchterchens M etal I b ettste | I en 


zeigen hocherfreut an 


Dr.med. R. Christoph und Frau, 


Auflegematratzen, Chalselongues, 
aus eigener Werkstatt 


Margarete, geb. Wolff. Koppel & Taterka Spezialität: Schlacht ſchüſſel. 
euthen ie ndenhurg . 
Gielwitz, den 28. Januar 1931 Piskarer Straße 23 Kronprinzenstraße 291 || Es ladet ergebenft ein Frau Puchalla. 


. Zt. Privaiklnik Dr. Kalla 


PALAST-THEATER vr st s 
Wir bringen wie immer: „Nur das Beste vom Besten“ 


Wir verlängern bis Montag, den 2. Februar, den Spitzenfilm 
aller Tonfume 


Emil Jannings mit Marlene Dietrich in dem 100°cigen Ton- u.$psechfilm 


15 66 
„Der blaue Engel 
{rei nach dem Roman „ProfessorUnrat“ von Heinrich Mann. 10 Akte, 
Alice Roberte “6 
Franz Lederer in 99 M e i ne i d 

Ein Paragraph, det Menschen tötet. 8 Akte. 


3.Fiim „Wie lernt man fliegen?“ fr 


Proerammdauer 3 Stunden — Anf. 4 Uhr. letzte Vorst-llung 8t/s Ubr 
Sonntags Anfang 2½ Uhr — Wochentags ermä Bigte Preise 


B. Scheffzek 


Weingroßhandiung / Großdestillation 
Beuthen OS., Hohenzollernstraße 25 
ý 


Beuthen OS. 
Dyngosstraße 39 


» 
3 


Wir bringen nur 4 Tage! 
ANNY ONDRA,SIEGFRIED ARNO 


Die vom 
Rummelplatz 


Der Clou des Film: Anny Ondras zwerch- 
fellerschütternde MICKY- aus-Parodie 


* 


das gute Beiprogramm 
Dazu und die beliebte Tonwoche 


Die heutige Premiere wurde mit groß. Beifall aufgenommen 
Besuchen Sie bitte die 1. Vorstellung. 


mit 


ER j 
Albert Bassermann / Harald Paulsen 
Agnes Straub / Bernhard Goetzke 

Etwas ungemein Erregendes liegt Über diesem grandlosen 


| $h Filmwerk, das nach dem weltbekannten phantastischen 
s Buch von Hans Heinz Ewers entstand. 


in den Bierstuben 
Sonnabend, den 31. Januar 1931 


Schweinlehlachten 


Freitag, abends: Wellfleisch / Sonnabend, 
ab 9 Uhr vorm.: Wellfleisch u. Wurstessen 


Wurstverkauf auch außer Haus 


i $ 
N EIN RICHARD. OSwAL D. TONFILLM DER UFA 
18 7 


i Ein ganz großer Erfolg 


ag 
7 


. 
wi 


Der gewaltigste Hochgebirgsfilm, 


der je gedreht wurde! 


Täglich 415, 615, 8% Uhr 
Sonntag ab °/,3 Uhr 


4a Arie te — 


Ziehung 11. bis 18. Febr. 


Volkswohl-Lotten 


61176 Gewinne und 
Hauptgew., 2 Pr. == Rm. 


465000 
150000 
100000 
75000 
50000 


Einzellose à M Rm. 
Doppellose à E Rm. 
Porto u. Liste 40 Pf. extra 


Srlhnarken und Nic, 

EMIL STILLER © 

Hamburg 5, Holzdamm 39 
Postscheck 20016 


— — 
2 Jan. tr., 2 
y 10 „ verfteigere i 
e 25 im Auktionslok., Beu- 
; then, Feldſtraße 4: 


LILIAN HARVEY, WILLY FRITSCH in 


Einbrecher 


Eine musikälische Ehekomödie von 
Robert Liebmann und Louis Verneull 

In den weiteren Hauptrollen: 
Unheimlich und spannend in den Situationen, R. A. ROBERTS 
amüsant und wirbeind In der Darstellung und HEINZ RUHMANN 
prickelnd und sprünend in der Musik — so OSKAR SIMA 


schenkt dieser hinreißende, humorvolle Film 
Stunden köstlicher, anregender Unterhaltung. KURT GERRON 


Musik und musikalische Leitung: FRIEDR. HOLLANDER 


Im Stadtgarten GLEIWITZ 
Freitag — Montag 
W. 4½ 6½¼ Bu 
S. 3, 4¼ Ola, 8½½ 
Jetzt im CAPITOL! 


Ab heute Kleine Eintrittspreise 


G SCHAUBURG =s 


unter Mitwirkung von 1 Schreibmaſchine 


mairana Rist —— 
m er 181 büfett 
- Meisterflieger Ernst Udet 3 è 
und den besten Schweizer und Tiroler Skifahrern Gerſtendorf, 


Ein Gipfel der Tontilmkunst! 
Ein photograpbisches Wunder werk! 
Ein überwältigendes Erlebnis. das man nie vergißt! 
Dazu: Kulturfilm - Neueste Wochenschau 


Beginn: W 44, Oti, 8½ 
B 2 din, Oth, Bin 


Heute Sonntag vorm. 11 Uhr 


Matinee mitvollem Programm 


Get.-Raflennollzieher. 


Auffällige 


b. wirkungsvolle 


"Drvdsachen 


nventur - Ausverkauf 


Preise bis 50% ermäßigt! 


Das erfolgreiche 
Tonfilm-Lustspiel 
In welteren Hauptrollen: 


Jugendl. 30 u. 50 Pfg. Erw. volla fraise Siegfried Arno, Paul Morgan, lieferL schnellstens S 1 ih 5 L d 
5 ax 4 rlie i ji arg. Ku . Verl stalt f 
er bebe n euren, || Speziahaus tür Lederwaren 


G. m. b. H. Max Steinitz, Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 10 


4 — 
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„ Kunſt und Wiſſenſchaft⸗ 


der Univerfität der Philologie zu und wurde ein] rungen des Wörterbuches. das weiter bei S. 
E er en umor et 8 me Schüler Brand 73. 1901 habilitierte er ſich an| Qiræl in Zeingig erideint, werden auf ihren 
> der Univerfität feiner Vaterſtadt, ging dann zwei] Titelblatt bereits der Neuordnung Rechnung 

Jahre ſpäter als Profeſſor an die Akademie in tragen. 

Von Wilhelm Michel Poſen und wurde 1911 an die Univerjität Emil Ludwig — Uraufführung in Bremen. 
= jd 2 3 A 1 ; ; dam burg berufen. Seit 1918 lehrte er an Das Bremer Schauſpielhaus brachte anläßlich 
Immer wieder erſcheinen im Beiprogramm] hübſch, und ein Etwas in uns ſtimmt ihr fröhlich] der Univerfität Bonn, und als er 1925 eine Be-| des 50. Geburtstages von Emil Ludwig deſſen 

Ber Lichtſpieltheater die Micky Filme. Ton- zu. Ein Etwas, das da eine vergnügte Rache] rufung an die Univerſität Berlin annahm, neues Schauspiel „Verſailles“ unter der 
Trick⸗Filme mit einem vergnügten Mäuschen als nimmt an der knochigen Gouvernante Ver- wurde dieſe Tatſache von den franzöſiſchen Be-] Regie von Oberſpielleiter Wilhelm Chmel⸗ 
Hauptperson, darum herum das ganze Tierreich[nunft ſamt dem Konsortium von Bakelſchwin⸗] ſatungsbehörden mit offener Genugtuung mdj nitty heraus. Das Stück bringt in einer Reihe 
u er ER ee ern An a gern, u poika Der eh — und 5 u. da= | Erleihterung zur Kenntnis genommen. otia Szenen die ganze Menagerie der Ber- 
| E 190 rcheinandergequirlt. Der] für ſorgt, daß das „Unbehagen an der Ku tur“ Dibelius ift der Neſtor der engliſchenf ſailler Diplomatie auf die Bühne. 
ge ſelbſt fehlt. Aus einem guten Grund: nicht ausſtirbt. Was fih über die endloſe Be- Bb elogte als Wien ſchaj! Er Wr es, Opern⸗Uraufführung in Königsberg. Dir 
= nr Ganzen in Form dieſes unerhörten|wegtheit und Beſeeltheit freut, das ift das Kind der aus der reinen Sprachwiſſenſchaft der Frühe-| Königsberger Oper brachte die breiattige komiſche 
Ormors der eine wunderhäbſche Faffade bat und in uns. Das lebt gern in allem Wellenihlogen, ren Jahre eine Kulkarwiſſen cha großen Stils) Oper, von Wilzeln emp ff. „n zig. Mi- 
dahinter einige ſchwermütige und geſpenſtiſche mit allem Saufen, Fahren, Rütteln und Schüt⸗ gemacht hat. Sein beſonderes Intereſſe wandte das“ zur erfolgreichen Uraufführung. 
rn fih bald mehr, bald weniger deutlich] teln, tanzt und hüpft zu allen Takten der Muſik. er den Lebenshintergründen der engliſchen Qite-| Kempff hat aus dem bekannten antiken Sagen- 
. “ i . liebt die Zaubereien und ernährt feit Urzeiten] ratur zu. Sein ausgezeichnetes Buch über Char- | ſtoff eine beziebungsreiche. recht witzige Sartre 
Es iſt von der einen Seite gang gewiß echter dieſe ganze Induſtrie der Ernüchterung, die auf les Dickens begründete feinen Ruf als Literar⸗] auf modern-amnſiſches Kunſtbanauſen um gemacht 
Märchen humor Tiere tanzen und ſprechen, den Jahrmärkten ihre Arbeitsſtätte hat mit Berr- hiſtoriker. Während des Weltkrieges legte er, in und ſchreitet bewußt auf parodiſtiſch atonalen £ 
fie geſtikulieren und handeln wie Menſchen: min-| ipiegeln, verwunſchenen Häuiern, ſauſenden Wa” dem großen Enalandbuc, das 1923 erſchien. Bahnen Intendant Dr Schüler führte per- | 
deſtens wie Amerikaner. Auch die unbelebten | gen und optiſchen Illuſionen. Eine anſcheinend] feine Forſchungen über die Seele des modernen sönlich Regie und gab dem netten Eingkter den | 
Dinge ſtecken bis an den Rand voll Seele. Ber | unfolibe Welt, und doch eine Wirklichkeit. eine | England nieder. Dieſes Buch folte gerade in Charakter eines teden Satyripiels im Offenbach⸗ 
fommt die Lokomotive Kohlen vorgeſeßt. ſo gibt Wirklichkeit von Früher und von drunten. Noch dieſen Tagen ein bedeutendes Seitenſtüc durch ein ftil mit bewußt altmobrich-primitiven Deltora 
das im Handumdrehen eine richtige Früh das armieligfte Püppchen aus Lappen, das pon] Werk über Canada, das er auch als Gaftpro- tionen. Am Pult ſtand Werner Ladewig. Der 
ſtücksſzene: der Maſchine wächſt ein Maul einem kleinen Mödchen ernſthaft betreut wird, feſſor ſehr genau kennt, erhalten, das zum größten] anweſende Komponiſt wurde ſtark gefeiert. F 
mit gediegenen Zahnreihen, ſchmatzend und mit ſaat uns, daß alles Seele hat, die wir voreinſt] Teil fertiggeſtellt ift, Neben feinem Hauptwerk“ Deutſches Operngaſtſpiel im Ausland. Das 2 
ſichtlichem Vergnügen frißt fie das ſchwarze Zeug ſehen und lieben konnten — bis der Gerſt ar "England" Mt Proſeſſor Dibelius noch mit ver- Aachener Stadttheater gab Dienstag ann s 
als ur Lunch in ſich hinein. Es herrscht gren- | und uns das verbot. Er warnte uns, vor der ſchiedenen kleineren Schriften hervorgetreten wie der völlig ausverkauften. Groote Schoupburg in u 
zenloſe, unaufhörliche 5 Die Räder] Magie und der Gefahr dieſer endloſen Verwoben⸗] 3 B. dem 1899 erſchienenen Wert „John Cap Bergs Oper „Wozzeck.. mit der die Aachener a 
der Eiſenbahn werden, weil die Mufit gar zu heit und gab uns das, neue Auge, das ſeitdem ſo[ grave und die engliſche Sprache“ und Künſtler bereits im vergongenen Oktober in | 
berführerifch ift, zu Ellipfen, damit die Wagen im | viel drängende Seele in den Dingen mit feinem das 1910 ericjienene Buch „Engliihelämfterdam ſtürmiſchen Beifall erzielt hatten, ; 


EN E ̃— 3 ̃ wd 


Walzertakt mithopfen können. Fällt irgend ein Blick in Schach hält, um unſerer Welt dafür das u i f 

Ding auf irgend ein anderes Ding, ſo buchtet id | Element von Beſtändigkeit. Nüchternheit, Be- eg se f dieſes ſo vorbildliche en 3 „ 
dieſes letztere ein, als fei es aus Gummi. Klettert herkichbarkeit zn geben, auf dem feit er das ſpe.] Gel N en beißt tene Urauiführung der neuen Weinberger-Oper in 
die Lokomotive einen ſteilen Berg hinauf und ge⸗ aiid menschliche Daſein beruht. Dieſer Geiſt ſchwer zu füllende Lücke in die Reihe der deutſchen München. Die Uraufführung der neuen Oper 


rät fie in Gefahr, ſtecken zu bleiben, ſo ſchickt fie | ift es denn auch. der an der Dauer und am] Nie von Jaromir Weinberger i eli 
erſchreckt eine Greiſſtange vor und klammert iid | Feſten hängt, vor allem auch an den Grenzen. iſſenſchaft. Se Text os 4 . 3 5 
wie ein Polyp an den Baum feft, der oben auf] die die Weſen trennen. In jeder pfychiſchen Michel, findet am 26 Februar am National- 
der Höhe ſteht. Im ganzen Organismus einer „Seekrankheit“ meldet der Geiſt feine Anſprüche Heinrich Mann ; theater, ünden, unter muſikaliſcher Leitun si 
Qofomotive kommt keine derartige Stange Vor. | an und mahnt den Menfhen an fein aröbere3 a 


Aber das Kind in uns verſteht ſofort, wo fie her⸗ Schickſal. Dieſes Schickſal beißt: kindliche Teil. 

ſtammt: aus der Gefahr. Die wird erit zum zahme an der Welt des Märchens. aher unter 

Schnaufen, aus dem Schnaufen wird Ungit, und] Führung der oberen, der rationalen Kräfte, 

aus der Angſt ſchießt die Stange mit dem Haken] Die Micky⸗Filme führen manchmal, wie ge- 

vor. y ſagt, bis an die Grenze, wo wir dieſe Duplizität 
Muß eine Kuh vor der Eiſenbahn aus reißen, unferer Verpflichtungen. dieſes Unten und Oben. { n iner Si d 

fo wird alles an dem tollen Vieh zu Flucht und] Früher und Später im Menſchen real zu ſpüren i 0 mn tigkeit“ Ha A in der trägt „Ein Drittel unter 18“. Die Bera 

Flattern, der Schwanz und das Euter, ſelbſt die bekommen. Wunderbare Konflikte. mitten Im eine „feltene Einmütigkeit“ feſtauſtellen wos tonung hat Walter Kollo übernommen. 

Hörner. Schluck ein Tier etwas hinunter, fo| fröhlichſten Lachen! Mitten in der Tollheit der S igen Jahres zurückgetrei Präſt or 

Seht man den Biſſen ſich durch die Speiferöhre| ausgelaſſenſten Nhantafie etwas Leid aus der ß ie T SA TERA 5 19 kel ge Nachfol röſt-] Ooerſchleſiſches Landestheater. In Hindenburg ge- er 

bis in den Magen ſchlängeln. Das ift beſonders] Gwinfeit, ewas Angſt — viel zu winzig, um die 75 ker $ ch m A o keinen Nachfolger zu] langt heute um 20 Uhr „Der Page des Königs“ E 

fhm, wenn das Tier einen langen Hals hat.] Freude zu ſtören, aber gerade ausreichend, um ihr wählen, beſchloß man dennoch, ein auch nach zur Darſtellung. In Königshütte iſt am gleichen Tage 

Kurz. 


Die Kriſe innerhalb der Preußiſchen Dich- zehn deutſchen Opernbühnen zur Aufführung. 
terakademie ſcheint nach dem Austritt der vier Dr Frey und Walter Kollo ſchreiben ein, 
S 1 Selle, Schäfer, Emil Strauß] Operette. Der bekannze Berliner Strafperteidi⸗ 
und Kolbenheyer behoben zu fein. Wenig- ger Rechtsanwalt Dr Erich Frey hat das Buch 
ſtens 9 ſich die übrig gebliebenen zu einer Operette 1 5 25 die den Ti 


um” e neger A 13 b 
Prüſident der Dichter⸗Alademie tan Das Wert tommi im Anschluß daran an i 


: t e 1 außen hin ſichtbares Oberhaupt an die Spitze der um 20 Uhr das Luſtſpiel „Was ihr wollt“. Anlä £ 
ba: Lende gi BE EDSK Faden en einen tieferen, volleren Klang zu geben. Alademie zu ſtellen. Die Wahl fiel auf Heinrich] lich des „Beut er EN nballs“ geht x 
3 Leidende ein im a n ' . j Mann. F Sonnabend um Uhr in Beuthen die neu einſtudierte ai 
Wir ſind immerfort in einer Welt, von der ay 2 Kalman-Operette „Gräfin Mariza“ als Feſtvor 2 
dem Märchen nur noch der Traum und, der Wilhelm Dibelius 7 | 2 5 ftellung in Szene. Die mufitelifhe Leitung hal Feli 7 
Künſtlergeiſt willen, a enfalls noch die Ekſtaſe. Am Mittwoch morgen it in Berlin- Wülmers Eine Deutſche Geſellſchaft für flawiſtiſche For⸗Oberhofſer und die Regie Theo Knapp. In den 
Es ift ein Reich der nferloſen Verbundenheit, der dorf n de befannte 


chung in Prag. In Prag iſt eine Deutſche Ge. Dauptpartien find beſchäftigt die Damen: Mahler 
du r Gata igen Beſeelung. des zauberi-| “ Ning e e e Profeſſor Wil- I aft für ſtaw fiche Forihung mit dem Ziel] Junge, Neubauer, Rheingold, und die Herren: Ehrhardt, 
ſchen Wirkens und Reagierens. Eine Welt, in der helm Dibelius, geſtorben. x 


fi ss 3055 ei 2 M llt 4 er ET ala st N 
9 wunderba ammenhängen, wo ſie r ; A Sen. ungsarbeiten der verſchiedenen Diſzipline ge⸗ . z 
de KanN á ae A age u 2 ee ch Eine der ei enartigften Erſcheinungen der ſchung ch dip 9 Beuthen um 16 Uhr als Volksvorſtellung zu ganz kleinen 
aufeinander eingehen. Welt des Märchens, die Berliner Univerſität iſt nicht mehr, ein Mann, 

dem Menſchen eine goldene Freiheit beripricht,! der wie felten einer die Fähigkeiten in fih ver 


gründet worden. Preiſen zum letzten Male zur Aufführung. Um 20 Uhr 
ð . er en wird das Luſtſpiel „Was ihr wollt“ wiederholt. 

rimm eu e prierbug, en Morgenfeier mit zeitgenöſſiſcher Muff. Am Sonn- 
raſchere Vollendung durch die im porigen Jahr] tag, dem A . 11,30 Uhr, findet im Ey 


und die er daher ſo * aufſucht, wenn er der | einigte, grundlegende wiſſenſchaftliche Arbeit zu 
ſtrengen Zucht der Vernunft und des Willens leiſten und zu gleicher Zeit der atabe miſchen Ju-] ge: der Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften] Oberſchleſiſchen Landestheater in Beuthen das un dies · i 
einmal auf Augenblicke entwiſchen kann. gr anerkannter und beliebter A AAA au fein. neugeſchaffene Arbeitszentrale gewährleiſtet er- jährige Orcheſterkonzert mit Werken lebender ` 
ng mandal, wie gologt, obt Sieer, Mär-| Go Beliebt c ( 
enſch, daß feine Vorleſungen Nach den vor kurzem unterzeichneten neuen Ber- Deutſchland) die Komantifcen Terzinen von Fritz . 


chenhumor einen Blick in Hintergründe frei —|<- ; N 
en kommen Momente, wo wir betroffen Hörſaal in die Anka verlegt werden mußten, 


und nachdenklich werden. Vielleicht nicht sogleich] weil fein Hörſoal die grobe hl feiner Hörer i y n 
nachdenklich, aber ein bißchen ſchwindlig ein bige | und Anhänger zu ſaſſen vermocht hat. von jetzt an im Namen des Reiches und Pren- Gedüchtnisausſtellung Maurice Applebaum ir 


| en ſeekrank im Pfychiſchen. Wie auf der Schau» Wilhelm Dibelius, der ältere Bruder des Ge- gens heraus; außer dem Reichsinnenminiſterium] Kattowitz. Die Gedacht ni ſtellung für 
| ge ze hei er Dieſe Welt der bedin- neralſuperintendenten der Kurmark, hätte am und dem Preußiſchen Kultusminiſterium wird den unlöngft pi aP Naltamizer Maler Ap ples 
| ngsloſen Beſeeltheit und Bewegtheit wo nichts] 28. April ſeinen 55. Geburtstag begehen können. auch die Forſchungsgemeinſchaft der deutſchen[paum findet vom 30. Januar bis zum 15. Februar } 
eine üblichen Schranken einhält, iſt wunder⸗ Er iſt in Berlin geboren und wandte ſich an Wiſſenſchaft es unterſtützen. Die nächſten Liefe⸗ im Saale des Hotels Monopol in Kattowitz ſtatt ; 


trögen hat die Akademie das große Werk unter Lubrich zur Aufführung. D 
9. en Tenorpart hat 
ihre Unternehmungen aufgenommen und gibt es] Huſtav Terény vom Landestheater übernommen. 


Wo es auf harte Arbeit ankommt | 


sind BUSSING-NAG Lastkraftwagen unentbehrlich. Sie sind | 
seit drei Jahrzehnten in schwerem Dienst erprobt. Das $ 
BUSSING-NAG Programm umfaßt alle Lastkraftwagentypen 
von 1", bis 8t Nutzlast. | 

Es entspricht den Forderungen der Praxis und enthält für 
jeden Betrieb den richtigen Wagen, der in Leistung und Wirt- k 
schaftlichkeit nicht zu überbieten ist: 


BUSSING-NAG FÜHREND 1 


. BUÜSSING-NAG VEREINIGTE NUTZKRAFTWAGEN AKTIENGESELLSCHAFT BRAUNSCHWEIG $ 
‘Generalvertretung: Walter Raddatz, Breslau 16, Kaiserstr. II. Fernspr.: Sammelnummer 45654. 


, Und nie vergeſſen: 


fürs Kind iſt der nahrhafte Hultſch⸗Zwieback 
Lebensbedingung. 1 Paket 20 Pfg., überall 
friſch erhältlich. 


Gaststätte A ur Hütte 


Telefon 366 — BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 5 


Anläßlich der Übernahme obiger Lokalitäten ver- 
anstalte ich Sonnabend, den 31. Januar, mein 


1. großes Schlachtlest 


Ab 9 Uhr früh WELLFLEISCH und WELLWURST 
in prima Qualität, auch außer Haus. 


Abends Wurstabendbrot 


Bestgepflegte BIERE, LIKÖRE und WEINE, 
Vorzügliche KÜCHE. Es laden ergebenst ein 


Walter Kubiciel und Frau. 


Gastitätte Schultheiß-Patzenhofer 


Beuthen OS., Friedr.-Ebert-Str. 43 
Sonnabend, den 31. Januar 1931 


Groß. Schweinfchlachten 


| verbunden mit BOCKBIER-FEST 
Ab 10 Uhr vormittags: Wellfleisch 


Es laden ergebenst ein H. Knieczynski 
E. Knappe. 


Sämtliche Räume sind renoviert. 


Bierſtuben C. Scholz, 
Beuthen OS., Große Blottnitzaſtraße 8. 
Sonnabend, den 31. Januar 1931: 


Gr. Schweinſchlachten 
und Bockbierfeſt. 


Freitag abend: Wellfleiſch. 


Diesmalgeheich aufs 


Beachten Sie meine Sch 


SINGER 


Ihr größter Wunsch 
Neuzeitliche 
Schlaf-, Speise-, Herrenzimmer 
Rmk. 690.-, 825.-, 1050.- gom 
Einzel- und Polstermöbel, 
Teppiche, erhalten Sie jetzt 
besonders preiswert u. trotz 
langfristiger Zahlung auch 
ohne ee FR 
leferung vollstd. spesen 
N 90 Jahre besteh., 
reell. Firma. Verlang. Sie un- 
verbind!. Zelchnun en, Preise 
und Beding. u. M beilfabrik 
V. w. 883 an Geschäftsstelle 
dieser Zeitung, Beuthen. 


Prima frischer, extra stark. Rückenspeck Pfd. M 
la Landschwein-Räucherspeck. . 


* N 


G bend früh ab 9 uhr: Wellfleifd re r ) 
ee ee eiior orii Primajung.Landschwein-Vorderkeule „ „ 0.80 [Beigeies, Ctagenbeiag, Bahnhofſtraße 2. : 
Wurſtverkauf auch außer Haus.] Landschweinbauch II. „ „ 0.70 1 mit Boroi, Stellen-Angebote 
es ladet ergebenit ein. €. S1; Frisch gemahlener Speck und Schmer „ „ O. 50 e pen Bai Geldmarkt 
Frischer Nierentalg. g „„ 0.50 fen. Ang. unt. B. 1464 6000 Mark 


Fedor Roeders Restaurant 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 15 


la Ochsenfleisch (Spannrippe) . . . 


beute, Freitag, abds. ½ Uhr und morgen, 
Sonnabend, von 10 Uhr vormittags ab 


Plockwurst II. Qualit. Mk. 1.20 
Leberwurst II. Qualit. Mk. 0.60 
Preßwurst II. Qualit. Mk. 0.60 
Prima Oppelner Mk. 1.00 


Selbst ausgel. 


I Wuritverfaut auch außer Haus. 


Konkursverfahren. 

Ueber das Vermögen der Schleſiſchen Eigen⸗ 
heim⸗Baugenoſſenſchaft e. Gen. m. b. H. in 

Beuthen OS. ift am 27. Januar 1931, 12 Uhr, 

das Konkucsverfahren eröffnet worden. Kons 
kursverwalter: Kaufmann Reinhold Pfoert⸗ 

5 ner in Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 12. 
| Anmeldungsfrift bis 2. März 1931. Erſte 
Gläubigerverſammlung am 26. Februar 1931, 

10 Uhr; Prüfungstermin am 5. März 1931, 

10% Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht 

| im Zimmer 25 des Zivilgerichtsgebäudes (im 
’ Stadtpark). Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
* bis 28. Febr. 1931. Amtsgericht Beuthen OS. 


BEUTHE 


Gebr. Koi, 


Simon Nothmann, Beuthen OS. 


i . 
Bahnhofstr. 1 / Magazin i. Haus u. Küche 5 


16. Große Volkswohl- Lotterie 


Sie können für Ziehung vom 11. bis 18. Februar 


Tak eige Lille = AG Rn 
159888: 


Porto und Liste 35 Pf, 


oder 


5 (a) 00 R.M. | Glücksbriefe "!t5Losen sortiert mit 5Doppellosen 
bar gewinnen = DRM | eee Tam A ORM 


empfehlen und versenden auch unter Nachnahme 


G.Dischlatis & Co, Berlin C2 


Fernsprecher Berolina 1097 —-4!ñ1ñxkU Postscheckkonto Berlin 6779 


$ 


König- 
str. 51 


Rentenbankſcheine als Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 


Inventur: 
uspertauf 


Einzig dastehende Preis-Vernichtung 


Ermäßigung 
bis 50 Prozent 


Der Pfennig erhält wieder seine Kaufkraft 
Beginn des Inventur-Ausverkaufs am 30. Januar 1931 


Haus der guten 
Qualitäten 
Hindenburg OS.,Kronprinzenstr.295 


Großer Umsatz 


Unsere P arole Kleiner Nutzen 


Prima ausgelassener Tag „ , 
Landschwein-Schmer . . . » 2 „„ 


* * 
Rouladenstück . ./. . „ „ 


Krakauer . . Mk. 0.80 
Wurfel- Schmalz. Mk. 0.70 
Wurst-Schmalz . Mk. o. 80 
la Schw.-Fett in Beuteln, O. 90 


Jeden Donnerstag, ab 5 Uhr, gekochte Eisbeine Pfd. 0. 600.80 
Sämtliche nicht angeführten Fleisch- und Wurstwaren weit billiger 


Hauptgeschäft Piekarer Str. 13 
5 Filialen am Platze 


p — — ͤ .—mö—ñ—ñ— (— — 
LLJ 11 
ein Befhäft wird heute um 45 Uhr 2 
nachm. geſchloſſen und morgen uroraume 
nach 51/, Uhr nachm. geöffnet. > 
per 1. April, evtl. eher, in Beuthen zu 


Zuſchr. 
A. b. 685 an die G. d. Ztg. Beuthen. 


Zahlungsmittel 


Zur Behebung von Zweifeln wird von der 
Deutſchen Renten bank mitgeteilt, daß 
noch rund 446 Millionen Rentenbankſcheine als 
Zahlungsmittel im Umlauf find, Alle Renten⸗ 
bankſcheine zu 5, 10 und 50 Rentenmark mit 
Kopfbild ſowie die höheren Abſchnitte zu 100, 500 


und 1000 Rentenmark ohne Kopfbild find voll- 


gültige Zahlungsmittel, für die an 
allen öffentlichen Kaffen (Poſt, Eiſenbahn, Fi⸗ 
nanzämter, Reichsbank uitv.) Annahmezwanga be- 
ſteht. Die Tilgung und Rückziehung der umlau⸗ 
fenden Rentenbankſcheine erfolgt ganz allmählich 
aus hierfür bereitgeſtellten Mitteln. Voraus- 
ſichtlich werden die letzten Ren ſenbankſcheine erſt 
1942 aus dem Zahlungsmittelumlauf verſchwun⸗ 
den ſein. 


A Gottesdienſte: 


Freitag, 30. Januar: 7 Uhr abends Borberei- 
tung der Helferinnen in der Rendantur: Paftor Heiden- 
reich. Sonntag, 1. Februar: 9,30 Uhr vormittags 
Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Paſtor Heiden⸗ 
reich. Kollekte für bedrängte Glaubensgenoſſen in den 
öſtlichen Abtretungsgebieten. 9,30 Uhr vormittags 
Gottesdienſt in Scharley: Paſtor Lic. Bunzel; 11 Ahr 
vormittags Taufen; 11,15 Uhr vormittags Jugend: 
gottesdienſt: Paſtor Heidenreich) 5 Uhr nachmittags 
Abendgottesdienſt: Paftor Lic. Bunzel. Donners 
tag, 5. Februar: 8 Uhr abends Bibelſtunde im Ge⸗ 
meindehaufe: Paſtor Lic. Bunzel. 


B Vereins nachrichten: 

Sonntag, 1. Februar: Winterwanderung des Evan- 
geliſchen Männer- und Jünglingsvereins nach dem 
Waldjugendheim Miechowitz. — Montag, 2. Februar: 
4 Uhr nachmittags Handarbeitsnachmittag der Evan- 
geliſchen Frauenhilfe im Gemeindehauſe. 8 Uhr abends 
Jungfrauenverein im Konfirmandenzimmer des Ge- 
meindehauſes. Vortragsabend von Frl. Roepke. — 
Dienstag, 3. Februar: Von 9 bis 1 Uhr vormittags 
Sprechſtunde des Arbeiterſekretärs Kottuſch im Zimmer 2 


Gamze im 


— beschäfts-Eröffnung! 


Die Gesellschaftsräume des hiesigen Automaten - Restaurants 
auf der Bahnhofstraße sind nach vorangegangener Renovation 
und Erweiterung zu einem soliden 


Speise-Restaurant 


geworden, dessen Eröffnung am 

Sonnabend, dem 31. Januar, nachmittags 5 Uhr, 
mit der ein Schweinschlachten verbunden ist, stattfindet- 
Eine Portion Wellfleisch 70 Pfg. einschließlich Bedienung 


Die langjährige Tätigkeit der Unterzeichneten in Gastwirt» 
schaftsbetrieben bürgen für e und reelle Bedienung. 
Die Preise der Mittags» und Abendkarte sind den gegen- 
wärtigen wirtschaftlichen Verhältnissen angepaßt, da eigene 
Fleischerei zur Verfügung steht. Der Verabfolgung von 
Getränken werden wir unsere größte Sorgfalt zuwenden. 


Um gütigen Zuspruch bitten 
Franz Owczarek und Frau, geb. Münsberg. 
Beuthen OS., den 30. Januar 1951 


aufenster 


Kleine Anzeigen 5- Zimmerwohnung |Komiort. Villa, |2 Gebett 
große F rl ol N e! Parknähe, mit all. Komfort, fofort oder (Neub.), mit gr. Gart., R etten 


fpäter zu vermieten. Näheres unter | fep. Geflügelhof, freier 
- Telephon 3008 Beuthen DE. ' 10-Bimmertohng., im 

ipt: t erhalten, mit 

Miet nm 3 


Ind. ⸗Bez., Nähe Beur 
Mornenn gut, ge dal 
K d 
Wohnung 


verkaufen. 
20 Mille. Ang. unter 28, 
verkauft billigſt 
wird zu mieten 
geſucht. Angeb. 


B. 1463 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 
mit Preisang. unter 
B. 1465 an die G. 


= $ 
Verkäufe 
dief. Ztg. Beuthen. 


Billige Trikotagen 
und Strümpfe. 


Seriöſer Vertreter iſt in d. Lage, laufend 
ünſtige Kaſſaangebote zu machen und 
bittet Intereſſenten um Andreſſenangabe, 
(auch dann, wenn zur Zeit kein Bedarf 
vorliegt). Es kommen nur Firmen mit 
größerem Bedarf in Frage, die per Kaſſe 
kaufen. Gefl. Angebote unter B. H. 237 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


w 2 
z somimiihm! 
3 Zimmer, Küche und Bad in 
beiter Wohngegend von Gleiwitz. 
Näheres zu erfragen bei 
Oberschl. Kleinwohnungsbau 6. m. b. H., 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. A 


Eine im. Neubau in 5 A 
b Zimmer, KÄE, 


beit. Wohnlage (Park- 
gegend) von Beuthen, 

Bad ſofort zu 
vermieten. 


im 1. Stock gelegene 
St. Frach, Beuthen, 


5-Zimmerwohnung 


mit Diele u. d. üblich. 


k. O. 75 
0.80 u.1.00 


0.50 
0.70 
0.90 

1.00 


Tüthtige Abonnenten werber 


für Tageszeitung bei guter Bezahlung 
ſofort geſucht. it dieſer Tätigkeit voll» 
kommen vertraute Herren wollen ſich 
täglich, vormittags, in Beuthen DOG, 
Induſtrieſtraße 2, Zimmer 5, vorſtellen. 


a. d. G. d. 3 Beuthen. 
werden ſof. für altes 
Geſchäft, a. Ring gel., 
geſucht. Wert d. Geſch. 
12 Mille. Sicherheit v. 


— — 
Büroräume 
15. Mille wird 


eyre Qt: 
billigſt per 1. Febr., eiſtet. Evtl. Abſchluß 
ene eee 
ſtraße geleg., zu verej Ing. u „md. 
mieten, Angeb. unk. — geitg. — 
B. 1462 an die G. 
dief. Ztg. Beuthen. 


— 


Landgasthaus 


2 km von Kreisſtadt entfernt, an der Chauſſee 
gelegen, mit 5 Morgen Acker, iſt ſofort zu 2 9 

verkaufen. Erforderlich 22 000 AM. Anfrag.|| B. B öhm, Beuthen, Bahnhofſtr. 1. 
unt. 8. z. 684 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. . . EEE 


—U— —— 


Damen- Konfektion 


Tüchtige Verkäuferin 


nur aus der Branche, per 1. 3. geſucht. 
Vollſtändig ſelbſtändig, gewandt im 
Verkehr mit d. anſpruchsvollſten Kund⸗ 
ſchaft. Hohes Gehalt, angenehme 


Grundſtüdsverkehr 


erbeten unter 


3½ Zimmer- 
Wohnung 


mit all. Komf., Ben: 
tralheizg., in villen · 
artigem Neubau, p. 
bald oder 1. April 
zu verm. Näh. durch 
Max Pinczower, 
Beuthen OS., 
Gutenbergſtraße 21. 


erhält jeder Einsender untenstehenden Coupons aus 


Brehms Tierleben 


einen Ganzleinen-Band. 
Wir geben einen Band unseres Werkes Brehms Tierleben lediglich für Reklamezwecke für 
unseren Verlag ab und ist irgend eine andere Verpflichtung damit nicht verbunden. — Nur 
Swangsfeeie Wohnung, dle reinen Portokosten von 30 Pfennigen für die Zusendung sind zu tragen 


2 Zimmer u. Küche, Uhlenhorst-Verlag, Hamburg 24, Süriderstrade 41. 


* $ Hier abschneider— . ———9—2—n4'h. . — 

ſepar., ſchön ſonnig, 

ſofort zu vermieten. n 105 nterzeichneter wünscht gegen beiliegende 30 Pfg. Porto 

Bel. für Penfionäre Coupo 1 Band von Brehms Tierleben. 

geeignet. Zu erfvag. Name:; 
R. Schygulla, 
Miecho witz, [Wob 
Hindenburgſtraße 48. Stra 


des alten Pfarrhauſes, Kloſterplaß 5. 8 Uhr abends! Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskitche 
Kirchenchor. Beuthen 
Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag, den 1. Februar: 
Friedenskirche: 9,30 Uhr Gottesdienft: Paftor Hoffe 
Math bie 19 be era rl l. Ba u 
a esdor A r Gottesdienſt: Paſtor ahn. 
Donnerstag: abend 7,30 Uhr Wochenandacht. 5 eg mi beiden Synagogen in Beuthen 
Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 8,30 Uhr Beichte reitag endgottesdienſt 4,45 Uhr anſchließend 
und ben dmahlsfeter: 9,30 Uhr Gottesdienſt; 10,45 Ahe Lehrvortrag in der kleinen Synagoge; Sonnabend Mors 
Taufen; 11 Uhr Kindergottesdienſt. 8090 Uhr, Scheifkerlärung m br 8 kleine pe 
3 é , eiden Synagogen r, 
8 9,30 uhr Gottesdienſt; 10,30 Uhr] Mincha in der kleinen Synagoge 3 Uhr und 4,45 Uhr, 
. 3,30 Uhr, Sabbatausgang 5,19 Uhr; 
Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 1 


en Wochentagen: abends 4,45 Uhr, morgens 6,45 Uhr. 
Sonntag, den 1. Februar: 9,30 Uhr Hauptgottes⸗ 
dienſt: Paſtor Kiehr; 11 upr Rinbergottesbienfte Paſtor 
Kiehr; 5 Uhr Abendgottesdienſt: Paſtor Schmidt. In 
Laband: 10 Uhr Gottesdienſt: Paſtor Schmidt. Kol. 
lekte für bedrängte Glaubensgenoſſen in den öſtlichen 
Abtretungsgebieten. Montag, den 2. Februar: 4 Uhr 
Miſſionsverein. Mittwoch, den 4. Februar: Abend 
8 Uhr Ausſpracheabend im Evangeliſchen Vereinshaus. 
Vortrag von Arbeiterſekretär Kottuſch über: „Die 
ſoziale Frage der Gegenwart“. Donnerstag, den 
5. He. Past 8 Uhr liturgiſche Abendandacht in der 
Kirche: Paſtor Schmidt. Die Vibelſtunden fallen aus. 


dorffſtraße. 


„Vorbeugen ift leichter als heilen. Gerade jetzt bei 
dem häufigeren Auftreten der Grippe ſollten Sie 
immer eine Packung Citrovanille in Pulver oder Oblaten 
mit ſich führen, damit Sie bei den erſten Anzeichen 
einer Grippe dieſes bewährte und unſchädliche Vor⸗ 
beugungsmittel anwenden können. 

Gaſtſtätte „Zur Hütte“ Beuthen, Bahnhofſtraße 5. 
Die ehemals von Ernſt Hopf bewirtſchaftete Gaſt⸗ 
ſtätte ift von Walter Kubiciel übernommen worden. 
Anläßlich der Uebernahme am Sonnabend großes 
Schlachtfeſt. (Siehe Inferat!) 
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30. Januar 1931 


Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Oberschlesiens 


Ein Rüdblid auf das Wirtſchaftsjahr 1930 


Einführung der neu gewählten Mitglieder — Generaldirektor Dr. Brennecke wieder 
zum Kammerpräſidenten gewählt 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 29. Januar 


Unter Vorſitz des Kammerpräſidenten, Gene⸗ 
raldirektors Dr. Brennecke, trat die Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelskammer zu einer 
Vollverſammlung zuſammen und beſchäf⸗ 
tigte ſich zunächſt mit der Einführung der 
neuen bezw. wiedergewählten Mitglieder. Im 
Vordergrund der Tagung ſtand ein Rückblick des 
Kammerpräſidenten, Generaldirektors Dr. Y ren- 
nede, über das Wirtſchaftsjahr 1930. Auch dies- 
a Bu De a und an 

örden der Einladung zu dieſer Tagung gefolgt. 
Der Kammerpräſident konnte Oberpräſident Br 


Auch Amerika iſt von der Weltdepreſſion nicht 
verſchont geblieben. Die ſtändig ſich verſchle 
ternde Lage, die fait ohne Unterbrechung wach⸗ 
ſende Arbeitsloſigkeit und die ſich infolge» 
deſſen immer vergrößernden Aufwendungen für 
Unterſtützungen der Arbeitsloſen 
9 dann bis zur Dezember⸗Notverordnung der 
eichs regierung alle während des Jahres gemach⸗ 
ten 5 unſere Etats zu ſanieren, zur 
Erfolgloſigkeit verurteilt. 


Es gilt die Abkehr von einer fehler ⸗ 
haften, trotz aller Warnungen Jahre hin- 


Mit den Reformen, die im Jahre 1930 auf 
dem Gebiete der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung in Kraft getreten find, darf wohl die Ge- 
fahr als gebannt gelten, die die Ausgaben für 
dieſe Zwecke bisher für das Gleichgewicht des 
Reichsetats in ſich geſchloſſen haben. Es darf 
jedoch nicht verkannt werden, daß die widerſpre⸗ 
chende Lohnpolitik die Erfolge der Rationaliſie⸗ 
rung aufgezehrt hat. Erſt am Schluß des Jahres 
hat die Reichsregierung den gewiß unerfreulichen, 
aber unvermeidlichen Weg einer Herabſetzung der 
Löhne entſprechend den Erforderniſſen der Wirt- 


durch betriebenen Finanz und Sozial, 
politik, die aus dem Vollen gewirtſchaftet 
und die öffentliche Hand mit immer neuen, 
ihr weſensfremden Aufgaben belaſtet, dadurch 
aber die Wirtſchaft durch übermäßigen 
Steuerdruck und Einſchränkung ihrer 
Bewegungsfreiheit geradezu gelähmt hat. 
Sparſamkeit, Begrenzung der Ausgaben, Ver⸗ 
einfachung der Verwaltung ſind erforderlich, 
um zu einer Beſſerung zu kommen. 


oberſchleſiſche Wirtſchaf 


näher ein und führte aus, mit über 102 000] Notſtandsgebiet tt unſere Provins ia leider 
Arbeitsloſen Oberſchleſien an der Spitze 


ſchaftslage betreten. Dieſer Wen wird weiter be- 
ichritten werden müſſen Der Handel hat in 
ſeinen Verkaufspreiſen den Senkungen 
Rechnung getragen. Dagegen find wirkungsvolle 


Senkungen der Tarife 


bei der Reichspoſt bisher nicht zu verzeichnen. 
Ebenſo vermiſſen wir die unbedingt notwendige 
Senkung der Gebühren für Gas. Waſſer und 
Elektrizität. Der Redner ging ſodann auf die 


Lukaſchek, Oberregierungsrat Wehrmeiſter, 
Gewerberat Spannagel, Reichsbahndirek⸗ 
tionspräſident Meinecke, Oberpoſtdirektionsprä⸗ 
ſident Wawrzik, Poſtrat Dr Zim dars, Lan- 
desfinanzamtsdirektor Rehdanz, Oberre ie · 
rungsrat Kottenhoff und Reichsbankdirektor 
Nieſchling, Oppeln, begrüßen. 
Reichsbahndirektionspräſident Meinecke, der 
erſtmalig einer Vollverſammlung der Kammer þei- 
wohnte, wurden die beiten Wünſche für fein neues 
Amt ausgeſprochen und der Wunſch für ein 
gutes Zuſammenarbeiten in den ſo 
wichtigen Verkehrsfragen für Dber- 
ſchleſten zum Ausdruck gebracht. Landgerichts rat 
a. D. Syndikus von Stoephaſius 
berichtete über die Prüfung der Wapi- 
ergebniſſe bei der Neu- bezw. Wiederwahl der 


itafi i Ar. immer mehr und mehr geworden 
Kammermitglieder. Anſchließend gab 1 0 ganzen ng a pisaa k Aber sad bie Fru ift bijer biber eise 
* nn gegenüber eichs⸗[Enttänſchun r uns geweſen. e 
Kammerpräſident c der Romfutieluns aud mac) hira vor Saßresichluß die Oes 


und Vergleiche war in Oberſchleſien im ber- beit ł b 
gougenen Sabre ſtärker als ſonſt irgendwo im en der Hierfür, geren Miet ge 
RE F 
s tiger - 

we T EA S e tea kiayi 

17. März 1930 hat die Reichsregie⸗ 
rung lebenswichtige oberſchleſiſche 
Intereſſen den allgemeinen Zielen 

ihrer Handelspolitik geopfert. 


Generaldirektor Dr. Brennecke 


einen Rückblick auf das Wirtſchaftsjahr 1930. Er 
führte aus: Wenn wir auf das Wirtſchaftsjahr 
1930 zurückblicken, fo müſſen wir leider feſtſtellen, 
daß es uns eine Wirtſchaftsdepreſſion 
von kaum jemals gekannter Schwere gebracht hat. 
Die induſtrielle Produktion hat fih in ſtändigem 
Rückgang bis zum Jahresende um rd. 25 Prozent, 
teffweije fogar um 50 Prozent ihres vorjährigen 
Umfanges verringert. Dementſprechend ift die] das de 
Ziffer der Arbeitsloſigkeit in faſt ſtän⸗ b 
diger Steigerung bis Ende Dezember auf den Re- 
kordſtand von 45 Millionen angewachſen. Rück⸗ fns 
gang der Umſätze in Handel und Verkehr, Inſol⸗ 

venzen aller Art ſind die Kennzeichen der geſchäft⸗ fonii 

ichen Lage des Unglücksjahres 1930. Zwar weift licht ſchrer nenun, veranid 
unſere Ausfuhr nur eine verhältnismäßig ae- 
ringe Verkleinerung auf. Aber allen, die 
am Exportgeſchäft beteiligt ſind, iſt nur zu be⸗ 
kannt, mit welchen Preisopfern, ja mit 
welchen Verluſten dieſe verhältnismäßige 
Stabilität erkauft werden mußte. Wirtſchaftliche 
und politiſche Faktoren in enger Verflechtung 
haben dieſe Kataſtrophe verurſacht. Die Erleich · 
terung der Reparationsleiſtungen des Nounaplanes 
für 1990 folte die fo dringend nötige 


Sanierung 
unſerer öffentlichen Etats 


ermöglichen oder weniaſtens einen Antrieb dazu 
bilden. Die Sanierung der ffen Bi 
Wirtſchaft aber folte zugleich den Weg für Er: 
leichterungen der ſteuerlichen und 
anderen Laſten der deutſchen Privatwirtſchaften 
freimachen, die ſchon im Jahre 1929 einen un : 
tragbaren Umfang angenommen hatten. 
War der Konjunkturabſtieg der 
1928 und 1929 lediglich auf Deutſchland beſchränkt, 
io hat fih im Jahre 1930 die Wirtſchaftskriſe 
über die ganze Welt verbreitet. 


Mit der ſeit dem Kriege faſt überall 


geſtiegenen Erzeugung in Landwirt⸗ 
ſchaft und Induſtrie hat die Kauf⸗ 


Ehrenpräſident, Generaldirektor Dr Hoff⸗ 
mann. dankte dem Präſidenten der Kammer für 
die in wirtſchaftlich ſchwerer Zeit beſonders 
große Arbeit und ebenſo dem Syndikus der Nam- 
mer und allen Mitarbeitern. 


Einſtimmig wurde Generaldirektor 
Dr. Brennecke zum Kammer- 
präfidenten wiedergewählt. 


Als 1. Stellvertreter wurde Generaldirektor 

Mälzig, Oppeln, und als 2, Stellvertreter 

Stadtrat Throdor Hanel, Neuſtadt, wiederge⸗ 

nungen auf Erweiterung Abfab gebiete wählt. Als Kaſſenkurator wurde für Direktor 

in Oſtoberſchleſien und darüber hinaus inj Haury, Coſel. Fabrilbeſitzer Dr Rojen- 
olen für miere Induſtrie und unſeren Handel [ſtein. Neiße-Neuland, gewählt und als Rech⸗ 

birrften ſich als eitel erweiſen im Hinblick auf die 

trotz des Handelsvertrages hohen polniſchen Zölle 

und den auch auf wirtſchaftlichem Gebiete ſtarken 

polniſchen Nationalismus. Leider haben 

alle Vorſtellungen fä 

einigen 
zn $ Slade und Verwaltun Von beſonderem Intereſſe war auch ein Vor- 
pidm des H3- trag des 


Poſtrats Ir. Zim dars, Oppeln 


über die Wandlungen der deutſchen Poſtfinanz⸗ 
politik unter beſonderer Berückſichtiguna von 
Oberſchleſten. Der Redner führte aus: Die 
Verwaltung des Poſtweſens durch den 
Staat kann nach zwei verſchiedenen leitenden 
Hauptgedanken erfolgen. Entweder iſt wie bei 
einem brivaten Unternehmen das Hauptziel die 
Erſtrebung größtmöglichſten Reinge⸗ 
winns oder es joll in eviter Linie zur För⸗ 
derung der öffenlichen Wirtſchaft 
dienen. e Bei Herrſchaft des privatwirtſchaftlichen 
Syſtems werden die Verkehrsleiſtungen zu mög. 
lichſt hohen Preiſen abgegeben. Unter dem 
Gebührenſyſtem ift Erzielung eines Ertrages 
Nebenzweck, der nur inſoweit verwirklicht wird, 
als die Erreichung des erſtrebten volkswirtſchaft ⸗ 
lichen Zweckes nicht darunter leidet. Ein Ein⸗ 
nahmeausfall kann durch gleichzeitig erfolgende 


bedingter eee in 8 
bnahme von Eiſen⸗ 


Induſtrien iſt teilweiſe bis zu 40 Prozent binter 
dem Vorfahre zurückgeblieben. Auch der 9 
handel iſt zum Erliegen gekommen: die © 
werke fmd zu 75 Prozent Beſchäftigung, 
während Holz geſchlagen im f 

Plätzen fault und trotz ſtarken Preisrückganges 
nicht abſetzbar ift. Es liegt auf der Hand, daß 
unter dieſen Verhältniſſen auch der Handel aufs 
ſchwerſte zu leiden hatte. 


beim Landgericht Beuthen 


kraft der nicht mehr Schritt Hebung beg Snb anbe s ber Bendl 
4 erung wieder ausgeglichen werden. Nachdem 

halten können Men 5 . bas ee ae 10 we 

7 ffnung auf Ich e nter nehmen ar, vo a 
Wetterausſichten für Freitag: und nach der Uebergang zu einer 3 


Ueberall trübe. Im Nordoſten Froſt, im Süd⸗ 
weſten noch immer mild mit einzelnen Nieder: 


schlägen. 


Die kühlende und heilende Wirkung der 


gerötet sind. Auch bei spröder und a 


geſetzt, und die Kammer hat die ſchon feit Jahren 
aufgewendeten Bemühungen vervielfacht. um un⸗ 
jerem Notſtandsgebiete Oberſchleſien die ihm ge- 
bührende Berückſichtigung zu ſichern; denn ein 


Uebergang von privatwirtſchaftlichem zum volks⸗ 


schneeig-weißen Creme Leodor tritt besonders in Erscheinung, wenn Hände und Gesicht durch 


Berbeſſerung unſeres Verkehrsweſens 


und der Ausbau der Oder, die Schaffung 
eines billigen Zufubrweges vom Indu⸗ 
ſtriebezirk nach der Oder und verbilligte Eiſen⸗ 
bahntarife nach dem Innern des Reiches gefor- 
dert werden. Der Beſuch des Reichskanzlers 
dürfte denſelben von der unbedingt notwendigen 
Hilfe für Oberſchleſien überzeugt beben. 

Die Ausführungen des Redners wurden mit 
lebhaftem Intereſſe aufgenommen. In der an⸗ 
ſchließenden Ausſprache wurde von Q 
gerichtsrat a. D. 


Syndikus von Stoephaſins 


ausgeführt, daß leider immer noch nicht feitfteht, 
ob aus der Ofthilfe außer für die Landwirtſchaft 
auch für Handel und Induſtrie ewas abfallen 


wird. Die Gebietserweiterung kann 
keinesfalls begrüßt werden, zumal noch nicht ein⸗ 
mal die Mittel für den Oſten vorhanden waren. 
Für Oberſchleſien müſſen Mittel zur S tang 
der Frachten bereitgeſtellt werden. und ebenſo bes 
dürfen die Hypo hekenkredite für Ober ſchleſien 
weitgehendſter Unterſtützung. 


Oberpräſident Dr. Lukaſchel 


führte hieran aus, daß noch nicht feſtſteb. wie 
weit die Oſthilfe einſetzen wird. In ciner Be 
ſprechung in Berlin find jedoch von ihm 20 Mil- 
lionen Hypothekenkredite für Sberſchleſien und 
weiterhin 25 Millionen zur Abdeckung ku rafriiſti⸗ 
ner Kredite für Kommunen gefordert hrrben. da⸗ 
mit es auch gelingt, den Baumarkt zu beleben. 
In der weiteren Ausſprache wurde die $res 
ditdroſſelung für Oberſchleſien rerura 
teilt. Anſchließend hieran beſchäftigte ſich die 
Verſammlung mit der 


Neuwahl des Vorſtandes 


nungsprüfer Direktor Gumpert, Ziegen⸗ 
hals, und Kaufmann Konietz ko, Oppeln, 
wiedergewählt. Der Zuſammenſetzung der ſtän⸗ 
digen Ausſchüſſe wurde entſprechend dem Vors 
ſchlag des Vorſtandes zugeſtimmt. i ; 


Als Handelsgerichtsräte 


wurden Apotheken- 
beſitzer Hugo Kunz, Beuthen, und Kaufmann 
Max Steinitz, Beuthen, gewählt. Da der 
bisherige Sachverſtändige für das Kraftfahrweſen 
in Oppeln ausgeſchieden iſt, wurde Ingenieur 
Erich Ern ſt, Oppeln, als Sachverſtändiger ver⸗ 
eidigt. Als Probenehmer für künſtliche Dünge⸗ 
mittel in Ratibor wurde Rendant a. D. Schul⸗ 
pig aus Ratibor vereidigt. 


Oberſchleſien und die Poſtfinanzpolitik 


wirtſchaftlichen Charakter, insbeſondere unter 

oſtmeiſter Stephan. Eingehend behandelte 
der Redner die Poſtfinanzpolitick nach dem 
Kriege. Im Jahre 1924 kehrte die Poſt durch 
das e He wieder zu einem privatwirt⸗ 
ſchaftlichen Syſtem zurück. Dieſe Umſtellung 
hatte eine Rationaliſierung und die Gebüh⸗ 
renerhöhung von 1927 zur Folge. Die 
Poſtgebühren wirkten wie eine Verkehrsſteuer, 
durch die jeder Staatsbürger in dem Maße be⸗ 
laſtet wird, wie er Leiſtungen von der Poſt for⸗ 
dert. In dem Reichshaushalt 1931 find 211 Mil- 
lionen RM an Ueberſchüſſen der Reich 3 
poit als Reichseinnahmen eingeitellt. Die 
Reichspoſt iſt mithin zum privatwirtſchaftlichen 
Syſtem zu vückgekehrt. 

Das Verhalten der Poſtverwaltung in den 
letzten Jahren, insbeſondere die jetzt am 1. Fe⸗ 
bruar in Kraft tretende Gebühren⸗Er⸗ 
mäßigung, die Vervollkommnung der Poft- u. 
Telegraphen⸗Einrichtungen, insbeſondere auf dem 
Lande (Kraftpoſtlinien, Selbſtanſchlußämter nw.) 
zeigen, daß ſie auch von ſich heraus nach Mög⸗ 
lichkeit die allgemeine Wirtſchaft und Kultur zu 
fördern beſtrebt iſt. Letzten Endes iſt die Poſt 
nicht um ihrer ſelbſt willen da, fie dient viel⸗ 
mehr in beiden Hinſichten, fei es als Finanz⸗ 
quelle oder fei es Erfüllerin wichtiger Wohl ⸗ 
fahrtsaufgaben dem großen Volksganzen. Der 
Redner wies beſonders anf den Ausbau des 


Einwirkung der Kälte im Winter stark 


2 der Haut sowie als Puderunterlage vorzügliche Dienste. Tube 60 Pf. und 1 Mk., 


ufgesprungener Haut leistet die Creme bei dem so Hetigen paimi 
wirksam unterstützt durch Leodor-Edelseife, S In allen lorodont -Verkaufsstellen erhältlich. 
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feine eigene Perſon, ſondern auch auf feine 


und die Steuer dafür zu entrichten. 


den 


Poſtweſens in Oberſchleſien als Grenzland hin Steigerung, die immer noch 60 Prozent be⸗ 


und führte aus, daß eine große Zahl neuer 
Telegraphenlinien, Selbſtanſchlußämter und neue 
Kraftpoſten eingerichtet worden ſind, um den 
Verkehr zu verbeſſern. 

In der anſchließenden Ausſprache wurden die 
ab 1. Februar vorgeſehenen Ermäßigungen der 
Gebühren im Poſtweſen gegenüber der hohen 


tragen, als zu gering bezeichnet ind beſonders 
auch die Herabſetzung der Fernſprech⸗ 
gebühren gefordert. Mancherlei Wünſche wur⸗ 


den hierbei auch von beteiligten Kreiſen zum Aus- f 


druck gebracht. 
Einen weiteren Vortrag über 


„Eiſenbahn und Kraftwagen“ 


hielt Dr Golega von der Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer, der in feinem Vortrag die mannig⸗ 
phen Urſachen betonte, die dazu geführt 
aben, daß ſowohl der Perſonenkraftwagenverkehr 
als auch Laſtkraftwagenverkehr in den letzten 
Jahren in ſtetem Steigen begriffen iſt und ſich 
als eine ſchwere Konkurrenz für die 
Eiſenbahn auszuwachſen droht. Mancherlei Vor- 
züge hat der Kraftwagen aufzuweiſen, und in den 
letzten Jahren iſt vielfach das Für und Wider er⸗ 
örtert worden. Bei aller objektiven Einſtellun 
zu der ganzen Angelegenheit muß man jedo 
dazu kommen, nicht „Eiſenbahn gegen Kraft⸗ 
wagen“, ſondern „Eiſenbahn und Kraftwagen“. 
Auch dieſe Ausführungen waren für die Yer- 
ſammlung von lebhaftem Intereſſe und gaben 
Veranlaſſung zu einer lebhaften Ausſprache. 
Hierbei nahm auch Š 


Neihsbahndirektionspräfident 
| Meinede 


das Wort und dankte für die freundlichen Worte 
der Begrüßuna und führte weiterhin aus, daß ihm 
zum Teil ihon durch die Kanzlerreiſe die 
Notlage Oberſchleſiens bekannt gewor⸗ 
den iſt und er ſich weiterhin damit beſchäftigt 
und verſprach, ſoweit es in ſeinen Kräften ſteht, 
alles einzuſetzen, um der oberſchleſiſchen Wirte 
ſchaft zu helfen und Hand in Hand zu arbeiten. 
Hinſichtlich des Problems Eiſenbahn und Kraft⸗ 
wagen führte der Redner aus, daß es hierbei ohne 
S Regelung nicht abgehen kann. In dem 
mne, wie jedoch die Kraftwageninduſtrie und 


andere beteiligte Kreiſe die Regelung wünſchen, hy 


würde ſie zu einer Gefährdung der öf⸗ 
fentlichen Wirtſchaft führen. Soweit es 


ſich um Nahverkehr, Werksverkehr uſw. handelt, 
müſſen geſetzliche Beſtimmungen getroffen werden 
und der Reichsverkehrsminiſter hat bereits für 
Februar die Vorlage des Geſetzes angekündigt. 
Durch Landgerichtsrat a. D. von Stoepha⸗ 
ſius wurde hierzu noch ausgeführt daß auch die 
K- Tarife für Oberſchleſien nicht zum Vor⸗ 
teil, ſondern zum Nachteil geworden ſind, da von 
den 50 Tarifen für Oberſchleſien nur 7 in Frage 
kommen. Weiterhin wurde auch eine Verbil⸗ 
ligung der Nachtarife gefordert und die 
Eiſenbahn gebeten, ebenſo wie die Oberpoſtdirek⸗ 
tion den Wünſchen der Intereſſenten im Verkehr 
mehr Entgegenkommen zu zeigen, da ſich hinſicht⸗ 
lich der Verladung von Gütern recht anangenehme 
Fälle zugetragen haben. 


In üblicher Weiſe wurden die geſchäftlichen 
Mitteilungen der Kammer beſprochen. Hierbei 
wurde verurteilt, daß für den Induſtriebezirk, der 
dritte Sonntag vor Weihnachten nicht 
freigegeben wurde, während dies in Dit- 
oberſchleſien der Fall war. Für den 3. Mai d. J. 
fellen Schritte unternommen werden. um dieſen 
für den Induſtriebezirk, mit Rückſicht auf den pol- 
9 tig Feiertag, als geſchäftsfrei zu er⸗ 

laren. 


Zum Schluß brachte das Sammermitglied: 


Baumeiſter Röſner 


eine Beſchwerde gegen die Stadt Beuthen ein, 
wonach die Stadt Hauszinsſtener⸗Hypoth ken⸗ 
zinſen anſtatt 1 Prozent für die Jahre 1929 und 
1930 5 Prozent verlangt. Die gemeinnützigen 
Baugeſellſchaften erhielten die Hauszinsſteuer⸗ 
potheken zu einem weit billigeren Binge 
fuß, wodurch der privaten Bauwirtſchaft große 
Nachteile entſtehen. 


Wer zahlt 
die Gemeindegetränkeſteuer? 


Neue Ausführungsbeſtimmungen des Beuthener Magiſtrats 


"g Beuthen, 29. Januar. 

Auf Grund der Verordnung des Reichspräſi⸗ 
denten zur Behebung finanzieller, wirt⸗ 
ſchaftlicher und ſozialer Notſtände in Verbin- 
dung mit dem Geſetz zur Durchführung der Ge⸗ 
meindebierſteuer, Gemeindegetränkeſteuer und 


Bürgerſteuer uſw. hat der Regierungspräſident, 
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wie bereits mitgeteilt, Beuthen mit Zuſtimmung 
des Bezirksausſchuſſes und bes eee 
mit Wirkung vom 1. Februar 1931 ab für das 
Rechnungsjahr 1930 die Gemeindegetränkeſteuer 
zu dem Satze von 10 vom Hundert des Klein- 


handelspreiſes eingeführt, da der Haushaltsplan 
Gemeinde in außerordentlichem Umfange mit | Lohnes abgegeben 


Wohlfahrtslaſten belaſtet ift. In der 
Steuerordnung heißt es u. a.: Die ent- 
geltliche Abgabe von Wein, weinähnlichen 
und weinhaltigen Getränken, Schaumwein, 
ſchaumweinähnlichen Getränken, Trinkbrannt⸗ 
wein. Mineralwäſſern, künſtlich bereiteten Ge⸗ 
tränken ſowie Kakao, Kaffee, Tee u. a. Auszügen 
aus pflanzlichen Stoffen zum Verzehr an Ort und 
Stelle, insbeſondere in Gaſt⸗ und Schankwirt⸗ 
ſchaften und an ſonſtigen Stätten, wo derartige 
Getränke entgeltlich verabreicht werden, unterliegt 
er Steuer, die 10 v. H. des Entgelts (Klein⸗ 
andelspreiſe) beträgt. Zur 


Entrichtung der Steuer 


iſt verpflichtet, wer ſteuerpflichtige Getränke zum 


rzehr an Ort und Stelle entgeltlich abgibt. 
Der Steuerpflichtige hat bis zum zehnten 
Tage eines jeden Monats die Getränke, für die 
im vergangenen Monat eine Steuerſchuld 
Lutſtanden ift, bei der Steuerſtelle nach Art, 

enge und Kleinhandelspreiſen anzumelden 
) Steuer bafi Wenn der 
Steuerpflichtige die ihm durch diefe Steuerord⸗ 
nuna auferlegten Pflichten nicht erfüllt, insbeſon⸗ 
dere die Meldung über die von ihm abgegebenen 
ſteuerpflichtigen Getränke nicht rechtzeitig oder 
nicht vollſtändig erſtattet, kann die Steuerſchuld 
geſchätzt werden. 


Zu der ab 1. Februar 1931 in Kraft treten⸗ 
Gemeindegetränkeſteuerordnung hat der 
Magaiſtrat folgende ; 


Ausführungsbeſtimmungen 


erlafien: Im Intereſſe der Vereinfachung wird 
die Getränkeſteuer durch Abaabe von Stener- 
maxken erhoben. Die Steuermarken werden im 
Werte von 1, 2, 8. 4, 5, 10 und 20 Pfg., jeder 
ert auf andersfarbigem Papier, ausgegeben. 
Sie find gegen vorherige Bezahlung des 
Markenwertes bei der Städtiſchen Steuerkaſſe 
Sie beziehen. Steuermarken dürfen nur vom 
steuerpflichtigen oder deſſen Beauftragten bers 
wendet werden: vom Steuerſchuldner (Käufer) 
borgezeigte Steuermarken haben keine Gültigkeit. 
Der Steuerpflichtige (Gaſtwirt, Schankwirt, 
Kaffee-, Schank⸗ und Erfriſchungsballeninhaberf 
iſt verpflichtet, ſoweit er Selbſtbediener iſt, die 
zur Verwendung gelangenden Steuermarken in 
Gegenwart des Steuerſchuldners [Käufers] durch 
Zerreißen der Steuermarken zu entwerten. Die 

ftung für richtige Einhebung der Gemeinde- 
gerrönkeſteuer gegenüber der Stadtgemeinde er- 
ſtreckt ſich für den Steuerpflichtigen nicht nur auf 


Beauftragten Im übrigen iſt die Ge⸗ 
wönkeſteuer bei der Entnahme der ſteuerpflich⸗ 
tigen Getränke durch den Kellner ſofort dem 


L 


runden. 


teuerpflichtigen an der Kaſſe zu entrichten. Bei 
der Berechnung der Steuer darf für übliche Bei⸗ 
gaben, deren Preis herkömmlicherweiſe im Preiſe 
für das Getränk mit enthalten iſt (z. B. Zucker 
und Milch bei Kaffee, Zitrone bei Tee), nichts 
abgezogen werben; 


dagegen gehört das Bedienungsgeld nicht 


Getränke, die der Steuerpflichtige ſelbſt zum 
eigenen Verbrauch an Ort und Stelle 
unentgeltlich entnimmt, find nicht ftenerpflichtig; 
ferner nicht die Getränke, die an Angeſtellte des 
Betriebes (bei freier i. 


ſteuerfrei, da nur 
hergeſtellte Getränke der Steuerpflicht unter- 
liegen. Steuerpflichtige Getränke bleiben auch in 
gefrorenem Zuſtande ſteuerpflichtia. Miſch⸗ 
getränke (Kaffee verkehrt. Kata Milch) find, ohne 
Rückſicht auf die Menge der Milch ſteuerpflichtig. 
Bei Kantinen bleibt die Steuerpflicht auch dann 
beſtehen, wenn die Getränke in anderen Räumen 
des Betriebes verzehrt werden. Bei Sekt iſt die 
Banderolenſteuer mit einzurechnen. Ergeben ſich 
bei der geſondert in Rechnung geſtellten Ge⸗ 
tränfeftener Bruchpfennige, fo iſt ein 
Bruchteil von % Pfennig und darüber auf volle 
Pfennig nach oben abzurunden. Ein Bruchteil 
unter % Pfennig it nach unten abzu⸗ 


Beuthen 


„Die vom Rummelplatz“ im Deli⸗Theater des L 


Mit dieſem Tonbildſtreifen hat Karl La mac 
einen netten, an vielen Stellen ſogar ſehr ſpaß⸗ 


haften Unterhaltungsfilm geſchaffen. Das Be⸗ 


ſchwingte, lebhaft Wechſelnde des Luſtſpielſtils hat 
er ſehr gut getroffen und daneben Humor, Witz 
und Gefühlsäußerungen gut verteilt. Eine rei⸗ 


Br junge Muſikſchülerin, die in dem Glauben] N 


ebte, ihr Vater ſei Beſitzer eines großen Thea⸗ 
ters, erfährt nach vielen Jahren der Trennung 
von den Eltern, daß. fie die Tochter eines 
Rummelplatz⸗Komödianten iſt. Sie fühlt ſich 
trotzdem zu den Eltern hingezogen und bleibt 
bei ihnen, um mit ihnen zu darben und zu 
kämpfen. Durch ihre Begabung gelingt es ihr, 
die Eltern aus Not und Armut zu rekten. Die 
ganze Familie erhält einen Spielvertrag an einer 
großen Ueberbrettl-Bühne. Den Lockungen eines 
gewiſſenloſen Mannes, mit ihm nach Amerika zu 
gehen, kann ſie nicht widerſtehen. Noch vor der 
Ueberfahrt erkennt ſie aber deſſen SPEER 
ſchwäche und kehrt zu den Eltern zurück. Der 
Film zeigt, daß das Böſe auch 
ſich hat. Recht gefällig find die Varieteéſzenen 
mit dem Ballett und die Szenen im Artiſtenheim. 
Die Daritellerin der Titelrolle. Anny Ondra, 
iſt bei aller Leichrigkeit und dem überſprudelnden 
Temperament äußerlich als uſpielerin in 
allen Bewegungen beherrſcht. Siegfried Arno 
zeigt ſich als erfolgreicher Komiker. Margarete 
Kupfer und Viktor Schwannecke geben mit 
guter Geſtaltungskraft das Komödiantenpaar vom 


Rummelplatz. 5 } ; 


. * Meitterprüfung beſtanden. Die Meilterprü- 
fung im Bäckerhandwerk beſtanden por der hiefi- 
gen Prüfungskommiſſion Richard Matheja 
und Joſef Böhm. i 

* Altersjubilare. Verw. Frau Konditorei⸗ 
beſitzer Marie Müller, hier, Gerichtsſtraße, 
beacht am Sonnabend ihren 80. Geburtstag. 
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Die Arbeit 


der Rolittnitzer 


(Eigener 


Rokittnitz, 29. Januar. 

Die Gemeindevertreterſitzung be 
ſchäftigte ſich in geheimer Sitzung mit dem Erlaß 
von Richtlinien über die Rechtsverhältniſſe der 
Angeſtellten der Gemeinde Rokittnitz ſowie mit 
einigen Anträgen. Darauf wurde in öffentlicher 
Sitzung der ſechs Punkte umfaſſende zweite Teil 
der Tagesordnung behandelt. Nach einem Vor- 
ſchlage des Regierungspräſidenten ſollen die 
Zuſchläge zu den Realſteuern wie folgt 
feſtgeſetzt werden: 

200 Prozent für bebaute wie auch für un⸗ 

bebaute Grundſtücke, 


500 Prozent zu den Gewerbeſteuern vom Er⸗ 
trage und 


1200 Prozent zu den Gewerbeſteuern vom 
Kapital. f 


Die Vorlage, in der insbeſondere die Herab- 
ſetzung der Zuſchlagsprozente au 
500 Prozent hervorzuheben wäre, 
Stimmengleichheit mit der Stimme des Gemeinde⸗ 
vorſtehers angenommen. Des we. teren beſchäftigte 
die Gemeindevertretung der Erlaß einer Ge- 

ere die Benutzung der ſechs An- 
Í en Der vorgelegte Entwurf ſieht eine 
Erhebung von Gebühren ſeitens der 
Gemeindeverwaltung vor, die ſich nach Größe 
der Plakate und deren Aushängedauer richten. 


Gemeindeväter 


Bericht) 


Anſchläge von Staats- und Kommunalbehörden. 
1 S Jugendpflegevereinen ſind gebühren⸗ 
frei. Unbemittelten Perſonen kann dieſe Gebühr 
herabgeſetzt oder erlaſſen werden. Der Entwurf 
wurde ohne jede Abänderung angenommen. Dese 
gleichen wurde die Verlängerung der bisherigen, 
am 31. März 1931 ablaufenden Vergnü⸗ 
gungsſteuerordnung beſchloſſen. Schwie 
rigkeiten bereitet eine die Anlieger befried gende 
Neufeſtſetzung des Fluchtlinienplans der Mühle 
ſtraße. Die Gemeindevertretung beſchloß, die 
vorgelegten Entwürfe einem Landmeſſer zur Pe- 
arbeitung zu übergeben. Der nächſte Punkt der 
Tagesordnung befaßte ſich mit der Henen- 
nung einzelner Straßen, von denen 
einige bereits jeit etwa einem Menſchenalter ohne 
Namen ſind. Auf Vorſchlag von Gemeindever⸗ 
treter Noſchka jollen vorerſt die Heimat ⸗ 
kundler, insbeſondere die Sreiheimatitelle, 
gehört werden, um dann mit praktiſchen Vor⸗ 
ſchlägen vor die Gemeindevertretung zu treten. 
Auch die Numerierung der Banier läßt 


noch zu wünſchen übrig. — Nach Erteilung einer 
wurde bei B 


augenehmigung für das Zimnyſche Gaſthaus 
wurde die zu dieſem Zwecke erfolgte Aenderung 
des Fluchtlinienplans der Hindenburger Straße 
wieder formell aufgehoben. Dex Antrag eines 
Gemeindevertreters da Yan air eines Be⸗ 
ſchluſſes, nach welchem es Gemeindevertretern 
verboten ijt, geſchäftliche Aufträge von der Ge- 
meindeverwaltung entgegenzunehmen, wurde ein⸗ 
ſtimmig abgelehnt. 


— Seinen 70. Geburtstag feiert am heutigen 
Tage der auf der Feldſtraße 13 wohnende Schrif⸗ 
tenmaler Auguſt Sagner. 


* Eine Frauengruppe des Deutſchen Oſtbundes 
gegründet. Die Orrsgruppe des Deutſchen 
Oſtbundes gründete eine Frauengruppe. 
Nach 15 licher Begrüßung durch Frau Landes⸗ 
verbandskaſſiererin Bazanek und unter aus- 
drücklichem Hinweis auf die unpolitiſche Ein- 
ſtellung des Oſtbundes wählten die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Damen ihren rſtand wie folgt: 
1. itzende Frau Bazanek, 2. Vorſitzende 
Frau Niklaſch, Schriftführerin und Kaſſie⸗ 
rerin Fräulein Serfert. Die Gruppe 
jeden Donnerstag nach dem 1. jeden ats. 
Der Geſchäftsführer der Bezirksgruppe, [ 
ther, hielt über Wirtſchaftsnot in 
Deutſchland unter Berückſichtigung dex ober⸗ 
ſchleſiſchen Verhältniſſe einen kurzen Vortrag 
und wies darauf hin, wie bitter not die Mitarbeit 
der deutſchen Frauen in der Kulturarbeit und 
Hilfe für unſere Geſchädigten, Kranke und Arme, 
tut. Er ſchloß ſeine Ausführungen mit dem 
Versprechen, daß das Bundesbpräſidium Ber- 
lin ſeine großen Tagungen in Beuthen ab⸗ 
halten wird. / 


in der adik den 7. November ein Handelsmann 
das Lied von der Juden ⸗ Republik auf der 
Straße vor fih hergebrüllt. Er wurde von einem 

pobeamten zur Anzeige gebracht und 


3 ſchut jetzt, wegen IH EET gegen das Republik⸗ 


ußgeſetz und ruhe 
Aae vor dem Erweiterten Schöffengericht. Der 

ngeklagte, der fih an nichts mehr entſinnen 
kann, entſchuldigt ſich mit ſinnloſer Trunken⸗ 

eit. Dieſem Umſtande trug das Gericht auch 

echnung und verurteilte ihn unter Zubilligung 
mildernder Umſtände zu drei Wochen Ge⸗ 
fängnis. Die Mindeſtſtrafe, ohne Zubilligung 
mildernder Umſtände, betro: drei Monate 
Gefängnis. — Ebenfalls ſinnloſe Trunken⸗ 
heit gab ein Fleiſchergeſelle als Entſchuldigungs⸗ 
grund an, der wegen desſelben rgehens zur 
Verantwortung gezogen wurde. Er hatte auf der 
Krakauer Straße einen Auftritt mit einem Shu- 
pobeamten in Zivil. Ein uniformierter 
Schupobeamter, der hinzukam und dem der 
Angeklagte ve) e ae x 10 en alien 
verweigerte, ießlich gezwungen, 
den Angeklagten „ zu nehmen. Auf 
Wege leiſtete er m nt fin Widerſtand, 


törenden. Lärms an=- 


beleidigte den Beamten und ſtimmte den Refrain 
iedes von der Juden⸗Republik an. Urteil: 
Sechs Wochen Gefängnis. 

* Zahlung der polniſchen Renten. Durch die 
Kontrollitelle der Landesverſicherungsan⸗ 
ſtalt Schleſien findet am Sonnabend, 7. Februar, 
Gräupnerſtraße 17, Zimmer 21, die Zahlung der 
polniſchen Renten ſtatt, und zwar für 
r. 1-400 von 9—10 Uhr, für Nr. 401—850 von 
10—11 Uhr, für Nr. 851—1200 von 11—12, für 
Nr. 1201 und darüber von 12—1 Uhr. Die unter⸗ 
F auf denen rechts 
oben die Rentennummer einzutragen iſt und die 
amtlich beglaubigt ſein müſſen, find der Kontroll- 
ſtelle vorzulegen. 

* Vergnügungsſteuer. Wegen der Vergni- 
ungsſteuer herrſchen immer noch Unklar⸗ 
eien; insbeſondere wird angenommen. Çin- 

trittöpreile bis zu 0,19 RM feien ſteuerfrei. 
Dieſe Anſicht iſt irrig. Nach den Beſtimmungen 
der VergnügungSnerteuerung unterliegt jedes 
Entgelt, das für die Zulaſſung g einer Ber- 
anftaltung gefordert wird, der Vergnügungs⸗ 
teuer. Demnach ſind auch Beträge unter 0,20 
RM ſteuerpflichtig. Die Vergnügungsſteuer be⸗ 


trägt 20 Prozent brutto; mindeſtens muß jedoch S 


für jedes Vergnügen ein Pauſchalbetrag 

Raul werden, der nach der Größe des benutzten 

aumes und der Dauer der Veranſtaltung pe- 

Für veranügunosſteuerpflichtior 

kein Eintritts ⸗ 

a 0 i erhoben wird, iſt die Pauſchalſteuer zu 
zahlen. 

* Kinopreiſe. Zu den verſchiedenen An- 
fragen aus unſerer Leſerſchaft teilen uns die 
Kammer, Lichtſpiele mit: Die Erhöhung der 
Eintrittspreiſe iſt letztmalig vor einem 
Jahre im Februar 1930 bei der Umſtellung auf 
Tonfilm Vorführungen erfolgt. Ein 
Abbau der Preiſe ift leider durch die außerordent⸗ 
lich hohen Unkoſten für Inbetriebhaltung der 
tenren Tonfilmapparaturen und die 


rechnet wird. 
Darbietungen, zu denen 


Erhöhung der Filmleihpreiſe um 
50 bis 100 Prozent nicht möglich. Hinzu kommen 
die ſtändig ſtei Steuerlaſten, die für 
das Lichtſpielgewerbe beſonders drückend find. So 
beträgt allein die ſtädtiſche Luſtbarkeitsſteuwer 
durchſchnittlich 15 Prozent der Einnahmen. 


cht der taubſtumme Arbeiter Joſef Po 
bied. Am 21. Auguſt befand ſich der Arbeiter 
Ptv iin- einem Schanklokal auf der Gräupner⸗ 
ſtraße. Der Angeklagte war auch in dem Lokal, 
ſaß aber an einem anderen Tiſche. Als Ptok 
ſeine Zeche bezahlte, bemerkte der Angeklagte, daß 
P. noch Geld bei ſich hatte. Sobald P. das Auf 
der Straße verſetzte er dem P. einen Schlag 
vor den Kopf, ſodaß dieſer zu Boden ſtürzte. 
Bei dieſer Gelegenheit entwendete der Angeklagte 
dem P. einen Geldbetrag von 6,50 Mark. 
Der Angeklagte will ſich auf die Vorgänge nicht 
mehr entſinnen, weil er ſtark angetrunken 
T. Die Beweisaufnahme fiel zuungunſten des 
Angeklagten aus. Das Gericht nahm nicht Raub. 
ſondern Diebſtahl an und verurteilte den An- 
geklagten zu 1 Monat Gefängnis mit Be- 


Invalide Königs eld hatte ih am 
tag bor dem Erweiterten Schöffengericht wegen 
Sittlichkeitsperbrechens zu verant- 
worten. Dieſes Verbrechen hatte er ſich an ſeiner 
13jährigen Tochter und ſeiner aladi Nichte 
ſchuldig gemacht. Die Verhandlung, die unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt 
wurde, endete mit der Verurteilung des Ane 
aeflagten zu 5 Jahren Zuchthaus. 

' Deutſchnationale Volkspartei. Mittwoch. 
16 Uhr, findet bei Muſchiol (großer Saal) der 
Frauenkaffee ſtatt. Der politiſche Vortrag iſt von 
muſikaliſchen Darbietungen, Geſang, Gedichtsvor⸗ 
trägen und heiteren Lautenliedern umrahmt. 

* 


onners⸗ 


Verein junger katholiſcher Kaufleute. Heute abend 
im Bierhaus Oberſchleſien Sitzung mit Vortrag von 
Dipl.⸗Handelslehrer Finger in Betriebswirtſchafts⸗ 
lehre: „Der Kaufvertrag“. 

* Jungſtahlhelm. Sonntag, vormittag 9,30 Uhr, 
Appell bei Weigt. Anzug: Bundestracht. 

* Evangeliſcher Männer: und Jünglingsrerein. Der 
Verein veranſtaltet am Sonntag, zuſammen mit dem 
Jugend. und Jungfrauen⸗Verein, eine Winterwan« 
derung zur Wia n des Waldjugend⸗ 
heimes am Evaplatz im Miechowitzer Forſt. Treff. 
punkt 14,30 Uhr an der Straßenbahnhalteſtelle 
Valeskaplatz in Miechowitz. 

* Jugendgruppe des Katholiſchen Frauenbundes. 
Sonntag allgemeine Probe im großen Konzerthaus⸗ 
ſaal um 2,30 Uhr nachmittags. Montag Zuſammen⸗ 
kunft der Aelteren. 


ad 

«*. HelisThenter. Nur vier Tage bringen wir Anny 
Ondras erſten Ton⸗ und Sprechfilm „Die vom 
Rummelplatz“ mit Siegfried Arno, den man 
wohl noch nie beſſer geſehen hat. Der Clou des Films 
ift Anny Ondras zwerchfellerſchütternde „Micky ⸗ 
Maus- Parodie“. Dazu das gute Beipro⸗ 
gramm und die beliebte Emelka⸗Tonwoche. 


Bobrek⸗Karf 


»Vereinsnachrichten. Die Monatsverſamm- 
lungen des Arbeitergeſangvereins fine 
den nunmehr auf Beſchluß der Januar Ver- 
ſammlung regelmäßig an jedem 1. Mittwoch 
im Monat im kleinen Saal des Hüttenkaſinos 
vor der Geſangsſtunde um 19,30 Uhr ſtatt. Der 
Turnverein hält am Mittwoch, dem 4. Fer 
bruar, im Mittelzimmer des Gaſthauſes Kolodziej 
um 20 Uhr eine Vorſtandsſitzung und am 
Freitag, dem 6. Februar, um 20 Uhr, im kleinen 
aal des Hüttenkaſinos der Julienhütte 


ſeine 
F ab. Am Sonntag 
8. Februar, findet um 10 Uhr im großen Saal 


des Hüttenkgſinos der Julienhütte der General« 
appell des Stahlhelms, Bundes der Front- 
N ſtatt. Am Sonntag, dem 15. Februar, 
egeht der Stahlhelm in den Räumen des Hüt⸗ 


tenkaſinos fein Winter feſt in Form eines 
nationalen Familienabends. Der Beginn ift auf 
19 Uhr feſtgeſetzt. 0 
Miechowitz 


Vom Männer-Gejangberein. Der Verein 
eiert am Sonnabend abends 8 Uhr, im Broll- 
chen Saale ſein Winterfeſt im Rahmen 
eines ungezwungenen Fa m ilienabends. 


re alte 


bringen, um die wirtſchaftliche Lebensfähigkeit 


2 © © 
der Gemeinde zu ſichern Schließlich dankte Dr. 
Kuhna allen, die Zeugen des bedeutungsvollen 
Einführungstages geweſen fen; insbeſondere 


Syndikus Dr Schmittdiel von der Schaff⸗ 
Po en Verwaltung, 1 Dipl.⸗Ingenieuren 


o 
Corthaus und Kriechler, Landrat Dr. 
Hb ane Pfarrer Drzesga mit Kaplan 
Weinert, Dr Pietſch als Leiter des Ge⸗ 
ſundheitsamtes, den Schulleitern und 
[Eigener Bericht!] 


Schomberg. 29. Januar. Kind nicht nur die Belange dieſer 4 ge um zu helfen und zu mildern, obgleich 


Bürgermeiſter Trzeciok 
13 Kommunalleiter der Nachbargemeinde Bobrek. 
` kennen, ſondern auch die jozialen/die 9 tsbehörde die Hilfsmittel begrenzt und re ni namiri 2 
Der heutige Tag flocht der Gemeinde Schom⸗ Kerpen en dür A 1228 auch bie nie: er 1 € ombet Dieſer begrüßte und beglüdwünichte Dr. Kußna 
erh {fe meiſtern dürfte, z ) Gebefreudigkeit der © Sch 9ſaus freundnachbarlichen Gründen, da die Ge- 
berg ein bebeutungSbolles Blatt in die Oei⸗ſſeine Doktorarbeit die Broblematık des Gewinnes kritiſtert, ferner nur beſchränkte Mittel für die meinden Bobrek und Schend W 
matgeſchichte. Nach vielen Kämpfen wurde. am Arbeitsertrage behandelte, Mit beſonderer ſozialen Maßnahmen zur Verfügung geitellt wer- gleiche Nährmutter: die Schaffgotſchſche Ver 
der neue Öemeihbevorfteher Dr. Kuh ng einge: reude werde wählte Gemeindevor-|den können. Dabei fei zu hoffen, daß gegen⸗gleſche „Nährmutter die Schoffgetſchſche Ber- 
Sak der neu gewäß izſei zu hoff b geg waltung, haben, jondern von ihnen in gar vielen 
führt. Dieſe kommunalwichtige Angelegenheit eber an feinem Geburtsorte ſchaffen, mit|feitiges Verständnis und ausgeprägtes Beziehungen elch e Tu fanbe Y klar 
erhielt ihren Auftakt durch einen Feſtgottes. Liebe zur Seimats [ó cholle die vielgejtaltigen ſozigles Empfinden auch dieje Schwierigkeiten e N. n "Annette Ti aha 
die nſt in der katholiſchen Kirche an dem nicht Arbeiten erledigen. Mit der Forderung, nicht meiſtern werden. Mit den Worten, daß der neue ended sführr ni ber er yn DEN ai 
nut bie Mehrzahl der Gemeindevertreter, ſondern nah rechts oder links zu ſchauen, ſondern nur Vorſteher in ſtrenger, aber gerechter Weiſe ſeines 155 . mi GN yi RE ind 
auch eine zahlreiche Schar der Bürger von Führer in kommunalen Angelegenheiten zu fein, | Amtes walten möge, hieß ihn Schöffe Immiſch im je 115 Beit 01 mit da tu: er 1 5 jea 
Schomberg teilnahm. Nach dem von Pfarrer beglückwünſchte Landrat Dr Urbanet_ den neuen Namen des Gemeindevorſtandes und der Ge- nachbarten openen p en D eben n 
Dizesga zelebrierten und durch vierſtimmigen Gemeindevorſteher im Namen der Staats regie- meindevertretung willkommen mit der Ver. pa ſe 8 ene e r Kuhna Pig 
Geſang unter Leitung von Cborrektor Wiec zo⸗ rung und des Kreiſes und überreichte ihm die Be- ſicherung, daß alle berufenen Kräfte ſich mit ihm Br 4 7 , Nan an Dr n e 18° 
ref verſchönten Hochamt ſtieg die Feſtſitzung im ſtätigungsurkunde. gern für das Wohl der Gemeinde einſetzen werden.] eit, worauf Landrat Dr Urbanek die bedeu- 
grün geschmückten, mit Reichs und Landesfahnen 2 Sn 2 2 tungsvolle Sitzung ſchloß. 
eingerahmten Sitzungsſaal der Gemeindever⸗ Schöffe Immiſch Gemeindevorſteher Dr. Kuh na, 8 
* dankte d 1 Dr Wrbariet für 4 5 fär bie guten Sion i und Feder Hindenburg 
feine perſönliche Teilnahme an dem bedeutungs⸗[ſeine $ räfte nur für das Wo e · 2 
FF pollen Fee um bann an den 3 meinde ginaufeben. : Er bat and bidena Eine Einbrecherbande feſtgenommen 
eröffnete die Einführungsſtunde mit dem Gemeindevorſteher beſondere Worte zu richten itglieder der Gemeindevertretung, die ihm ni S je rim zei an 
Hinweis, daß ra die Schlacht eſchlagen“ ſei[ Durch dieſen brachte er zum Ausdruck, daß nicht] die Elineme gegeben haben, alle Vorurteile zu⸗ . a hok e 
und neues Leben in der Gemeinde beginne, 8 Von] nur wirtſchaftliche Nöte, ſondern auch eine gewiſſe] rückzuſetzen und mit ihm für die . zu kmdenend durch Gi brüche 5 U 5 alle ur 
83 Bewerbern um den frei gewordenen Poſten fei | politiſche Hochſpannung die Arbeit des neuen Ge- jorgen, Mit dem Hinweis auf den Etat und den Amgegend durch Einbrüche un eberfulle en 
Dr. Kuhna zum Leiter der Geſchicke der Ge- meindevorſtehers beſtimmend umrahmen. Der [Rückgang der Steuereinnahmen beej fider. machte, dingfeſt gemacht. Während 
meinde auserwählt worden, ein Mann von Amtsantritt erfolge ſomit nicht zu einem beſon⸗ gründete der neue Gemeindevorſteher die drin-] 2 Haupttäter bereits vor mehreren Tagen feſt⸗ 
Klang, Können und Drang Es fei darum zu hof⸗ ders günſtigen Zeitpunkte, was vor allem die 5 Notwendigkeit zu großer Sparjatt-| genommen werden konnten, wurden am 28 Sa» 
fen, daß der neue Vorſteher das Rüſtzeug mit Tatſache charakteriſſere, daß im erſten Quartal[feit. Trogdem dürfen aber die kulturellen und nuar die übrigen 9 Verbrecher verhaftet. 
fidh bringe, das für die wichtige Gemeinde Schom⸗ des laufenden Geſchäftsjahres durch den ſozialen Aufgaben nicht aus dem Auge gelaſſen Ihre Wohnungen in Zaborze B, Zaborze⸗Dorf 
berg notwendig jei, um ihre Geſchicke vorteilhaft Armenetat 14000 Mark, im dritten Qugrtalf und es müſſe der Hauptquelle ſozialen Elends, i nnchen Dad nch Ein beträcht⸗ 
zu 1 Nach einer kurzen Schilderung des aber 33 000 Mark verausgabt werden mußten.] der Arbeitsloſigkeit, tatkräftig begennet r ß t 17 brüche 
Lebensganges betonte Landrat Dr. Urbanek, daß Wenn auch die Nöte jo außerordentlich hoch Bei verſchiedenen 1 dieſer Art ale ein licher Teil des Diebesgutes aus al en Einbrüchen 
der neue Gemeindevorſteher als Schomberger ſchwellen, jo müſſe die Gemeinde weiterhin alles Gemeindeleiter aber auch gewiſſen Mut auf-] in letzter Zeit wurde gefunden. Auch ein vor 


Heute Freitag, 1. Tag 
are 


„Der billigste seit 1918!” 
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ardinen [2000 Tüll-Dekorationen} Teppiche 


drölteilig, In bewährten Tüll-, Reſlef- und Filettüll-Qyalltäten Ei p t 1 t B p ; T h 
| n Posten Jutie-Brussei- Teppiche 
Prozent unter | solide Qualität In bedeckten Mustern. PP 


bis bisherigen Preisen 2 80 10 60 9 
Sherigen Preisen par DE 11 e 1 5 phs 2 1 


Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4 Serie 3 Serle 6 
kin posten Haargarn-Boucl&-Teppiche 


Fee himn Soudi Ta 
Ein Riesenposten pie s 29. jetzt 79 ei 0 jetzt 85 


Halbslore-Meferware ne 


Gitterstoff-, Gittertüll-, Marquisette- und Filettüll- Qualitäten 
Deutsche Wollperser-Teppiche 


In modernen Ausführungen das Meter 
erie 1 rie2 Serie erie4 Serie5 Serie 6 

8 Se 28 Bewährtes Fabrikat von prächtiger Farbwirkung, 

tells mit kleinen Web-Unregelmäßigkeiten. 


1" 27 3° 5° 6° 8° || -29-226 2291-22123- 


$ bis 5 Ein Posten Prima Velours- Teppiche 


mit kleinen Schönheltsfehlern, geschmackvolle Perser- und moderne Muster. 
Einzelne 


Tüll-, Etamin- und Madras-Garnituren | ber 39- 59° 7 92“ % 31 
Tüll-, Efamin- und Filetnetz-Halbstores _ L 131 


Tüll- und Elamin-Beftdecken 42 Bett-Vorlagen 


[Daunen-Decken! Waschbare Vorlage In schönen Mustern und Farben, 2 55 
= 
= 


Ein Posten Landhaus-Gardinen 


vom Stück, weißer * * Etamin oder Mull mit Klöppeleinsätzen und 
Krausen, ca. 50—75 cm breit. 


Serie 1 Serie 2 Serie 3 
jetzt 30 Pf. jetzt Mtr. 52». jetzt 10.75 Pt. 
Bedruckte Voiles 


beste Qualitäten in farbenprächtigen bunten Künstlermustern, 110—115 em breit. 


r | ee E A A 


Mehrere große Posten 


Gobelin-Diwandecken 


vorzügliche ang; in modernen Fantasie- oder Persermustern. 


Serie 1 


u. 6° 10% 14% 17% 19% 


Ein Posten Köper- u. Dama$t-Vorhänge 


bester Köper od. Transparent-Damast mit breitem Hohlsaumabschluß u, Ringband, 


Sorio 1 720 serie 2 290 Sorio 4 Sorio ‚5 


g Prozent unter } 
bisherigen Preisen @ 


jetzt jetzt jetzt jetzt 


Tüll- und Etamin-Bettdecken 


jewebt oder mit großen Echtfilet-Mittelstücken, Klöppelspitzen u. handgezogenen 
Fohlsäumen. Zweibettig. 


2 50 
7 y 3 7 2 d 14 
Einbettige Decken zu entsprechenden Preisen. 


Gestreifte Schwedenleinen 


gute leinenartige Qualitäten, tells mit Kunstselde, In farbenprächtigen Längs- 
oder Querstreifen, ca, 120-130 cm breit. 


i Serie 2 1 Serie 3 17 


jetzt Mir. jetzt Mtr. jetzt Mtr. 


Kunstseiden-Jacquardrips - Kamelhaar-Schlafdecken 


60x10 mw letzt 4.10 und 
2 haltbare Qualität In modernen Mustern und 
Daunen-Decken | tarsam-BoudVorlae Basis bb, Gres Jes 
r EEE ERBEN RIESIG N SEES RENE TEE Velours-Vorl wirkungsvolle Perser- und moderne Muster, 6” 
ca. 25 bis 30% unter regulären Preisen! 0 age We d d letzt 


Buntgemust.Salin PEA be Re Mohär-Krimmer-Vorla e einfarbig mit abgetönten Kanten. 8" 
verbürgt daunendicht m.daunendicht. Satin- g EEE TER TER zeun 
mit halbweiß, Daunen- == Rückseite u. halbwelß, Si 


füllung, 150x200 cm . ® . Daunenfüll. 180 * 200 


mit kleinen Schönheltsfehlern. Prozent 
nur Indanthrenechte Qualltäten In aparten Farbschattierungen und wirkungsvolle 
—— d-Effekten, 120—130 em bron. g n Bestes ee Kar ca 3 


Mm N go 
tausend Meter Läuferstoffe 
Serie 17 5 Serie 2990 Serie 3 A 25 Serie 5¹⁰ Serie 


Strapazier-Jute-Läufer riparim, (stb. 1 80 f e 280 
jetzt 16.— 19.— 23.50 28.50 
jetzt Mir. letzt Mir. jetzt Mir. letzt Mir, 


unter we 


Lada 


; 10 
= 1 Jute-Brüssel-Teppichläufer geg (steg. 2 70 2o em pr. 265 

ur solange Vorrat 90 
TUNG UN?  Haargarn-Boucl&-Läufer HH 2 1 . 30 


IELSCHOWSKY 


BAHNHOFSTRASSE BEUTHEN %5 AM KAISER FR.JOS.PL. 


. die un liegt darin, da 


zu einem Teil gefallen. 


unterſte S 


namen „Mühlen F 


Träume um das Abitur 


Jetzt wird es ernſt. Die ſchriftlichen 
Arbeiten zum Aditur find im Gange, die 
Entſcheidung auf Beſtehen oder Durchfall iſt ſchon 
Das Zünglein an der 
Waage pendelt 

Die unglücklichen Opfer der Prüfung, im gan⸗ 
zen Induſtriegebiet einige hundert junge Mens 
ſchen, laufen mit heißen Köpfen umher 
und ſind kaum wiederzuerkennen. Bei dem einen 


äußert ſich die — allen gemeinſame — Angſt in 


ſcheinbarer Gleichgültigkeit. Er arbeitet 
weniger denn je, denn er ſagt jedem, der es hören 
will, daß er Fataliſt geworden iſt. Der andere 


kriegt fünf Minuten vor zwölf den Moralis 


{hen und beginnt das zu tun, was er ſeit zwei 
Jahren nicht mehr richtig getan hat: zu büf⸗ 
feln. Nachmittage. Abende und Nächte benützt 
er dazu, um einen ungeheuren Wiſſensporrat in 
den heißen Schädel hineinzupreſſen, damit auf das 
Reizwort der Prüfungsfrage ſofort die Reaktion 
der richtigen Antwort eintrete. 

Und das ungeheure Gehirntraining, 
das auf eine kurze halbe Stunde abgeſtellt iſt, 
die das Schickſal eines ganzen Lebens um ein 
Jahr entſcheidend beeinflußt, bringt die unge⸗ 


ahnteſten Folgen mit ſich. In den Träumen 


bekommen all die gelernten und noch zu lernenden 
Dinge Leben. Aus der ſich geheimnisvoll öffnen⸗ 
den Logarithmentafel kommen in langen 
Kolonnen die Zahlen und Formeln herausge- da 
krochen und führen groteske Tänze um den nach 
Luft ſchnappenden Jüngling auf. Die unregel- 
mäßigen Verben aus der griechiſchen und latei⸗ 
niſchen Grammatik beginnen wild durcheinander 
zu purzeln und ein Symphoniekonzert von ſchreck⸗ 
lichſter Disharmonie zu veranſtalten. Aus dem 
Phyſikbuch rutſchen Formeln und verlieren 
ihre feſte Haltung, ſodaß man nicht mehr unter⸗ 


ſcheiden kann, was über und was unter den 
Bruchſtrich gehört, Chemikalien vermiſchen 
ſich zu phantaſtiſchen Verbindungen, die beim 


Morgengrauen in Nichts zergehen und nur ein 
Gefühl der troſtloſeſten Verlaſſenheit zurücklaſſen. 

Und was ſoll man dagegen tun? 

Eigentlich ſehr wenig. Eigentlich nichts wei⸗ 
ter, als fih fagen, daß auch im Abitur, wie iber- 

U im Leben, nichts fo heiß gegeſſen wird, wie es 

gekocht iſt. Daß ein wenig Geiſtesgegen⸗ 
wart manchen Sieg davontragen half und daß 
dem Tapferen das Glück bold iſt. Daß man das, 
was man bisher nicht gelernt hat, nun auch nicht 
mehr nachholen wird und daß nichts gefragt 
wird, was nicht in dieſen Wochen mehr oder 
minder deutlich vorbereitet worden Efe —ñ———ů—ů—ů—jçj—f— 
Denn auch der Lehrer ſetzt ja ſchließlich ſeinen 
Ehrgeiz darein, mit feiner Maffe vor der Pri» 
fungskommiſſion mit Erfolg zu beſtehen. 

Und noch eins, rg das Wichtigſte: Jeden 
Tag eine Stunde an die Luft gehen, da- 
mit der Kopf klar bleibt! 


mehreren Wochen im Sdadtteil Zaborze ver⸗ 
übter Raubüberfall wurde durch die Feſt⸗ 
nahme aufgeklärt. 


x jenen fr Meiſterverein. 
des Vereins Writer Pe J ch ka, dankte dem 
Vorſtande für ſeine Mühewaltung im vergange⸗ 


Der Protektor be 


nen Vereinsjahr und gab Bericht über die S t a-f Q 


tutenänderungen. Die alten Statuten 
1 einer rundlegenden Erneuerung. 
Daher kann der Vorland erft in einer der nä 
ſten Sur e ge gewähtt werden, wenn die Sta⸗ 
tuten zur ußfaſſung vorliegen. Er 
ſchlug der u AR die Wahl eines pro- 
viſoriſchen Vorſtandes vor, und zwar 
den bisherigen Kaſſierer Woſnik und Schrift⸗ 
führer Shega. Zum Obmann wurde Maler 
meiſter Nowak gewählt. 


* Verlegung des Wochenmarktes. Der Wochen⸗ 
markt am Montag wird wegen des katholi ; 
ſchen Fetertages auf Dienstag ee 


* Vom Radfahrerklub 1901. Der Klub hielt 
die Generalverſammlung ab, die pabl- 
reich befucht war. Aus den Jahresberichten 
des Schriſtführers, des Kafliererd und der Fahr- 
warte ging hervor, daß der Klub nach wie vor be⸗ 
ſtrebt ift, den Radſport auf der Höhe zu halten. 
Bei der Wahl des een 70 der 
1. Borſigende Kaufmann E. zich, der 


2. Vorſitzende Möbelkaufmann ar 8 lan und 


der Schriftführer Harazim ſowie der Saale 
wart Franz Od hi einſtimmig wiedergewählt. 
u gewählt wurde als ſie rer pa Sah und 
8 Fahrwart Fraſchka. Nach erfolgter Vor- 
ſtandswahl wurde 55 die Ausgeſtaltung ee 
Gauwinterfeſtes, das am Sonntag, 8. Februa 
im Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte ſtatfinden 
wird, ausführlich beſprochen. 
Vom Stadttheater. ra, 20 Uhr, Eritauf- 
führung der Operette ge des Kö 
as“ Dienstag um 20 Uhr geht die ie 
ieie e Mariza“ von Emmerich Malm 
retter. 


ni 
lie 
ER kommener Neuinſzenierung über "hie 


Glei wis 
* rg ng für die e ee 72 — 
ſtädtiſche Knaben vorſch die in 


Gebäude der Volksſchule IX A bat Freundſtraße 
ae d 110 5 7 am 15. April das 
neue Anmeldungen i die 

afe ine Anſtalt werden tä ih vor⸗ 
mittags de eer 5 des genannten Schulhauſes 
durch die Gen Aang ierg entgegengenom⸗ 
men. Die Erziehungspflichtigen werden erſucht, 
bei der Anmeldung Geburtsurkunde und Impf 
ſchein mitzubringen. 


Im neuen Kleide erſcheint das Echte, Altbe: 
währte. Und ein neuer Name wurde ihm auch ge- 
geben. Der altbekannte Aecht Franck mit der Kaffee- 
mühle hat den neuen, geſetzlich geſchüzten Marten» 
Franck“ und eine verbeſſerte, farben- 
prächtig ſchöne Verpackung erhalten. Der Grund für 
in dieſer ernſten Zeit 
yr parry 2 y 8 deu Müzten Fran ain des 

e affeewürze „ en Franck ver · 
feinerter Aecht Gene, , 


<E I 


Schwierigkeiten um das Stadion in Gleiwitz 


Jahtesverſammlung der Ortsgruppe Gleiwitz des deutſchen Reichsausſchuſſes 


Gleiwitz, 29. Januar. 
Die Jahresverſammluna der Orts⸗ 
gruppe Gleiwitz des eutſchen Reid- 


ausſchuſſes für Leibesübungen 
wurde von dem Ehrenvorſitzenden. Prof. Crull, 
geleitet, der als Vertreter der Stadt den Dezer⸗ f 
nenten des Stadtamtes für Leibesübungen, 
Stadtrat Czornik begrüßen konnte. Sodann 
wurden die Ehrenurkunden für die Wettkämpfe 
zum Verfaſſungstage im Jahre der Rheinland 
befreiung 1930 an den Stabtiportverein, den 
Reiterverein, die Landesſchützen, den Radfahrer. 
verein Sport, den Alten Turnverein, den Spott- 
verein Germania, Wartburgverein. Vorwärts- 
Raſenſport, Spielvereinigung Nord und Turn- 
verein Vorwärts verliehen. 

Die Verſammlung nahm dann zu der Ber- 
fafiung3feier Stellung. Erörtert wurde 
die Tatſache, daß 4y der vorjährigen Verfaſſungs⸗ 
feier 5 Zuge rote Fahnen mitgeführt win 
den. Der Reichsausſchuß erklärte 1 für d 
Teilnahme an der e betonte über, 

daß die Vereine gr? rg A ürden, wenn im 
Zuge rote Fahnen, die der Neranftaitung ein 
parteipolitiſches Geyräne geben. mitgeführt wer- 
den würden. 


Geſchäftsführer Mach a 


gab dann einen Bericht über das vergangene 
Jahr und hob hervor, daß die ſchwere Wirt⸗ 
ſchaftslage auch auf den Reichsausſchuß für 
Leibesübungen einen ſtarken Einfluß ausgeübt 
habe. Zuwendungen von Behörden ſeien den 
Vereinen in den ſeltenſten Fällen gemacht wor⸗ 
den. Beſondere Schwierigkeiten biete in Gleiwitz 
die Turnhallenfrage. Die vorhandenen 
Hallen reichen bei weitem nicht aus. Die Turn- 
halle des 898 ſei den meiſten Vereinen 
verſchloſſen, da nur Turner zwiſchen 14 und 21 
Jahren dieſe Halle benutzen können und zudem 
ein Betrag von 3,70 Mark für die Benutzung der 
Halle gefordert werde. Der Sportplatz im 
Wilhelmspark habe keine Umkleideräume, 
der Sportplatz am Platz der Republik 
müſſe aufgeſchüttet werden, da bei ſchlechtem 
Wetter große Waſſerlachen entſtehen. Der Orts⸗ 


8 ein Pf Ellguth⸗Zabrze. 


gerverein Mouth a Se Ai einen Gene- 
ralappel b. 9 * 
arijit Ko 0 n, Toh g n en Rückblick auf 


das verfloſſene Jahr und gebe ie dann = 60. 
iederkehr des Re ründungs⸗ 
enges. Der nun folgende Š resbericht gab 
Dr Ueberſicht über die geleiſtete Vereinsarbeit. 
Nach Erſtattung des Kaſſenb berichts nahe der 
bisherige den wiedergewählt. beſteht 
3 1 1. Vorſitzenden, nen Kohn, 
2. Vorſitzenden, . 
Schrif Hohes Lehrer Rui 
firer oſtbeamten 3 „1. Kaſſierer 
ngeftellten Polotzek. Kaſſierer Aufſeher 
ittam. An den . ſchloß ſich ein 
gemütliches Beiſammenſein an. 

* Einbruchsdiebſtahl. In ein Stahlwaren 
eſchäft in der Ebertſtraße wurde ein Ein ⸗ 
1 verübt. eſtohlen wurden Waffen, 

Schreckſchußpiſtolen. Munition, abfinder- 
meſſer, aſchenmeſſer m ei Manikürrollen, ein 
bes Dutzend Alpaka 
ge 

* Zerſtörungswut im Rauſch. Auf der Petri- 
— 5 ließ ein betrunkener Mann ſeine 
ut an ſeiner Wohnungs einrichtung 
aus, die er faſt vollſtändig zerſchlug und dann die 
Treppe hinunterwarf. Er wurde durch einen 
Polizeibeamten beruhigt und zur Ausnüchte⸗ 
rung nach der Polizeiwache gebracht. 


„Verkehrsunfall. An der Ecke der Wilhelm- 


Lehrer 


und Ebertſtraße ſtießen zwei Perſonen ⸗ 
kraftwagen zuſammen, die beide erheblich]! 
beſchädigt wurden Der U ge Sad- 


ſchaden beträgt etwa 550 Mark. 


„Säuglings-, Kleinkinder, und Mutterbera⸗ 
lungsſtellen. Die Säuglings, Klein ⸗ 
kinder- und Mutterberatungsftellen 
aene im Februar 1931 an folgenden Tagen 
Sprechſtunden. In der Schule VII am 2. 
und 16, im. Stadtteil Sosnitza am 3. und Sia 
im San 1 af 4, 11., 18. und 25, 
der Waldſchule am 5. 5 19., im Therejienbeim 
am 5 und 20, im Stadtteil Petersdorf am 
und 23., im Stadtteil Richtersdorf am 12. und 
26 v im Stadtteil Ellguth⸗Zabrze am 13. und 
25 Februar. 
* 


„Schauburg. Das neue Programm bringt den 
Film „Harold, der Drachentöter“, einen Tone 
film mit Harold Lloyd. Harold erlebt in einer 
Chineſenſtadt die abenteuerlichſten Geſchichten. In 
einer ſehr heiteren 
Wallace-Requiſiten gloſſiert. Eine Fülle von Typen 
drängt ſich um den Helden Harold, deſſen n 
Barbara Kent . 


rern 

und vor allem be, erat b ma dem A ianed Mei 1 er · 
' Be fte 

und gre zeitig ein photographiſ 

tag, vormittag 11 Abr; läuft der. Siim 


* beſonderen Matinee. 


itol. Die blonde Anny On d ra ift. mit ihtem 


Mises il gen Tonfilm-⸗Luſtſpiel „Die vom Rummel H 
10 $ Stadt 


platz“ nach dem Capitol (Stadtgarten) fibers 

geſiedelt. Man wird ſi 0 alſo noch bis ein cließlich 

Montag an ihrer natürlichen, friſchen Art und dem 

ausgezeichneten Spiel ihrer bar Siegfried Arno, 

Paul Morgan, Julius Fal 
w. erfreuen 


r Fil 


n Ratibor 


Schrift⸗ Der 


löffel. 13 Mart Bar- pas. 


erfolgte 
dur emein- 
dm lung werden Die eigenbften 3 Feier der Wehren gawobati, Gr.⸗Staniſch, 8 


Kreisbrandmeiſter 


kenſtein, Margarete 
können. Ein wirklich Tuftiger, dach 


für Leibesübungen 


r (Eigener Bericht) 


gruppe gehören gegenwärtig 39 Vereine mit 5438 


Mitgliedern an. 


Nachdem der Kaſſenbericht und der Kaſſen⸗ 
prüfungsbericht erſtattet worden waren, wurde 
die Wale des Vorſtandes ausge⸗ 
ſprochen. Die Neuwahlen ergaben eine eine 
ſtimmige Wiederwahl des bisherigen, von Pro⸗ d 
kuriſten Wittig geführten engeren Vorſtandes. 
Der techniſche Ausſchuß wurde aus den Vertre⸗ 
tern der einzelnen Gruppen zuſammengeſetzt. und 
zwar wurden A Für die Turner 
Heintzel, für Fußballvereine Grün, für 
die Leichtathletik Ba a für die Schwim⸗ 
mer Raca ginita für die Spielvereine 
Bartſch, für die rn ib für die 
kleineren Gruppen Dr von Schi ding vom 
Gleiwitzer Reiterverein. Als Serre für den 
Stadtausſchuß für Jugendpflege wurden Wi 
tig, Spyra, Neumann, nietig, Şer, 
gas. Stiller, Naczinſky. Zadek und 
Bartſch gewählt. 


Zum Stadionbau 


lag ein Dringlichkeitsantrag vor, der 
die Ortsgruppe erſuchte, beim Stadtamt für 


Leibesübungen zu beantragen, daß der Fußball ⸗ 


platz des Stadions ſo hergeſtellt werde, daß er für 
größere Spiele brauchbar ſei, vor allem müſſe 
eine Umzäunung geſchaffen werden. Dieſer An- 
trag iſt bereits vor einem Jahr geſtellt worden. 


Stadtrat Czor nik 


führte zu dieſer Frage aus, daß dieſer Plan zu⸗ 
nächſt aus finanziellen Gründen nicht durchge 
führt werden könne. Erſchwerend komme für 
die Weiterführung * baues noch in 
Betracht, daß die Anlage ſich auf einem unge» 
gage d e befinde, 15 — 7 
en en $ 

1 wenn es ſich beransgeſtell n rde, 

daß weitere Senkungen ni mehr zu befür 

find, werde die Sportflä bearbeitet werden. 
Voraus ſichtlich werde dies im Frühjahr geſchehen 
können, aber es hänge in erſter Linie von der 
finanziellen Lage der Stadt ab, wieweit 
dieſe Plone verwirklicht werden können. Vor 


Friſeur⸗ 


. 
ammer 
Ferdinand Bad und Franz Biada die Meifter- 


weh Tann. 

Goldene Februar feiert 
der frühere ere Schluchtboftaſſterer Greinert mit 
ſeiner Ehefrau und am m Februar Werkmeiſter 
Albert Biadaſche mit Gbefran im Stadtteil 
Oſtrog die Goldene Hochzeit. 


„ Männergeſangverein Eichendorff Studzienng. 

Verein veranſtaltete einen wohlgelungenen 
F Zum Vortrag gelangten ein 
Männerchor „Die Ehre Gottes aus der Natur 
von Ludwig von Beethoven, ein Schauſpiel „Um 
Ehre und Heim von Hubert ein 
Männerchor „Lebensregel“ von Johann 


ufführungen wurden mit 
ommen. 


ipolyt Mnich t. „tina abend endete 
arbeits reiche Leben des Lehrers i. R. Qipolpt 
M nidh. Seine erſprießliche Tätigkeit im Dienſte 
des Deutſchen Liedes und der Ertüchti 
der beranwachſenden Jugend, namentlich du; 
den Ruderſport, ſichern ihm . 


Andenken. Selbſt ein terter 
gehörte er tehraehnte- 


edlen Sangeskunſt, 
lang dem Mö gverein Liedertafel 
bre 1922 
olg zu Gr- 
folg führte. Au un Liedermeiſter des Männer- 
geſangvereins Ra Im3höh” hatte er ſich jahre- 
lang betätigt und auch dieſem . wiederholt]? 
zu bedeutſamen Anerkennungen Der 
Verein ehem. Realaymnaſiaſten Verrea⸗ ver» 
ehrte in ihm feinen Vorſitzenden. Im paxitätiſchen 
Lehrerverein zählte er zu den eifrigſten Vor⸗ 
ſtands mitgliedern. 


Groß Stroßlitz 


* Beitandenes Examen. Frl. Hanne Des jungen 
Tochter 


Wilhelm Coſel. Die A 
* l a 


leute ſtatt. 


czyk, des Großviebhändlers Des- 


9. cayt von bier, beſtand vor der Prüfungskom⸗ 


miſſion des Oberlandesgerichts Breslau das 
Referendarexamen. 


* Ehrung von Feuerweh leuten. Der Mini- 


fter des Sierk hat 10 ri der Frei- 
willigen Feuerwehr Sawabati das 
ſtaatliche E 5 renzeichen doch liehen. Die 


Aushändigung dieſer Auszeichnungen 
ben und Werber bei einer 


Colonowſka, Sandowitz, Himmelwib und Keltſch. 
Junächſt überreichte Landrat Werber dem 
Nett die vom Kreisausſchuß 
geſtifteten Achſelſtücke und gratulierte gleichzeitig 
Ernennung als Kreisbranddirek⸗ 


zu der 
Branddirektor Nett verſprach nach kur⸗ 


tor. 


em Dank weiterhin feine Kräfte zur Förderung 


es Feuerlöſchweſens einzuſetzen. 
ata die Aushändigung we ſtaatli 
HAE Igene Ranero 5 


ra in A 
zeichen 905 
Peter ſik, Karl mol z, Paul 

ranz peet Konſtantin Pla 
onſtantin Kielbaſſa, 
igo Wiegenhagen und Johann Sowa. 
Der Vorſitzende der 95 e Jeuerwehr Bas 
se. Werkmeiſter Zyſik, dankte im Namen 
der W und verſprach weiterhin 
treue N ichterfüllung. Im Anſchluß daran ge 


te Altbü m 
ite Doriana der Dede Tanai 


durch 


d Mä Br Stett z ftrie- und Handelskammer verhan⸗ 
u ri = y 

Wigeln Coll Müden u m delte mit Vertretern der Behörden wegen der 
der] ſammlung ab 


allem beſtehe gegenwärtig auch noch keine Mig- 
lichkeit, Plätze für die Zuſchauer zu ſchaffen. da 
das umliegende Gelände ſehr hüglig ſei. Wenn 
die Mittel der Stadt es erlauben. werde zunächſt 
das Außengelände um das Stadion in Ordnung 
bracht werden. Die zuſtändigen Stellen des 
Na iſtrats feien ernſtlich beſtrebt, weitgehend für 
ie Hörger der Leibesübungen zu 
in Auf dem Platz der Republik werde die 
Ausſchüttung der Bodenunebenheiten wohl per- 
anlaßt werden, da ſie mit verhältnismäßig ge- 
ringen Mitteln möglich ſei. Zu der Frage 
der ſporxtärztlichen Beratung teilte 
Stadtrat Czornik mit, daß der Magiſtrat die 
Abſicht habe, eine ſolche Beratungsſtelle einzu 
richten. In erſter Linie aber ſei dies wiederum 
eine Koſtenfrage. Zunächſt befinde ſich dieſe An- 
gelegenheit noch im Stadium der Vorarbeit. 


Sportlehrer Franz 


ſprach dann im Auftrage der Vereinigten 


erbände eee harka Oberſchle⸗ 
Nr deren Bereitwilli att aus, den Mitgliedern 
der Sportvereine die öglichkeit zu bieten, ſich 
im Kleinkaliber⸗Schießſport zu betätigen. Die 
Turnerſchaft ſei darin bereits ſehr aktiv. Die 
Waffen werden von den Vereinigten erbän- 
den geſtellt, die auch Munition in gewiſſem 
Umfange zur Verfügung ſtellen. Die Vereine 
wurden aufgefordert, ihre im Schießſport inter · 
eſſierten Mitglieder den Vereinigten Verbänden 
zu benennen. 

Die Veranſtaltungen dieſes Jahres beginnt 
die Ortsgruppe Gleiwitz des Deutſchen Reichs ⸗ 
Ausſchuſſes für Leibesübungen mit ihrer Beteili- 
gung an der Abſtimmungsfeier im März. 
Am 7. Juni findet ein Großſtaffellauf 
quer durch Gleiwitz ſtatt. Sodann folgt noch 


als beſte Veranſtaltung die Teilnahme an den 
Veranſtaltungen des Verfaſſungstages. Die 
Verfaſfungswettkämpfe finden am 16. Auguſt 


ſtatt. Zum Schluß wurde mit großer Mehrheit 
der Beſchluß gefaßt, die ſogenannte K Kopfſteuer, 
die der Reichsausſchuß erhebt, für das Jahr 1931 
fortfallen zu laſſen. 


6 ² ſ i ern 


devorſtehers Hedwig. 
Gemeindevorſteh das 


awadzki, 
anweſenden Gemeindevertreter, 


at die 
Feuerlöſchweſen weiterhin in der bisheri- 
en Weiſe zu unterſtützen Ortspfarrer H anke 
bei Di Gelegenheit der? euerwehr Za- 


paahi Ben für ihre „anfopferungsoolle . 


9 N Dank f 
' aus 

177 Fasching der Kleinen. 
Kindergarten ein Faſchingsfeſt ſtatt. Unter 
Leitung der Schweſter Beda wurden von den 
Kleinen nette Spiele, Reigen und "Beh 
geführt, Große Freude löſte der Beſu des 
Kaſperles aus. Anſchließend fand eine Bewir⸗ 
tung mit Kaffee und Kuchen ſtatt, 


Oppeln 
„Errichtung eines Getreideſpeichers. Die Yr- 


9 Montag fand im 


auf- 


Errichtung eines Getreideſilos. Der 
Neubau eines Silos wurde als unrentabel abge- 
lehnt, die Einrichtung eines Getreide deſpeichers 
unter Benutzung vorhandener Gebäude als not⸗ 
wendig anerkannt. 
* Schleſiſcher Frauenverband. Der Schle⸗ 
508 uenverbamd hielt eine Per- 
„ die von Frau Stadtrat Fried 
länder wurde. Die Verſammlung 
wurde durch einen Vortrag ausgeſtaltet, für den 
Frau Berta Kamm, Breslau, gewonnen worden 
warb die über das Thema „Univerſitätsſtudium 
und Reifezeugnis“ ſprach. Für den 9. Februar ift 
Frau Profeſſor Dr Lüders für einen Vortrog 
über „Kochtopf und Politik“ verpflichtet. 

„ Gründung einer „Spgra“- Ortsgruppe. In 
der Turnhalle der 7 n der nee eine 
Gründungsverſammlung ar- 
und Arbeitsnemeinidaft junger tit; 


ſiſche 


In einem Vortrag behandelte 
ſtellenleiter Hahne, Breslau, die wirt 
ſchwere Not im Kaufmannsſtand, die es en 
Leuten unmöglich macht, ſich eine Exiſtenz 
u en Die Förderung der e iſchen 
e durch die „Spara“ wurde durch Kauf- 
monn Levy begrüßt und die Gründung der Ar» 
beitsgemeinſchaft beſchloſſen. 
„ Evangeliſche Frauenhilfe. In der General- 
verſammlung der Ev. Frauenhilfe Carib- 
ruhe erſtattete der Vorſi nde, Paſtor Opale, 
einen Tätigkeitsbericht über das vergangene 
Neben der Unterſtützung von kinderreichen Fami- 
lien mit Lebensmitteln und der Kinderſpeiſung in 
beiden Kleinkinderſchulen in Carlsruhe und 
Gründorf wurde als neues Arbeitsgebiet die 
Müttererholungsfürſorge aufgenom- 
men, durch die einigen bedürftigen Frauen — 
mehrwöchiger Erholungsaufenthalt auf 
Schwedenſchanze ermöglicht wurde. Anſchliebend 
erfolgte der Kaſſenbericht. 


3 1 ae: kia he Pädagogik. Die 
Sin Sept ta R 


Serge ia Ada en Mon- 
an i 25 Pädagogi am 
a ens ab, Bu 


der 
Lehrern 
halten with. wird in 
ſchaftlichen Veranſtaltung Unoeriitktapronnter 
Dr D. Shaeder, au, das Thema 
„Idealismus ober Wort Gottes im 
Unterricht”, 1 


ar 


Fortschritt des Lokalverkehrs im Industriegebiet 


Eilzug Gleiwig- Hindenburg Beuthen 


Kleinbahn Benthen-Hindenburg auf Normalſpur umgebaut — Pläne für die Zukunft 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 29. Januar. 

In erſtaunlich flotter Halbjahrsarbeit 
hat die Verkehrsbetriebe Oberſchleſien A. G. 
die Kleinbahnſtrecke von Hindenburg nach Beu⸗ 
then auf Normalſpur umgeſtellt. Damit ift 
ein bereits vor zwei Jahren begonnener großer 
Plan beendet, der eine gründliche Umſtellung im 
Kleinbahnverkehr des Induſtriegebiets mit ſich 
brachte. Die alten Schmalſpurbahnwagen waren 
längſt nicht mehr zeitgemäß, und ſchon vor dem 
Kriege war die Umſtellung auf Normalſpur ge⸗ 
plant. Sie ſcheiterte an den Zeitverhältniſſen. 
Die Schienen ſtammten noch aus den Neunziger 
Jahren. Damals hatte man in Gleiwitz und 
Beuthen 

die hochmoderne Dampfbahn, 


die im inneren Stadtverkehr zur Pferdebahn 
wurde, weil die Einwohner der Städte gegen den 
Qualm der Lokomotive heftigen Proteſt einlegten. 
Schließlich kam die elektriſch betriebene 
Bahn. Mit der neueſten Umſtellung iſt alſo 
ein Stück Geſchichte abgeſchloſſen worden. 


Die neuen Wagen der Verkehrsbetriebe 
Oberſchleſien find kaum als neue Erſcheinung im 
Straßenbild eingeführt, da erſcheint ſchon wieder 


ein neuer Wagentyy 


Es iſt dies ein beſonders für den Schnellverkehr 
beſtimmter, vierachſiger, ledergepolſterter, mit 
allen Bequemlichkeiten verſehener Wagen von be⸗ 
ſonderer Leiſtungsfähigkeit. Er wird auch im 
Perſonenzugverkehr auf der Strecke Hindenburg 
Beuthen in Betrieb geſtellt. Von großer Bedeu 
tung iſt es, daß die Verkehrsbetriebe A. G. 


einen Eilzugverkehr einführen will, der 
von Gleiwitz über Hindenburg nach Beu⸗ 
then führt, die kleinen Stationen über⸗ 
fährt und nur in den größeren Ortſchaf⸗ 
ten einmal hält. Allſtündlich ſoll ein der: 
artiger Eilzug abgelaſſen werden. 


Sein beſonderer Wert liegt nicht nur darin, daß 
er Zeit erſpart, ſondern auch in der ge- 
ſteigerten Beguemlichkeit des e 
das für die Fahrgäſte über größere Strecken nicht 
mit dauerndem Anhalten verbunden iſt. Die 
Kurven und Steigungen zwiſchen Hindenburg und 
Beuthen, die bei der abſchnittweiſe erfolgten 
Bauarbeit beſondere Schwierigkeiten machten, 
werden von dem neuen Eilwagen mit Leich⸗ 
tigkeit überwunden. Eine Beſichtigung des neuen 
agens und eine damit verbundene Probefahrt 
zeigte, daß dieſer Wagen außerordentlich r u hig 
und glatt fährt. Von den früheren ſchrecklichen 
Erschütterungen der Schmalſpurbahn ijt nichts 
mehr zu merken. Man ſitzt in aller Gemütlich. 
keit auf dem Lederſitz und wird angenehm von 
dannen geſchaukelt. Moderne Technik er⸗ 
möglicht nicht nur eine ſchnelle Ueberwindung 
bon Entfernungen, ſondern hat auch das Reifen 
zu einem Genuß und zu einer Behaglichkeit 
gemacht. a 
Regierungsbaumeiſter Hoerter gab anläß · 
lich der Beſichtigung einen Ueberblick über die 
neuen Erfolge der Verkehrsbetriebe und konnte 
dabei auch beſtätigen, daß die zwiſchen Gleiwitz und 
Hindenburg ſeit zwei Jahren verkehrenden en 
ſehr gut behandelt und geſchont worden 
find. Es iſt alſo nicht wahr, daß in Oberſchleſien 
8 alles zertrümmert werden muß. 
eber die 


Zukunftspläne | 
der Verkehrsbetriebe 


läßt ſich heute jhon. ſagen, daß Linien; 
führungen von Hindenburg nach Mikultſchütz, 
bon Gleiwitz nach dem Stadtteil Petersdorf und 
von Gleiwitz nach Sosnitza erwogen werden. Man 
kann allerdings heute noch nicht ſagen, wann ſie 
durchgeführt werden können, denn das iſt von der 
Finanzierung und von Verhandlungen mit 
den Städten abhängig, und beſonders die Finan- 
zierung ift unter den heutigen Zeitwerhältniſſen 
ein wahres Problem. 

Die ganze 12 Kilometer lange Strecke 
Hindenburg — Beuthen ift alio in der kurzen Zeit 
von rund 6 Monaten umgebaut worden. Dieſe 


Filialen: Beuthen OS., Bahnhofstraße 2, Ring 910 7 


Fee iſt beſonders deshalb anzuerkennen, weil 
mehrere größere und ſchwierige Bauwerke 
zu errichten und umfangreiche Erdarbeiten 
auszuführen ſowie ganze Straßenzüge umzubauen 
waren. Insbeſondere zu berückſichtigen iſt dabei, 
daß wegen der ungewöhnlich zahlreichen Regen- 
tage die Arbeit oft tagelang ruhen mußte. 
Durchſchnittlich fanden täglich ca. 700 Arbeiter 
Beſchäftigung, denen insgeſamt ca. 700 000 
Arbeitsſtunden vergütet wurden. Der Bau trug 
ſomit zu einer vorübergehenden fühlbaren Ent⸗ 
laſtung des Arbeitsloſenbeſtandes bei. 

In allen berührten Ortſchaften haben 
weſentliche 


Berbeflerungen der Straßen 


ſtattgefunden. Die Bahn Tiegt jetzt, wo fie in der 
Fahrbahn verläuft, in deren Mitte, an jeder Seite 
Naum für eine Fuhrwerksbahn laſſend. Die 
Sicherheitsverhältniſſe find dadurch weſentlich 
verbeſſert worden, namentlich in Hindenburg 
durch ſtarke Abrundungen der ſtark befahrenen 
Straßenecken. Der früher ſtellenweiſe unbe⸗ 
ſchreibliche Zuſtand des Pflaſters iſt auf den 
allerbeſten Stand gebracht worden. Zwiſchen dem 
Anſchlußgleiſe der Hohenzollerngrube und 
dem Iſerbach beſteht z. Z. noch ein kurzes Pro- 
biſorium, indem die Bahn eingleiſig an der alten 
Stelle in der Chauſſeefahrbahn verläuft. Hier 
ſoll fie im Frühjahr auch auf eigenen Bahn- 
körper verlegt werden, wenn die Erdarbeiten 
zur Beſeitigung der ehemaligen Rechten⸗Oderufer⸗ 
Eiſenbahn beendet ſind und die Iſerbachbrücke 
verlängert iſt. 


Die Zweigleiſigkeit der Strecke, 


verbunden mit der Einführung moderner Wagen 
hat eine weſentliche Verringerung der 
Reiſezeit zur Folge gehabt. Die alten 
ſchmalſpurigen Wagen brauchten 50 Minuten, die 
neueren aus dem Jahre 1926 bereits nur noc 
40 Minuten Fahrzeit. Heute durchfahren die 
Züge die Strecke in 34 Minuten. 


Die neuen Wagen, die zwiſchen Hindenburg 
und Beuthen in Kürze eingeſetzt werden, laufen 
auf Drehgeſtellen, find 13.5 Meter lang, 


Monats versammlung des KKV. 


Oſtnot und Oſthilfe 


[Eigener Bericht) ng 


Hindenburg, 29. Januar. 
In der Donnerstagſitzung des Katholi⸗ 
ſchen Kaufmänniſchen Vereins Hin- 
denburg im Hotel Monopol begrüßte der Vor⸗ 
ſitzende, 


Kaufmann Fröhlich, 


beſonders die Geiſtlichkeit von St. Andreas mit 
Pfarrer Zwior an der Spitze, ferner Regie ⸗ 
rungsrat Genge und den Gauſyndikus Dr. 
Banke. Der Vorſitzende ſtreifte die hohe 
Belaſtung des Handels, ſprach die Hoff 
nung aus, daß durch die nunmehrige Unterbin⸗ 
dung der Kreditwirtſchaft bei den Kommunen 
Sparſamkeit eintreten werde, vermekte mit Ge- 
nugtuung die 35prozentige Ermäßigung der Ge⸗ 
werbeſteuern und brachte hoffnungsvolle Wünſche 
für das neue Jahr zum Ausdruck. Insbeſondere 
widmete er herzliche Worte zur Einführung des 
neuen geiſtlichen Beirats des Vereins, Pfarrers 


TRE Dieſem ſchloß fih Gauſyndikus Dr. 
anke namens des Gauporſtandes an und 
wünſchte durch deſſen Einführung einen Auf- 


ſchwung des Vereins. Pfarrer Zwior dankte 
für das Vertrauen und nahm den Kaufmanns⸗ 
ftand zum Gegenſtand feiner Antrittsrede. 


Hierauf hielt 
Syndikus Dr. Banke 


einen intereſſanten Vortrag über „Oſtnot und 
Oſthilfe“. usgehend von der Weltwirtſchafts⸗ 
frije verbreiterte er ſich über die Not Deutſch⸗ 
lands, das Hei feinen fünf Millionen Erwerbs. 
loſen einſchließlich den Angehörigen etwa 15 bis 
20 Millionen im größten Elend lebender Mren- 
ſchen zu verzeichnen Hiervon ſei der 
Oſten befonder3 betroffen worden. Der 


ch] ollen Vergünſtigungskarten aller Art keine Gül- 


haben bereits in der Mitte liegende Türen zu 
einer geräumigen Plattform, und beiderſeitig je 
ein Abteil, von denen bei allein fahrenden Motor- 
wagen eines ein Raucherabteil iſt. Die 
Wagen haben 32 Sitz⸗ und 36 Stehplätze. Die 
Sitze find mit echtem Leder gepolſtert. 
Für beſonders gute Beleuchtung, Lüftung und 
elektriſche Heizung iſt Sorge getragen, um das 
Fahren möglichſt angenehm zu machen. Gegen 
läſtige Sonne ſchützen Rollvorhänge 
nach dem Muſter der neueſten Mitropa-Speiſe⸗ 
wagen. Der Führer hat ein beſonders abgeſchloſ⸗ 
jenes Abteil. Das jeweils hinten liegende Führer 
abteil kann im Bedarfsfalle für Stehplätze frei⸗ 
gegeben werden. 

Die Motorwagen beſitzen 4 luftgekühlte AEG.⸗ 
Motoren von 185 PS Leiſtung. Sie können aber 
infolge ihrer Ueberlaſtbarkeit kurzzeitig bis 
450 PS hergeben. Außer einer mechaniſchen 
Scheibenbremſe und einer elektriſchen 
Ankerkurzſchlußbremſe ſind die Wagen 
mit 4 elektriſchen Schienen bremſen ausge; 
rüſtet. Die elektriſche Einrichtung forderte eine 
Verlegung von 2,3 Kilometer Kabel in jedem 
Wagen, wobei die Längen der in den Motoren ent- 
haltenen Drähte noch nicht einmal mitgezählt 
ſind. chnelles Anfahren, ruhiger Lauf 
und ſicheres ſowie ſchnelles Bremſen ſind die 
Hauptmerkmale des neuen Wagens. Gebaut 
wurde er von der ACG. Berlin und den Linte- 
Hofmann⸗Buſch⸗Werken Breslau. 

Der Eilzugbetrieb ſoll die durchgehenden 
Reiſenden befördern und zwiſchen den Haupt⸗ 
punkten Gleiwitz, Hindenburg, Borſigwerk, Bo⸗ 
brek und Beuthen nicht halten. Hierdurch wird 
eine erhebliche Verkürzung der Fahrzeit bei ſonſt 
gleicher Geſchwindigkeit gegenüber den gewöhnli⸗ 
chen Zügen erreicht. Nur in Gleiwitz und Beu⸗ 
then find je 3 Halteſtellen vorgeſehen. Die 
Fahrpreiſe bleiben vorerſt unverändert, doch 


tigkeit in dem Eilzuge haben. Es ſoll ſtündlich 
in jeder Richtung ein Eilzug verkehren. Zu⸗ 
nächſt ift dieſer Betrieb als Verſuch zu be- 
trachten. Von ſeiner Bewährung foll es abhän- 
gen, ob die Aufſichtsbehörden ihn als eine dau⸗ 
ernde Einrichtung genehmigen. 3 


Hindenburg 


Verſailler Verträg habe in feinen Auswirkungen 
die Fortſetzung dieſes Vernichtungskampfes gegen 
den unliebſamen deutſchen Konkurrenten 
gebracht. Für Oberſchleſien ſei der Vertrag be⸗ 
ſonders unheilvoll ausgefallen. Oberſchle⸗ 
ſien ſei durch die Folgen der Grenz⸗ 
ziehung, durch ſeine ungünſtige Lage, durch 
die auf Grund der verteuerten Frachtlaſten ge- 
ſchaffenen künſtlichen Wirtſchaftsentfernung 
ſchwer ins Hintertreffen geraten. Die Induſtrie 
vor allem und auch die Landwirtſchaft ſeien die 
Leidtragenden. Hierzu ſei zu bemerken, daß, 


wenn die Abſchließung des polniſchen 
Handelsabkommens mit dem hohen Polens 
kontingent Wirtklichkeit werden ſollte, 
für Oberſchleſien ein Lohnausfall von 

25 Millionen Mark die Folge wäre. 


Außerdem ſei eine außerordentlich nationale 
Gefährdung zu verzeichnen. Im übrigen 
trete Oberſchleſten gegenüber dem Reichsdurch⸗ 
ſchnitt in der Höhe der Arbeitsloſigkeit, 
dem niedrigen Stand der Spareinlagen und der 
Zahl der Konkurſe als Spitzenreiter in Erſchei⸗ 
nung. 


Eine weitere Einbuße habe Oberſchleſien 
in ölkerungspolitiſcher Hinſicht erfahren. Der 
oberſchleſiſchen Beſcheidenheit ſei jetzt durch die 
Brüningſche Oſthilfenotverordnung ein Entgegen- 
kommen bereitet worden. Es werde hierdurch 
eintreten der Bau von Eiſenbahnlinien, 
Förderung des Straßenbaues und Landwirt⸗ 
chafts⸗Grundſteuerermäßigung. Hierzu bemerkte 
der Redner, daß eine allgemeine Grundſteuer⸗ 
ne und eine erhöhte Hauszinsſteuer⸗ 
zuweilung zur Herabſetzung der Mieten für den 
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AIST RS KAFFEE-GESCHAFT 
JUBILAUMS-GESCHENK 


bei Einlösung unseres Jubilüäums-Sparbuches 


Verlangen Sie in unseren Filialen 
arbuch und Bedingungen. 


BEACHTEN SIE AUSSER ZUCKER 
| UNSERE SCHAUFENSTER 


Biskupitz, Beuthener Straße 75 


Ju 
BILLIGSTE PREISE 


BEI QUALITATSWAREN 


biläums-Sp 


1 hl Schantbier 7,50 Mark 
Bierſteuer in Beuthen 


Beuthen, 29. Januar. 

Durch Verfügung vom 23. Januar hat der 
Regierungspräſident zu Kommiſſaren für 
die Entſcheidung über die Erhöhung der Bier⸗ 
ſteuer Regierungsaſſeſſor Kleberg mit den Be⸗ 
fugniſſen der Stadtverordnetenverſammlung und 
Regierungsrat Poppe mit den Befugniſſen des 
Magiſtrats ausgeſtattet. Mit Wirkung vom 
1. Februar 1931 iſt von den beiden Kommiſſaren 
mit Genehmigung des Bezirksausſchuſſes die 
Bierſteuer für Beuthen wie folat feſtgeſetzt wor⸗ 
den: für je 1 Hektoliter Einfachbier 5 Mark, 
Schankbier 7,50, Vollbier 10 Mark, Starkbier 
15 Mark. 


Abſchlußprüfung bei der 
Beamtenfſachſchule 


Gleiwitz. 29. Januar. 

An der Beamtenfachſchule fand geſtern 
die Abſchlußprüfung eines Ausbildungs⸗ 
lehrganges unter dem Vorſitz des Regierungsrats 
Dr Poppe, Oppeln, ſtatt. Der Prüfung unter⸗ 
zogen fih 27 Kandidaten. Es beſtanden die Prü⸗ 
fung: Bochenek, Ratibor, Boehniſch, Fal ⸗ 
kenberg. Glowig, Hindenburg. Groborz, 
Roſenberg, Hanke, Gleiwitz, Hanſel. Hin- 
denburg Kawetzki, Hindenburg, Kluge. Co- 
iel, Kochane k, Groß Strehlitz, Kochanow⸗ 
ti, Schomberg. Koſytorz, Groß Strehlitz, 
Krauſe. Beuthen, Kruziel, Hindenburg, 
Ludwig. Oppeln, Mnich, Ratibor, Mui 
ſchiol, Gleiwitz, Paterok, 


Groß Strehlitz, 


i 


) 


Schiron. Beuthen, Triebſch Neiße. Wü⸗ 


bert, Gleiwitz, Zorychta, Stollarzowitz, 
Bulka, Schomberg, Kiffer, Gleiwitz. 


Oſten wünſchenswert wären. Weiterhin werden in 


Kraft treten 
eine Frachtenſenkung, 


die Förderung der kulturellen und ſozialen Ent⸗ 
wicklung, ferner Fürſorgemaß nahmen für 
die nee t und Förderung der 
landwirkſchaftlichen Siedlungen. 

weitere Maßnahmen für den O 


Nunmehr teien“ 
ſten in 


Vorbereitung, die von dem angekündigten Sechs⸗ 


jahrplan getragen werden. Es werden ein O ſt⸗ 
bilfegeſetz und ein Geſetz zur Förderung land» 
wirtſchaftlicher Siedlungen kommen. 


Eine Milliarde Mark feien für den Oſten 


für die Dauer von ſechs Jahren in Ausſicht 
geſtellt, und zwar: 
150 Millionen für Darlehnszwecke, 
2 Millionen zur Kulturſtützung, t 
60 Millionen zum Bau von Eiſenbahn⸗ und 
a a he j * 
130 Millionen für landwirtſchaftliche Siche⸗ 


ung. 

100 Millionen für Frachtenermäßigung, 

20 Millionen für Umſchuldung des Gewerbes 
und Mittel zur Senkung der Realſteuern. 
Wie der Redner hinzufügend bemerkte, fei es 
jetzt von beſonderer Wichtigkeit, daß das Reich 
Hilfe leiſte bei Schaffung von neuen Abſatz⸗ 
gebieten für Oberſchleſten bezw den Oſten. Bei 
allem ſei zu berückſichtigen, daß politiſche 
Beunruhigung ſich nachteilig auf die Wirt⸗ 
ſchaft auswirke. 


T 


Es ſei nicht zu vergeſſen, daß 


eine politiſche und wirtſchaftliche Entſcheidung im 


Unzuge iſt. Der Oſten wünſche ſich eine Politik 


der 
jegliche Gewaltmaßnahmen. 


Ein Bürger 


unhe und Vernunft und erkläre fih gegen 


krieg würde den Feinden Anlaß zur gründlichen 


Vernichtung Deutſchlands geben. Nach der herz⸗ 
lichen Beifallsbezeugung der 5 
knüpfte der 
leichen Sinne an und bemerkte u. a. daß Ober⸗ 
ſchleſten, das ein Steueraufkommen von 20 Mil 
Mark aufzubringen habe, jetzt 11 Millionen 
erzeichnen hat. Als⸗ 


lionen 
Mark Steuerrückſtände zu 
dann folgte der gemütliche 
unter Leitung des Schriftführers, 
manns Polotzek, ſtand. 


— — 
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IN MARKEN 


N 2 k Hörer 
orſitzende einige Ausführungen im 


eil des Abends der 
Dipl.⸗Kauf⸗ 
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Ja Dr 
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beraten und zunächſt Don der zwangsweiſen Ein⸗ 
führung der Getränkeſtener und der 
Erhöhung der Bierſtener Kenntnis ge» 
nommen. 

Stabtv. Gral ka führte aus, daß die Wirt 
ſchaftspartei auch * noch die Einfüh- 
rung dieſer Steuern ablehnen muß und fand 
damit auch bei den anderen Parteien Unter» 
ſtützung. Dieſe ſchloſſen ſich gleichfalls dem Pro- 
teſt des Magiſtrats gegen die 


Eingriffe in die Selbſtverwaltung 


an. Ferner wurde gefordert, daß von ſeiten der 
Stadtſpar⸗ und Girokaſſe weitere Mündi- 
gungen von Hypotheken nicht Br ausgeſpro⸗ 
chen werden und hierbei in ſchonendſter Weiſe bei 
der Feſtſeßzung der Zinſen für Aufwer- 
tungshypotheken vorgegangen wird. 


Stadtkämmerer Dr. 8dralek 


erklärte, daß die Bank auf Grund der geſetzlichen 
Beſtimmungen die Kündigungen aus⸗ 
ſprechen muß te, doch dieſe die Hypotheken 
im Wege von e en auch weiter den 
Gläubigern überlaffen wird. In welcher Höhe 
die Zinſen hierfür feſtgeſetzt werden, läßt ſich 
heute noch nicht ſagen. 

Von 1 der Arbeitsgemeinſchaft carıta- 


Erste Stadtverordnetensitzung Oppeln im neuen Jahr 


Senlung der Strom⸗ und Gaspreise 
a gefordert 


(Eigener Bericht!. 


3 Oppeln, 29. Januar. frungsrat Dr Laux (Deutſchnational) wieder 
Die erſte gang Ic ig e Bee Rio gewählt. 
neuen Jahr war von längerer Dauer, da zu ben) Als Wohlfahrtsvorſteher für den Bezirk 10 
auf der Kagesorbnung ſtehenden Vorlagen noch wurde Kaufmann E g Budal und. für den 
eine Reihe von Dringlihfeit3anträ-fYezirt 11 Gaſthansbeſiher rthur Kenſche 
gen binzukam. Hiervon war die Forderung gewählt. Als Schiedsmann-Stellvertreter für 
nach Senkung der Strom: und Gas den Bezirk . wurde Malermeiſter 
gebühr von beſonderem Intereſſe. Die Ver⸗[Förſter gewählt. a wurde als Mitglied 
ſammlung nahm von der zwangsweiſen in den Sachverſtändigenbeirat der Baupolizei- 
Einführung ber Bier- und Getränkeſteuer behörde Architekt Goltz beſtimmt. Die Ver- 
rag D erbürgermeifter Dr Bergerſſammlung ſprach ſodann dic Aufhebung des 
rachte zum Ausdruck, daß der Magiſtrat gegen Bauver bots für die gemeinnützige Aktien. 
die Beſchränkung der Selbſtverwaltung Pro- geſellſchaft für Angeſtellten⸗Heimſtätten an der 
teſt eingelegt habe. Auch die übrigen Parteien Elraße 32 aus ür die 
bs Par aeara Ihloffen ng Nee des $ 
Magiſtrats an. nangenehm berührte die meis brin 
ſten Teilnehmer die nochmalige Ans- Unterbringung der Obdachlofen 
ſprache über die vom Magiſtrat an ſtädtiſche müſſen dringend Räume geſchaffen werden. Da 
Beamte gewährten Arbeitgeberdarlehn der Ausbau in dem Textiloſewerk abgelehnt 
ohne Genehmigung der Verſammlung. Hierbei] wurde, hat das Bauamt einen neuen Bian 
wurde feftgefte t, daß in den 32 Fällen nur ausgearbeitet. An der Kattowitzer Straße 
zweimal die Genehmigung durch die Stadt-] (Prinz⸗Heinrich-Park ſollen zwei Hänfer 
verordnetenverſammlung eingeholt worden iſt. mit zuſammen 18 Wohnungen von Stube und 
Stadtverordnetenvorſter Kaluza erſtattete] Küche geſchaffen werden. Die Koſten von 64 000 
unan den ren um die wi a — Mark wurden bewilligt. 
Beſch üffe der Verſammlung nochmals zu ftreifen.] Bürgermeiſter Scholz teilte hierbei noch 
In 14 Sitzungen wurden 152 Vorlagen beraten.] mit, daß mit der Lockerung der Wohnungszwangs⸗ 
tabtperordnetenvorſteher Kaluza dankte dem wirtſchaft am 1. April ein weiterer Teil von 
Magiſtrat und den Beamten der Stadt für ihre] Notwohnungen benötigt wird, da allein über 100 
Mitarbeit. Die Urteile für Exmittierung zu dieſem Termin bore 
liegen und die Stadt verpflichtet iſt, dieſe Leute 
Neuwahlen des Vorſtandes in Wohnungen unterzubringen. Zugeſtimmt 
wurde weiterhin einer neuen Des infekto⸗ 
brachten die Wiederwahl der bisherigen Vorren Gebührenordnung, der Abänderung 
ſtandsmitglieder. Mit 29 von 33 abgegebenen] der Fluchtlinie in der Luiſenſtraße, Ecke Wäld⸗ 
Stimmen wurde Studienrat Taluza (zZen⸗ chen, jowie der Verbreiterung der Kirchſtraße 
trum] als Stadtverordnetenvorſter und mit 30 Veen Nikolaiſtraße und Sebaſtianplatz. Die 
Stimmen Rechtsanwalt Schiffmann (Deutſch⸗ Verſammlung nahm auch ferner von der Tätig⸗ f 
national) als Stellvertreter peni Als erfter| teit der Kommiſſion zur Prüfung der Durch-] Mit einer anre enden a über die Ber- 
Schriftführer wurde Stadtoberinſpektor Jütt⸗ [brung der Stadtverordnetenbeſchläſſſe Kenntnis. gebung bon rbeitgeberdarlehen wurde die 
ner (Zentrum! und als Stellvertreter Regie-] Anſchließend wurden die dringenden Anträge öffentliche Sitzung geſchloſſen. 


he Tube RM 4. 0.80 
Kt. Tübe NH 968 0.50 


Großhandelspreiſe 
zelhandel. 


im Verkehr mit dem Ein $ 
ſigeſtellt durch den Verein der Kahrungsmittelgroße 
ler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 29. Januar 1931 
Inlandszucker Baſis Melis] Roggenm. 60%. 0.120,18 
inkl. Sack Sieb I 28,35 | Weizenmehl 60% 049-9.197½ 
Inlandszucker Raffinade Auszug 0,22— 0,52! 
„inkl. Sad Sieb I 28,85 Weizengrieß 0,22 —0,23½ 
Nöfttaftee, Santos 2,20—2,60 | Steinſalz TA 
dito 2entr..NAm.2,60--3,40 | Stedeials 12 0, = 
gebr. Gerſtenkaſtee 0,18—0,19 Schwarzer Pfeffer 1,25 —1, 


È 1,170 Weiver Pfeffer 1,50 —1,60 
der Roggentaftee 9.30—4.29 Piment 1.50—1.,40 
Nakaopulver 0,70—1,50 Bari- Mandeln re 
Takaoſchalen 0.09 0,10 Rieſen⸗Mandeln 1019 
Reis, Burmo n 0,171..—0,18 Roſinen N — 5 
Tafelreis, Patna 0,26—0.30 Sultaninen 0,50—9, 
Bruchreis Getr. Pflaumen S. 0,35-0,86 


Biktorigerbſen 0,20—0,22 | Schmalz. Rift, 0,61 0,62 
See. Mittelerbfen 0.20.30 arhi 5 F 
eringe a > N 

Weiße Bohnen 0,19-0,21 Morbies 54.00--55,00 
3 1 Matfull 55,00 56,00 

Perlgraupe CIM 0,19—0,20 

Rerigraupe0-000 0,23—0,24 ng 1 Ta 

Haferflocken 0.23—0,23/ 10% Seifenpulver 0,15—0,16 


Eterfadennudeln „ 0,49-0,51 | Streichhölzer 
Eiermakkaront 0,60-0,65} Haushaltsware 92 


tiver Frauenvereine wurde die alsbal⸗ 0 
artoffelmehl 0,15 — 0.161 Welthölzer 


dige Senkung der Strom- und Gas- 
gebühren gefordert. 


Stadtbaurat Benkert 


führte hierzu aus, daß mit der Senkung auch eine 
Verminderung der Ueberſchüſſe aus dieſen Wer- 
ken Hand in Hand seht. Schon bei Senkung von 
1 Pfennig bei dem Gaspreis würde der Ueber- f 
ſchuß um etwa 25000 Mark herabſinken. Dem 
gegenüber, wurde e daß doch die Koh ⸗ 
enpreiſe eine Senkung erfahren haben. Der 
Magiſtrat wurde beauftragt, der Stadtverorbne- 
1 für die nächſte Sitzung eine 
Vorlage bezüglich der Senkung der Preiſe vor- 
ulegen. Intereſſant war hierbei auch zu er» 
fahren, daß das von der Stadt Oppeln übernom⸗ 
mene Gogoliner Gaswerk als ein De» 
. für die Stadt anzuſehen ift. 


Guttentag 


Groß Strehlitz e ; 

Ausloſung von Geſchworenen. Für die 
nächſte Schwurgerichtsperiode ſind nach Oppeln 
aus dem Kreiſe Groß Sit Rittergutsbeſitzer 
Madelung, Safran, und Gaſtwirt Manie- 
ra, Gr.⸗Staniſch, ausgeloſt worden. 

„ DNVP. Die Ortsgruppe der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei hat für Freitag, abends 8 Uhr, 
ihre Mitglieder zu einer Verſammlung ins 
„Deutſche Haus“ eingeladen. 


} - - .. bevor wir fie nehmen und ſamt unferem „Heraus!“ ſchrie Dr. Poihi und rüttelte an der 
Ali in die Luft ſprengen.“ Tür des Aufzuges. 5 
. „Dh! 39 werde Tiere töten, damit nicht Erſt jeßt wandte fih das Geſicht des Fremden 
machen no mi ſchwarzes Unheil!“ ſchrie Ali] von den ſeltſamen Maſchinen a 


ROMAN VON HERMANN HILGEND OR F E fund feine mächtigen 5 . wie] Er Bee auf Dr. Dofhi und über fein Geſicht 
. ͤ—— | Schmiedehämmer hin und her. Es fah wirtlicjlalitt fait etwas mnie ein ächeln. 


2 aus, als wolle er ſich mit den bloßen Fäuſten auff Er öffnete nicht die Tür. 
a ; A ; 4 } ; j 825 p die Maſchinen werfen und fie une me Alis] Er ſchüttelte ein wenig den Kopf und machte 
PRO 1 ſchlich Ali zu einer anderen dickbauchi⸗ Dr Yoſhi hatte inzwiſchen feinen Rundgang ]Geſicht war verzerrt. Seine Backenknochen gingen eine, etwas ironiſche Verbeugung vor dem Japaner. 
4 n Maſchine. Mein Gott, das war erft ein bid- beendet und ſtand vor dem goldenen Becken, in mahlend hin und her. Schweiß tropfen liefen über Dr. Voſhi rüttelte wie ein Beſeſſener an der 
no gefräßiges Ungeheuer. das immer und unabläſſig wie ſteter Regenfall] feine Stirn. Tür. : 
\ on fünf Minuten zu fünf Minuten nämlich, die Ber en Kugeln prajjelten. EEE Dr. Hoſhi wurde ein wenig blaß, aber er ber] Heraus du Hund! Du Spion! Du Cin- 
wang das goldene Becken einmal herum und er Tag wird bald kommen. Vielleicht nur hielt feine. Ruhe. brecher! 


0 1 

ſtürzte Huͤnderttauſende von ſchwarzen Kügelchen noch Tage. Der Profeſſor hat ſeinen Feldzugs⸗ Ya plötzlich fap Ali in Dr. Voibis Hand] Der Fremde antwortete etwas, was man nicht 

in das unerſättliche ef ale Maul a p plan orf Wir haben, genügend unition, N i Th Dr Dorig, & perſtehen konnte. Sicher aber war es keine 

Maſchine. N um den ganzen Erdball in bie Luft zu . „Leider müßte ich dich Narren dann jetzt ſchon Schmeichelei. Tatſächlich hatte der Fremde etwas 
„Und dieſe Maſchine fraß und fraß. Ihre Dr. ojbi licherte bor fih hin, und li wußte gleich in die Luft ſprengen ... ſagte Dr. Hofpijpon einer verdammten gelben Natter gemurmelt. 

mächtigen Kolben mahlten wie ungeheure Packen. nicht, o 1 De ober im 2 frad. und richtete ruhig die Waffe auf Alis Kopf. Aber das Geſicht des Fremden blieb lächelnd 
en, Sie ſchmatzte und ſchmaßte. Del lief „Erdball in nii prengen?“ wiederholte Alij Alis Hände ſanken herab, und er ſtarrte fein und überlegen. 

wie Schweiß übe: ihren mächtigen Körper: und I feine weißen Zähne furchtſam zwiſchen Gegenüber verblüfft an. ? um Teufel, öffnen Sie oder.. ſchrie Dr 

Sie war gierig, unerſättlich, und böfe. Sie] den wulſtigen 72175 hervorſpringen. Du biſt ein N Ali „ fuhr Dr Domi goi und richtete ſeinen Revolver auf den 
ſchrie und jammerte und alle Augendlicke leuchtete] „Warum nicht Trauſt du dem Profeſſor das fori” u if 1 Das ſcht verſteben d ofhi] Fremden. 

. ibr rotes tückiſches Auge auf und Ali mußte dieſ ni Ta 2 $ a Ser ORAGE BADEN.: verſtehen, daß ich! Aber ehe er ſchießen konnte, hatte der Ein- 

y rhel drehen. Jedesmal, wenn Ali den Profeſſor erwähnen nur Scherz gemacht habe. dringling den Strom eingeſchaltet, und der Lift 
i ipni „hörte, zuckte er zuſammen, und über fein Geſicht _ „. . dies find ganz harmloſe Kügelchen ... ſauſte nach ob 
Du nicht gut funktionieren! ſagt Dr. Delti., * $ S { 1 Abführpi * ufte nach oben. À 
rollte Ali vor fih hin, „. . wie können du gut ne eine Wolke der Furcht 5 agen wir mal Abführpillen . : erdußt und berſtend vor Wut ſah Dr Poſhi 
i unktio dlec a. Freſſen. . freen ... Ich fovief|, ` Zatlächlich lief A jebesmal ein Schauer über| Aber in Alis Gefiht blieb dar Mibtranen. ihm nad, 

5 freſſen wie du.. ich auch nicht funktionieren .. DER Rücken, wenn er den fen ler fah. Allerdings | Erft jetzt war ihm manches klar geworden. Dann war der Japaner jedoch mit einem Satz 
R Segoe, tcica und pieken 325 . du anr rei 1 k iA felten herunter. Nur Dr. A „Barum benn hier machen alles, fp heimlich? an in ene 5 u 1 
aſſen a reſſen .. „Ali kratzte ſich den Kop RR W * arum Ali dürfen nie verlaſſen Maſchinenſgal? a eichzeitig we 2 @ enn hundert- 
und fann über die Unbegreiflichkeiten Tite Ma- An Dr ajid Dämon!“ knurrte Ali leiſe. Warum haben Saal keinen N ang. ine Tür. tonen Leute u poa eit ſchrien. 

in ohrenbetäu 


inentiere nach. „Was knurrſt du ! . „ „ Kein Sen i ern ri endes Geheul donnerte dur 
iĝi 50 „Nichts! Profeſſor nicht guten Mi mit inen fter? Nur ge bu Tn Gefünanis 0 


Dieſe ungeheure Maſchine verpackte in ihrem ' : ae BEN il. ena e ! i m, A 
Innern die ſchwarzen Kügelchen in kleine Shade ente 15 wollen! Nein, gang gewig nicht! (hier . Kein Menſch kommen hier außer Dir 7 e Dr i 
teln, Durch ein dickes Rohr floſſen dieſe Schach⸗ Du Narr! Meinſt du, er wird ausgerechnet und Profeſſor lach ly dies tolle Gebrü Yoshi umbrandete, 
teln ab und ftiegen auf einem laufenden Band in pid) vorher zum Mars oder fonft einen netten 1 ich glauben, dae bies böfes Palaver . . Abr Dag mird die b fb 
| die Höhe, wo fie in einem geſonderten Raum zu Planeten bringen, damit du an Altersichwäche böſes Palaber . und Eiſentiere hier böfe Teu- Sie werd a di jer Ge i pa au ~ Pe ten rufen. 
a Hunderttauſenden aufgeſtapelt wurden. tirbſt. . Dr. ofhi lachte und rieb eines der fel machen Unheil für, ganze Welt ... Ali lieber eee wobl bier nach ein no geim. für 
1 In dieſem Augenblich ſchnurrte in einer Ecke E Kügelchen vorſichtig in feiner Hand. fort nach Uganda ... } ſihn finden, das ihn folonge unschädlich macht bis 
8 des Maſchinenſaals ein Aufzug. Er kam aus der Dies doch nicht Pulver?” fragte Ali ein- Dr. Poſhi lachte. "fein Wiſſen uns nicht wehr Ben De 
N Bo herab und a nur ge einzigen Menſchen. dringlich. Dr. Yoshi i wieg. Das Lachen, das „Du baft nai p böſes mas ür zis, knurrte er vor ſich hin. ER 
„Ah Dr. Dofbil” rief Ali und ging dem kleinen enn man vorzeitig unſeren geheimnisvollen Be» eg N a \ 
3 8 der — Aufzug gen war. 8 f. priek Dier miben: 1 1775 wide pos ar wenig ſpötliſch e 
y Der Aufzug ſchnurrte automatiſch wieder nah] „Das doch nicht Dynamit, womit man fpren- ſind beer el los ſein. Aber jet unbgorgt. Wir it r 3 
; h f 7 ei f t En A ier fiher wie in Abrahams Schoß. Nie- „Er wird uns nicht mehr lange fremd fein... 
gr oben und entſchwand Alis Bliden en?“ fragte Ali einbringliher, Ai fühlte einen | man wird vorzeitig eine Ahnung haben, Bi wir aber er wird bereuen, unſere Bekanntſchaft ge- 


— — 


„Oh Ali i bier!“ b Ali ſeine [leichten Schweiß auf feiner Stirn. Tatſächlich 8 vorzeitig eine A z * | 
tal na ee Frate 1 > i 85 tie ef 06 nie ed an! en „darüßer, gemadt = Welt für ein Tränklein brauen ba... mat zu haben ... lächelte Dr. Poſhi ein wenig 
„Du haft doch deine Tiere!“ ſagte Dr. Doihi zen Kügelchen dienen könnten. se 5 erſchi jetzt hö 
und ſchritt prüfend die Maſchinen ab. „Man kann die Welt auf die verſchiedenſte uch a. das Lachen Dr. Poſhis brach ganz plöb- beide Bent‘ lber ich ehe Sch tn das 


„Ali leben hier mit Tieren in Gefängnis. Ali Weiſe in die Luft ſprengen. Es braucht nicht ges 3 iderli ; 
bier ie ineännenfaaf.tälafen, een leben. Ali rade Dynamit zu 5 Spektakel wird genug in] Der Aufzug ſchnurrte und ſank in die Tiefe. di uns widerliche Gebell einer Menze von 
nie ausgeben. Nie fort dürfen. Hier in ganzem der Welt fein, wenn unſere ſchwarzen Kugeln „Der Profeſſor?“ ſagte Dr Vofhi und wandte] „Die Hunde Za, die Hunde werden ihn 
Raum keine Tür, kein enter, kein Ausgang. darüberhin rollen. Soviel Spektakel, Ali, daß erſſich dem Aufzug zu. faſſen . murmelte Dr. Poihi ſchadenfroh. 
Rur Aufzug kommen und gehen. Aber Ali nicht ſogar dur deine dicke Gehirndecke hindurchdrin⸗ Aber plötzlich ſtieß er einen lauten Fluch aus Ueber Alis Körper lief ein leichtes Zittern. 
fahren dürfen mit Aufzug. Und Tiere böe, [gen wird. So ſtill und leile und heimlich, wie wir Der Mann, der mit dem Aufzug heruntergefah⸗ „Die Hunde . grollte er. 
ben nie Ruhe, ziſchen fauchen und machen böſe. Rer. vor der Welt arbeiten. ſo gro wird der] ren war, war nicht der Profeſſor. finabläffig aber fien indeffen die Maſchinen⸗ 
eurige Augen. Ob, Ali von Uganda trauriges Radau fein, wenn fie erft bahinterfommen, was] Es war ein Fremder rieſen aus ihren eiſernen Mäulern die ſchwarzen 
BER 4 b tknirſchte mit ee Man Ränben y ſie anf EAIN [ Ben Ein Mann 5 8 weit aufgeriſſenen A ahne aß Metal been 
i i n, eichholzbeinen. ] e ugen ai ; i 13 
. e ee Le Geldſäcke werden platzen wie Kinderlufthallong. und allen Anzeichen des Exſtaunens die jeltſamen alle an A anten den scheren J alt in fernen 
„Du undankbarer Burſche. Verdienſt du nicht Ha, ich gla be Bir werden noch einen netten klei- Maſchinen und die glühende Sonne anſtarrte. [mächtigen Bauch hinein. 
einen Haufen Geld. Du wirft dir ganz Ugandaf nen Seren ek erleben auf unſerer alten ver. Dr. Poſhi erſtarrte vor Wut. Und unabläſſig drehte ſich die Erde einer Qa- 
tanen ehe „eines Tanes ia = en. = one 5 . Re 8 — hen pieri nd einen 2 kae dei ſie in ihren Grundfeſten 
„Wann a werden dieſer kommen bi pa I evolver und in anderen erzittern laſſen ſo 
ſeufzte Ali auf. schüttelte ihn ein wenig, ehe er boshaft fortfuhr:! Dietriche. den n Faortſetzung folgt) 
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ooo Meter unter unferen Füßen 


Stehen wir wirklich auf ungehobenen Millionen? — von Sagen, die Wahrheiten enthalten 


II. 


Drehwaage und künstliche 
Erdbebenwellen 


Jeder Weg und jede Methode, die uns in der 
Erkenntnis des Untergrundes und zumal ſeiner 
Lagerſtätten weiterbringen kann, muß von, der 
Stelle, der die Erforſchung des heimiſchen 
Bodens obliegt, benutzt werden. Mancher wird 
dabei an die von vielen gerühmte Wünſchel⸗ 
Tute denken. Da fie uns aber keinerlei geſetz⸗ 
mäßigen Zuſammen mit geologiſchen Phä⸗ 
nomen und auch nicht mit nutzbaren Lagerſtä ten 
erkennen läßt, kommen nur die geophyſikaliſchen 
Unterſuchungsmethoden ernſthaft in Betracht. 
Von ihnen hat ſich die Drehwage — d. h. 
ein ſinnreiches, überaus feinfüh iges Inſtrument. 
das durch Ausſchläge eines Pendels die Schwere 
Unterſchiede im Untergrunde feſtzuſtellen geſtat⸗ 
tet, — bei der Abgrenzung von Salzhorſten be. 
ſonders bewährt. Sie iſt auch für die Auf- 
suchung des Erdöls wegen deffen ſoeben beſpro⸗ 
chener enger Beziehung zu den Salzſtöcken wich⸗ 
tig, was die ausgezeichneten, mit einer Dre 
wage im Erdölgebiet pon Teras gemachten Er- 
fahrungen bewieſen haben. Die magnetiſche 
Un'erſuchungsme hoe — Feſtſtellung magneti- 
ſcher Erze — hat ſich im Lahn, und Dillgebiet 


Hier wissen wir, was 


bei der Aufſuchung bisher 
von Eiſenerzlagerſtätten 

Die ſeismiſche Methode — d. h. die Er- 
zeugung künſtlicher Erdbebenwellen durch 
Exploſion — leiſtet die beſten Dienſte, wenn es 
ſich darum handelt, Felsuntergrund unter loſen 
Aufſchüttungen feſtzuſtellen; dabei wird die ver⸗ 
ſchiedene Elaſtizität bezw. der verſchiedenartige 
Durchgang der künſtlich erzeugten Erdbeben. 
wellen durch perſchiedenartige Geſteine gemeſſen. 
Auf dieſem Wege iſt z. B. die rausſage der 
Tiefe des Steinkohlengebirges bei Dobrilugk im 
ſüdlichſten Teile der Mark möglich geweſen. 

Was die elektriſche Methode — bei wel- 
cher die verſchiedene Leitfähigkeit der Geſteine 
ausgenutzt wird — zu leiſten vermag, iſt noch 
nicht genügend erprobt. 

All dieſe modernen Arbeitsmethoden 


unbekannter Teile 
ährt. 


helfen 


h- uns, durch die Erde „Hindurchzuſechen“ und zu 


erkunden, wo noch ungeahnte Lagerſtä“ten wid- 
tiger Minerale zu erobern ſind. Was wir 
fanden, zeigen dann die von uns gezeichneten 
„Geologiſchen Karten“. 


unter der Erde liegt 


——— —g—— EEE 


Die Erdölvorkommen im Hannöverschen. 
Die wichtigsten Produktionsorte 
sind unterstrichen. 


. 


geichnung für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ von der Preußiſchen Geologiſchen Landesanſtalt. 


versunkene Städte, 


e IARA IT 


vergrabene Schätze 


Die Wahrheit in den deutschen Volkssagen 
Von Dr. Richard Beit! 


Schätze — in der Not vergraben 


Millionen von Gold und edlen Erzen müſſen 
in Deutſchlands Erde noch begraben liegen, wenn 
wir dem Zeugnis der Volksſage Glauben ſchen⸗ 
ken wollen. Und wenn auch nicht alle Schatz⸗ 
gräber reiche Leute geworden find, io ift es doch 
keine allzu große Seltenheit. daß ein alter 
Münzen vorrat, ein Geldtopf, ein Shap- 
käſtlein vom fanatiſchen Gräber oder auch vom 
ahnungslos pflügenden Bauern gefunden worden 
iſt. Was mag alles im Dreißigjährigen 
Kriege an Geld und Geldeswert vergraben 
und verloren worden ſein! Im Jahre 1813 
folen die Franzoſen unter Marſchall St. 
Cyr ihre Kriegskaſſe der Erde anvertraut haben. 
Und jo fanden durch Zufalls funde auch die 
Ueberlieferungen — wie die des Nibelungen 
bortes im Rhein — immer wieder neue Nahrung. 


Städte — von den Felſen verſchüttet 


Aber nicht nur von metallenen Schätzen, von 
goldenen Wiegen, Spinnrädern und Kegelſpielen 
berichtet die Volksſage; ebenſo oft klingt das 
Wiſſen um eine reiche untergegangene 
Stadt, um alte Königsgräber, um ſeltene 
Bodenſchätze oder koſtbare Heilquellen in ihnen 
nach. Von den Bergen Alma im öfterreihiihen 
Montavontal gehen zwei Sagen. Die eine 
erzählt, wie Prazalanz, die herrliche Stadt, 
in Ueppigleit und Praſſerei verfiel, ſodaß Gott 
den Untergang über ſie verhängte. Ein Hündchen 
führte durch fein Winſeln und Wedeln den ein- 
zigen Gerechten vor das Tor hinaus. Im 
Augenblick darauf broch der ſteile Schroffen 
nieder, deſſen Trümmer die Gegend noch beute 
zur unwirtlichen, wenig fruchtbaren Alleinde 
machen. Die zweite Sage des gleichen Ortes 
weiß in freierem Spiel der Phantaſie von einer 
weißen Jungfrau zu melden, die zur Hüterin 
einer großen Schabfifte beitellt ift. Alle hundert 
Jahre iſt einem Beherzten die Erlöſung zu 
wagen verſtattet. Mit einer Wünſchelrute muß 
er dreimal die dreimal häßliche Kröte treffen, 
die auf der Kiſte hockt. Dieſe Ueberlieferung 
konnte das Volk und alaubte fie, wie man Mär- 
chen und Sagen glaubt. Wie groß war das 


*) Bergleie Nr. 18 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 
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Erſtaunen, als der Bau der Montavoner⸗ 
bahn, die am Illufer die Ausläufer der Schutt 


halde durchſtach, Münzen und Geräte, under 
kennbare Zeichen alter Beſiedlung, zutage 
förderte. 


Der junge König in der Steinkammer 


Nicht anders ging es den Entdeckern des 
Königgrabes von Seddin in der Prignitz [Mark 
Brandenburg). 
zeit die Bevölkerung gewechſelt. In der Völker⸗ 
wanderung folgten die Wenden den Germanen 
auf dem Fuße, um das Land im 12. Jahrhundert 
wieder deutſchen Koloniſten zurückzugeben. Durch 
alle Stürme der Zeit behütete das Volk die Er- 
innerung an König Hinz, der im Hinzerberg in 
dreifachem Sarge von Kupfer. Silber und Gold 
begraben liege. 1899 ſtießen Steinbrecher auf 
eine Steinkammer im Innern des Hügels. 
Eines der bedeutendſten Denkmäler der Vorzeit, 
das größte Hünengrab in ganz Deutichland, war 
entdeckt. Zwar nicht Kupfer, Gold und Silber, 
aber Urnen aus Stein, Ton und Bronze bargen 
die Leichenbrandreſte eines 30—40jährigen Königs. 


Das Silber und Kupfer im Berg 


Die radiumhaltigen Quellen von Bad Ga- 
ſtein, mehrere Schwefelbäder in den Alpen 
ichlummerten ſagenhaft im Gedächtnis des Volkes, 
ehe die breite Oeffentlichkeit von den Heil ⸗ 
tümern Beſitz nahm. Was die Geſchichte kaum 
verzeichnete, Kupfer- und Silberbergwerke im 
Vorarlberger Verwall, hatte ſich der Erinnerung 
und der Phantaſie des Volkes ſo tief eingeprägt, 
daß es heute die Verſuche unterſtützt, die alten 
Gänge zu den vielleicht noch nicht erſchöpften 
Adern wieder auszuſchaufeln. 
* g 

Viel noch ſchläft im Schoß der Erde. In der 
Johanntsnacht, am Palmſonntag, in der Thomas⸗ 
nacht offenbaren ſich die Schätze. Alle ſieben, 
alle hundert Jahre kommen ſie an die Oberfläche. 
Sie luttern und leuchten. Wünſchelrute und 
Springwurzel helfen fie finden. Kinder und un- 
ſchuldige junge Menſchen haben beſonderes Glück. 
aber vor allem: ſchweigen muß können, wer 
finden, erfinden und entdecken will. 


Zweimal hat dort in der Vor⸗ 


*) 


Oel— 


ein immer drößer 


werdender Faktor 


im deutschen Wirtschajftsleben 


Der Autor iſt der Fachreferent für die Feſt⸗ 
telung und Kontrolle aller Oelvorkommen in 
eutſchem Boden. 


46 unerforschte 
Oelvorkommen 


Wer ahnt wohl, daß in Deutſchland aus vier 
Bohrſtellen geit 1860 große Mengen Del gewon⸗ 
nen werden? Und wer ahnt, daß noch 46 Stel⸗ 
len, in denen Oel lagert, gar nicht näher unter ⸗ 
ſucht ſind — und daß daher noch immer die Aus⸗ 
ſicht beſteht, auf unverhoffte Quellen des Reid- 
tums zu ſtoßen? 

Die größten deutſchen Oelfelder liegen bei 
Hannover. Die Bohrungen, die bis X 
Meter Tiefe gehen, ſind teilweise ſehr produktiv. 
Man kann bein ſagen: Je tiefer die Bohrung, 
deſto größer die Ausbeute. Die Bohrungen ver ⸗ 
ſchlingen aber viel Geld; und daher find fie viel⸗ 
leicht nicht in dem Umfange vorgenommen wor⸗ 
den, wie es die Beſchaffenheit des Bodens gerecht ⸗ 
fertigt hätte. Denn die Koſten ſtellen fih, pro 
Meter Tiefe im Durchſchnitt auf 200 Mark, d. h.: 


eine regelrechte Oelbohrung bis zu einer 
Tiefe von 800 Meter würde fih auf 
160 000 bis 200 000 Mark ſtellen. 


Das iſt ein Betrag, der in unſerem kapitalarmen 
Lande immerhin nicht zu unterſchätzen ſein 
dürfte. Außerdem muß man berüdfichtiaen, daß 
das Riſiko der Bohrungen ja noch ſehr groß 
iſt und daß ſie vielfach ergebnislos verlaufen. 


Die Technik der Bohrung 


Der Druck, unter dem Oel an unſeren Lager» 
ftätten fließt, ift ſehr verſchieden. Teilweiſe iit 
er io groß, daß das Oel von ſelb ſt aus den 
Bohrlöchern herausquillt, teilweiſe muß es aber 
ge pumpt oder Sing werden. Der größte 

is jetzt gemeſſene Druck waren 130 Atmoſphären. 

Bei den Bohrungen wendet man in der letzten 
Zeit das ſogenannte Schnellſchlagverfah⸗ 
ren an. Es beſteht darin, daß die Bohrſtange 
unten mit einem Meißel e der das 
Geſtein aushämmert. Die Stange ſelbſt iſt 
innen hohl und leitet einen Strom Waſſer 
nach unten, durch den das zermahlene Geſtein 
ſtändig abgeſpült wird. 

Außer dieſer Methode wird noch der rotie⸗ 
rende Bohrer angewandt. Früher wurde 
dabei eine Diamantkrone benutzt, heute 
meiſt eine aus „Volumit“ — einer Legierung aus 
Stahl, Chrommetall und Mangan, deren genaue 
. aber als Fabrikationsgeheim⸗ 
nis gilt. 


Größere Produktion als vor dem Kriege 
Die deutſche Erdöl⸗Produktion hat ſich in den 


letzten Jahren ſehr gehoben. Die größte Vor ⸗ 
en bb bon — im Jahre 1909 — erreichte 


ihe Geſellſchaft 


113000 Tonnen. Das Produktionsminimum 
ſtellte fih dann im Jahre 1920 auf 35000 Tons 
nen, um bis 1929 wieder auf 103 000 To. hochzu⸗ 
ſchnellen. vergangenen Jahr wird die Pros 
duktion nach den bisherigen Ergebniſſen auf etwa 
150 000 Tonnen geſchätzt — bis Ende Auguſt find 
bereits 98 000 Tonnen gewonnen worden. 
klingt beinahe phantaſtiſch daß Deutſchland als 
bedeutendes Oelland in Frage kommen könnte. 
Hat man doch bei uns nie viel über Oelgewin 
nung gehört. Die obigen Zahlen aber werden 
es jetzt vielen verſtändlich machen. warum 
neuerdings die Amerikaner den noch gar aicht 
unterſuchten 46 weiteren Oelſtöcken ein ſo großes 
Intereſſe entgegenbringen. 


Noch iſt die deutſche Erdölproduktion ziemli 
weitgehend in nationalem Beſitz. Die fün 
größten Erdölgeſellſchaften Den ſche Erdöl⸗ 

G., Gewerkſchaft Elwerath, A. Raty, 

und noch einige kleinere Geſellſchaften — be» 
ſitzen die Gerechtſame bei Hannover. Angeſichts 
der ſenſationellen Produktionszunahme und der 
Feſtſtellung weiterer Oelſtöcke nordweſtlich von 
Hannover aber hat fidh jetzt eine amerikani- 
„die vermutlich von Sinclair 
beherrſcht wird, Vorrechte für ganz Olden⸗ 
burg erteilen laffen. Die Anſicht der ameri⸗ 
kaniſchen Delgenlogen, daß dort in großen Tiefen 
von 2 bis 3000 Meter — die nur durch tojt'pieli« 
gere Tiefbob rungen erſchließbar find — beſon⸗ 

rs große Oelfunde gemacht werden können, wird 
deutſchen Oelgeologen 


übrigens von erfahrenen 
nicht geteilt. 


Oel unter den Bergen? 
; Del unter dem Sumpf? 


Außer bei Hannover find Oelvorkommen noch 
in Baden und Süddeutſchland feſtgeſtellt 
mworben. Sie ſcheinen aber fo arm zu fein, daß 
an eine Ausbeute nicht zu denken iſt. Der Laie 
gloubt oft, man könne Oel vor allem in Gebirgs⸗ 
landſchaften gewinnen. Das iſt falſch. k 


Oel tritt vorwiegend in ſumpfigen 
Gegenden auf. 


So iji das größte Oelland der Welt — Texas 
— eine flade Ebene. Teilweiſe dehnen ſich die 
Oelſchichten dort iogar unter dem Meere 
boden aus, ſodaß die Bohrtürme ins Waſſer 
gebaut worden find. Das ift auch in Kalifor⸗ 
nien und Venezuela der Fall. Dos Flachland 
y Hannover entſpricht durchaus dem 
Bild einer ſppiſchen Oellandſchaft. Wie lange 
wird es noch dauern, bis in dieſer Landſchaft 
ein Wald von Bohrtürmen ſich erheben und da⸗ 
durch die Lüneburger Heide in eine Heide der 
Technik verwandeln wird? 


Denn weitere Bohrungen die jedenfalls 
ungeheuere Summen verſchlingen müſſen. bevor 
ſie ſich als produktiv erweiſen — werden bereits 
vorgenommen. Ueber die Ergebniſſe du 
ſprechen wäre aber noch verfrüht. 


rin um 


Kann man aus dem Rhein 


noch Gold heraufholen? 


Von Dr. Willi Scharf 
Dukaten aus deutschem Gold] Nur ein Heiner Betrieb noch in Oberfranken 


Vor kurzem berichteten die Zeitungen über 
raſchend, daß bei aſſel neue Gold- 
funde gemacht worden ſeien. Sie lage Amx 

e 


Bereinigung mit der 
chereien find aber in der neueren Zeit 


gen; un en a [ 
wird es vermutlich fein, die jetzt wieder entdeckt 
worden iſt. 


Mönche wuſchen Gold aus dem Rhein 


In alten Zeiten galt der Rhein als einer 
der reichhaltigſten Goldſtröme; und er führ 
Gold zwiſchen Baſel und Mainz noch heute. 
Hirten Ethicon hat bereits im Jahre 667 einem 

loſter das Recht verliehen, Gold am Rhein zu 
waſchen. Aber daraus geht für uns nur hervor, 
daß dieſes Handwerk früher lohnender geweſen 
ſein muß als heute. 


Bis zum Johre 1872 wurde wohl noch regel 
mäßig Gold gewaſchen. Von dieſem Jahre an 

t man es aber nicht mehr getan,. weil die 

1 REG nicht rentabel genua erſchien und 
das Gold für einen maſchinellen Betrieb nicht 
in genügend 5 mäßig großen Mengen vorkam. 
In Geologenkreiſen ift ihon früher der Vor- 
ſchlag gemacht worden, den Strom ſo zu regeln, 
daß Gold ſi a beſtimmten Stellen ablagern 
würde. Damit könnte die Gewinnung möglicher 
weiſe wieder rentabel gemacht werden. 


In der Gegenwart wurde Gold in größerem 
Maße nur noch in Reichenſtein in Schle⸗ 
ſien gewonnen — aber nur als Nebenprodukt 
bei der Gewinnung von Arſen. Bis vor fur 
zem arbeitete man hier noch zufriedenſtellend. 
Denn es wurden pro Tonne bis zu 40 Gramm 
Gold gewonnen. [Die Gewinnung gilt als rens 
tabel, wenn man 4 Gramm Gold aus einer 
Tonne Rohmaterial erzielen kann.] Dieſe Golh- 
gewinnung, die ſich im Privatbeſitz befand. iſt 
aber auch eingeſtellt worden, da die Arſenerz⸗ 
gewinnung beendet worden war. Sodaß wir 
heute nur noch einen einzigen. aber nicht tebr 


bedeutenden Betrieb im Mittelgebirge bei 
Brandholz (Oberfranken] beſitzen. Hier 
ti wird arſenhaltiger Schwefelkies mit 3 bis 


30 Gramm Gold pro Tonne gewonnen. 
3 500 000 Unzen Silber im Jahr 


Im Gegenſatz zum Gold finden wir Silber 


in Deutſchland in etwas größeren Mengen. Als 
Hauptgewinnungsſtätten gelten das Erz 


gebirge und Andreasberg im Ober- 


harz. Die Geſamtleiſtung in Deutſchland betrug 
von 1860 bis 1909 im Durchſchnitt 12 000 000 
Unzen im Jahr leine Unze = 31,1 Gramm). 
Kurz vor dem Kriege und in der Zeit nach dem 
Kriege iſt die Silbergewinnung aber bei uns 


erheblich geſunken und beträgt heute nur unge⸗ 72 


fähr 3 500 000 Unzen. 
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Start zur 
Südoſtdeutſchen Fußballmeiſterſchaft 


Sechs Treffen am 1. Februar 


naſium. Im Rückſpiel zeigten die eifrigen Miecho⸗ 


Mit Spannung ſieht man in allen Bezirken 
des Südoſtens dem Beginn der SOF V⸗Meiſter⸗ 
ſchaft am kommenden Sonntag entgegen. eit 
1906 wurden mit Ausnahme der Kriegszeit all- 
jährlich die Wettbewerbe um den Verbandstitel 
durchgeführt. Erſt zehn Vereine konnten fih bis- 
her mit Meiſterſ aftsehren ſchmücken. Als Titel⸗ 
verteidiger zieht Beuthen 09 in die Konkurrenz 
ein. a 
Gleich am erſten Kampftage ſind im Kreis 1 
drei intereſſante Begegnungen angeſetzt. Das Er- 
eignis in Oberſchleſien bildet das Kräftemeſſen 
zwiſchen dem Titelverteidiger Beuthen 09 und 
dem Meiſter der Niederlauſitz, Viktoria Forſt, die 
ſich ſchon im vorigen Jahre erbitterte Gefechte 
geliefert er uf heimiſchem Boden muß 
man den Beuthenern zweifellos die größeren Er⸗ 
folgsausſichten ee doch dürfte mit einer 
ehr knappen Trefferſpanne zu rechnen ſein. Auch 
der Meiſter von Mittelſchleſien, der Breslauer 
Sportklub 08, ſteht in der Niederlauſitz vor keiner 
leichten Aufgabe. Wenn auch ſein Gegner Cott- 
bus 98 in letzter Zeit eine ſchwankende Form auf⸗ 
zuweiſen hatte, ſo werden die Breslauer alles 
aufbieten müſſen, um zum erſten Punktgewinn zu 
gelangen. In der ſchleſiſchen Metropole wird es 
ebenfalls zu einem packenden Duell zwiſchen dem 
OSberſchleſiſchen Meiſter Preußen Zaborze und 
dem Breslauer Fußballverein 06 kommen. Der 
Ausgang dieſer Begegnung erſcheint völlig offen. 

Im Kreis II weilt der niederſchleſiſche Meiſter 
Vi B. Liegnitz beim STC. Görlitz zu Gate. Beide 
Mannſchaften dürften ziemlich gleichſtark fein, fo- 
daß ein Unentſchieden leicht im Bereich der Mög⸗ 
lichkeit liegt. Preußen Glogau wird ſich auf eige⸗ 
ner 
kaum die Punkte entgehen laſſen, und Gelb Weiß 
Görlitz ſollte trotz fremder Umgebung gegen den 
VfB. Langenbielau klar in Front enden. Das 
Ende in dieſem Kreiſe werden wohl die Görlitzer 
0 8 und der VfB. Liegnitz unter ſich aus⸗ 
machen. À + 


Hertha⸗BS6. gegen Dresdner 86. 


Am nächſten Sonntag ſpielt der Deutſche Fuß⸗ 
ballmeiſter Hertha⸗BSC. in Dresden gegen 
DSE. Da die Dresdener zur Zeit, in beſter 
Form find, der Deutſche Meiſter von ſeiner beiten 
Form aber weit entfernt iſt, muß mit einem ſiche⸗ 
ren Siege des DSC. gerechnet werden. 


Realgymnaſium Beuthen — Mittelſchule 
Miechowitz 5:2 


„Die erſte Begegnung in Beuthen endete 
mit einem hohen 18: 1⸗Siege für das Realgym⸗ 


Kampfſtätte im a gegen Waldenburg "| 


rliner B 


witzer, daß fie unterdeſſen viel zugelernt haben 
und überließen den Beuthenern, die auch unvoll⸗ 
ſtändig antraten, nur einen 5: 2⸗Sieg. 


Mannſchaftskampf im Boren 


ABC. Mikultſchütz — „Ariſton“ Ratibor 


Am Sonntag, abends 7,30 Uhr, findet im 
Städtiſchen Jugendheim zu Ratibor, Hinden⸗ 
burgſtraße, zwiſchen Amgteur⸗Boxklub ABC.) 
„Ariſton“ Ratibor und Amateur⸗ oxklub Mi- 
kultſchütz ein Mannſchaftskampf ſtatt. Nach zwei 
Einleitungskämpfen ſtarten: apiergewicht: 
Teuber II Mikultſchütz gegen Riſchka. Ratibor. 
Fliegengewicht: Woſch, Mikultſchüß, gegen Wink⸗ 
ler, Ratibor. Bantamgewicht: Grzeswa, Mi- 
e apegen Adamek, Ratibor. Federgewicht: 
Rduch, ikultſchütz, genen Quittek, Ratibor. 
Leichtgewicht: Kowollik, Mikultſchütz, gegen Ros⸗ 
koſch, Ratibor. Weltergewicht: Teuber I, Mikult⸗ 
ſchütz, gegen Platzek, Ratibor. Schwergewicht: 
Tatlik, Mikultſchüß, gegen Hnida, Ratibor. 

Die Mikultſchützer find in letzter Zeit recht 
kampfſtark geworden, verfügen über gutes Mate⸗ 
rial und werden den Ratiborern ſehr zu ſchaffen 
machen. Am meiſten intereſſieren die Kämpfe in 
3° ergewicht zwiſchen den beiden Fightern 
Rduch, Mikultſchüßs und Quittek, Ratibor, 
im Leichtgewicht zwiſchen den Technikern 
Kowollik, Mikultſchüß und Roskoſch, Ra- 
tibor und im Schwergewicht zwiſchen dem 
ſtarken Tatlik, Mikultſchütz und dem guten 
Hnida, Ratibor. Tatlik und Hnida ſind für 
den am 20, Februar 1931 in Ratibor ftattfinden- 
den Repräſentativkampf zwiſchen der Oeſter⸗ 
reichiſchen Nationalmannſchaft und dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Amateurboxverband vorgeſehen. 


Jubiläumskämpfe 
der Amateurboxer 


Das Jubiläumsturnier, das der Deutſche 
Reichsderband für Amateur Boxen 
aus Aueh ſeines zehnjährigen Beſtehens zum 
Austrag bringt, hat doch noch eine recht anſpre⸗ 
chende Beſetzung gefunden. Neben guter einhei- 
miſcher Klaſſe erſcheinen einige Könner von Rang 
aus Dänemark, Italien und Holland am Start. 

n den einzelnen Gewichtsklaſſen ſtehen folgende 
Kämpfer bereit: 

Federgewicht: Moehl, Gehlhaar (Berlin), Hil⸗ 
mar Nielfen (Dänemark). Leichtgewicht: al⸗ 
chow, Donner (Berlin), Meſeberg (Magdeburg), 


nungsprüfung für inländiſche Pferde, 


— . — —— —— —— — . — y o —— — 


örse vom 29. 


Die große Neiterſchau in Berlin | 


net, Königsadler, Edelmeiſter und Einſiedler, ge- 


Obwohl nicht weniger als zwölf Tage bevor⸗ 
ſtehen, war die Eröffnungsveranſtaltung des 
1 Berliner Reitturniers 

aiferdamm ausgezeichnet beſucht. Der Tag 
reis vom Tiergarten eine Eig⸗ 
die ſolche 
Konkurrenzen noch nicht be tritten hatten. Frau 
v. Becker, Major Bürkner und ta e 
ſchnitten in der einleitenden Konkurrenz am 
beſten ab. Die ſtark beſetzte Dreſſurprüfung um 
den Preis vom Kaiſerdamm brachte ebenfalls 
neues Material vor die Richter, A. Staeck 
ihok hier mit dem Hannoveraner Notatus unter 
40 Teilnehmern den Vogel ab. Die Material- 
prüfung um den Inländer⸗Preis ſchloß Oſtpreu⸗ 

en und Hannoveraner aus. Die Goldene 
Schleife erhielten in zwei Abteilungen R. Wät⸗ 
jen auf Treffbube und Major Bürkner auf 
Maientag. ie Exeigniſſe des 
waren indes die Schaunummern. Beſonderen 
Anklang fand die von 12 Größen der Trabrenn⸗ 
bahn beſtrittene Traberquadrille, bei der man 
u. a. fo gute Pferde wie Colonel Bosworth, Pla⸗ 


brachte mit dem 


am] Sulky 


Nachmittags | 


fahren von den beiten 1 dem 
S ſah. In erſtaunlicher Weiſe gingen die 
Pferde jedes Tempo, auch das langſamſte. Be⸗ 
ſonders zeichneten ſich dabei Planet, Einſiedler 
und Edelmeiſter aus, die den Eindruck alter 
Schulpferde machten. Auch als der alte Colonel 


ck[ Bosworth zum Schluß ganz mit feiner Aufgabe 


nter 


vertraut war, zeigte er großartige i 
nicht 


Gänge. 
ſtürmiſchem Beifall wurden die 2 5 1 5 
leichten Figuren gefahren. Der Chef der Heeres- 
leitung, General v. Hammerſtein, ließ ſich 
die beteiligten Fahrer anſchließend vorſtellen, ein 
ſchönes Zeichen ſeiner Anerkennung. In einer 
anderen Quadrille wurden zwölf Oſtfrieſen, 
die erſt kurze Zeit in Arbeit ſind, gezeigt, während 
den Schluß Vorführungen der Berliner 
Schutzpolizei bildeten. Vierzig Angehörige 
der berittenen Polizei bewieſen ihr Können im 
Voltigieren, ſtehend Reiten und Springen auf 
ungeſatteltem Pferde, was ihnen ſtürmiſchen 
Applaus eintrug. 
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Bianchini (Italien). Weltergewicht: Campe, 
Lütke, Battiſt (Berlin), Axel Nielſen (Dänemark). 
Mittelgewicht: Malender, Daniels 
Bernlöhr ee Longinotti 
albſchwergewicht: Völkn 
ennen 
gewicht: S 
(Hannover), Kaj 


(Berlin, 
Berlin), 
Schwer: 
Qüde 


liner, Scheuing 
ölnf, we (Holland). 
warz, Männecke (Berlin), 
nudſen (Dänemark!. 


Rekolny ſchlägt van Bliet k. o. 


Im überfüllten Lucernaſaal in Pra gab es 
am Mittwoch internationale Borxkämpfe. Die 
Weltergewichtsmeiſter Nekoln 0 68) und van 
Bliet (Holland (68,3) ſtanden ſich im Hauptkampf 
egenüber. Der Tſcheche war glatt überlegen und 
atte bis zur 8. Runde ſchon einen großen Punkt⸗ 
vorſprung herausgearbeitet, als ibm nach einem 
linken Geraden noch ein kurzer rechter Haken 
egen das Kinn gelang, der ſeinen Gegner für die 
Zelt auf die Bretter warf. Ein Schritt weiter 
zur Europameiſterſchaft. 


Berliner Schlittſchuh⸗Elub — 
Schweden 5:3 


a Berliner Sportpalaft begannen am Mitt- 
wo abend die internationalen Eishockeykämpfe 
mit den drei Nationalmannſchaften von England, 
Schweden und panao, ſowie dem Berliner 
Schlittſchuh⸗Club als . Im erſten 
Treffen trat der Berl. Schl. Cl. gegen die Schwer 
den an. Die Nordländer haben ſich ſeit ihrem 
letzten Start erheblich verbeſſert, unterlagen aber, 
dem Spielverlauf entſprechend, mit 3:5 (0:1, 1:1, 
2:3). Der befte Mann der Schweden war Jo⸗ 


hanſ fon, der jedoch ſeine alte Berl. Schl. EL-| % 


Form noch immer nicht wiedergefunden hat. Nach 
ihm ſind Sucksdorff und Linde zu nennen. 
Die Begegnung verlief äußerſt bart. Man darf 
ſagen, daß bei den Berlinern Ball und bei den 


Schweden der Verteidiger Abrahamſſon die M 


Urheber des harten Spiels waren 

Das 1. Drittel war ruhig. Nach einem ge- 
ſchloſſenen Angriff gelang es Holzboer erſt 
nach 10 Minuten, die Berliner in Führung zu 
bringen. 


(Berlin), B 


— — 


Im nächſten Spielabſchnitt errang D eber 
nach einem Alleingang den Ausgleich. Durch 
all kamen die Berliner aber wieder in Front 
— Sucks dorff fiel über den Schuß hinweg. 


Im letzten Spielabſchnitt waren die Einhei⸗ 
miſchen ſtark überlegen. Die Schweden konnten 
nach dem 3. Tor Balls durch Linde zwar wie; 
der ein Tor aufholen, eine Kombination Ball / 
Jaenicke brachte den Berlinern jedoch bald darauf 
das 4. Tor. Johanſſon ſchoß dann für Schweden 
nochmals ein, dann war es wieder Ball, der durch 
einen Alleingang das 5. Tor für den Club þer- 
ausholte. 


England — Frankreich 5:1 

Im nächſten Eishockeytreffen im Berliner 
Sportpalaſt ſtanden ſich die Nationalmannſchaf⸗ 
ten Englands und Frankreichs gegenüber, die ſich 
ein herrliches Spiel lieferten. Die Engländer 
traten nur mit 6 Mann ohne Auswechſelſpieler an 
— Gerton, durch eine Armverletzung gehandi- 
capt, leitete ſein Team von draußen. Auch die 
Engländer McKenzie, Fair und Buſhell waren 
noch nicht mit dabei. Die Franzoſen mußten 
ohne den verletzten Haßler ſpielen. Trotzdem 
gewannen aber die Engländer verdient mit 5:1, 
(2:0, 0:0, 3:1). 


Sechstageſtart in Frankfurt a. M. 


Am Freitag, 30. Januar, 22 Uhr, beginnt in 
der Feſthalle zu Frankfurt a. M. das 4. Frant- 
ſchafte Sechstagerennen, das dreizehn ann; 
chaften am Start ſehen wird. Die drei fans 
laare im Nennen find zweifellos Rauſchf 
Hürtgen, Pijnenburg/ Schön und Piet 
van Kempen Rieger, zwiſchen denen ſich 
auch die Entſcheidung abſpielen ſollte. Ein gutes 
Abſchneiden ift auch von TonanilNegrini, Louet / 
outon, Bühler Gilgen, Rielens/ van Buggen- 
hout und Dinaleſ Göbel zu erwarten, während die 
übrigen 5 Mannſchaften Kroll Miethe⸗ Ofzmella / 
Schorn, Chriſtmann Meyer, Koch Dorn und 
Schäfer / Damm kaum mehr als eine Statiſten⸗ 
rolle ſpielen dürften. f 
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Breslauer Börse 


Breslau, den 29. Januar. 
Rütgerswerke 


Carlshütte Schles. Feuerversich. 
Deutscher Eisenhandel Schles. Elektr. Gas it, B 
Elektr. Werk Schles. Schles. Leinen 

Fehr Wolff Schles. Portiand-Cement 
Feldmäble Schles. Textilwerke 


Plöther Maschinen 
Fraustädter Zucker 
Gruschwitz Textilwerke 
Hohenlohe 


Huta 

Komm. Elektr. Sagan 

Königs- und Laurahutte 

Meinecke 

Meyer Kauffmann 

0.5; Eisenbahnb. 

Ost-Werke Aktien 

Reichelt-Aktien F 
—— 

Valuten- Freiverkehr 


Berlin, den 29. Januar. Polnische Noten: Warschau 
47,025 — 47,225, Kattowitz — Posen — 
Gr. Zloty 46.90 — 47,30 KL Zloty — 


—— ——— HDt.— — — 


Diskontsätze 


Berlin 50%, New York 2%, Züricn 2, Brüssel 214%, 
` Prag 4%, London 3% Paris 2% Warschau 7% 


Terr. Akt Ges. Gräbsch, 
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3%, Niederschl.Prov.Ani.28 
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{port zu feinem Recht. 


Stafienifche Alpenjäger in Echneegefahr 


Hilfskolonne von einer Lawine verſchüttet — 63 Mann eingeſchloſſen 


Turin, 9. Januar. Ein ſchweres Lawinen⸗ 
unglüd hat ſich in den Cottiſchen Alpen ér- 
eignet. Eine aus 13 Mann beſtehende Hilfs- 
tolonne, die auf der Suche nach einer vermißten 
Kompaanie italieniſcher Alpenjäger war, wurde 
von einer Lawine überraſcht und verſchüttet. Alle 
13 Mann wurden getötet. 

Seit Ende voriger Woche weilte eine italie⸗ 
niſche Alpenjäger⸗Kompagnie im Gebiete der Cot- 
tiſchen Alpen, um in der Nähe der franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Grenze hochalpine Winter- 
übungen durchzuführen. Als von der Truppe 
feine Nachricht eintraf, rückte von Bar- 
donnecchig unter der Führung eines Haupt- 
manns eine Hilfskolonne von 12 Mann aus, um 
nach den vermißten Kameraden zu forſchen. Un- 
weit des 3100 Meter hohen Monte Tabor geriet 
die Hilfskolonne in ein heftiges Schneetreiben. 


In einer Höhe von 2 500 Meter wur⸗ 

den die 13 Mann von einer nieder⸗ 

gehenden Lawine überraſcht und 
verſchüttet. 


Eine zweite Hilfskolonne erreichte kurz nach 
dem Unglück die Unfallſtelle. Sofort wurden die 
Rettungsarbeiten aufgenommen. Es gelang den 
Rettungsmannſchaften nur, den Hauptmann und 
zwei Soldaten als Leichen zu bergen. Zu den 
übrigen Verſchütteten, die von bis zu fünf Meter 
tiefen Schneemaſſen begraben ſind, konnte man 
noch nicht vordringen. 

Ein Teil der vermißten Kompagnie iſt vol- 
kommen erſchöpft eingetroffen. Wie der Führer 
der Kompagnie erklärte, feien die Truppen 


während der Uebungen von einem 

Schneeſturm überraſcht worden. Un⸗ 

geheure Schneemaſſen hätten ihnen 
den Rückweg verſperrt. 


Ohne es zu wiſſen, jeien die Mannſchaften auf 
franzöſiſches Gebiet übergetreten und hätten 
hier in einer Hütte Zuflucht geſucht. 

„Matin“ berichtet aus Lyon, der Reſt der 
Kompagnie, 63 Mann, ſei noch immer im Schnee 
eingeſchloſſen. Militär, Zollbeamte und Bivi- 
liſten verſuchten, den Soldaten Hilfe zu brin- 
gen, und ſie ſollen eine, wenn auch nur unſichere 
Verbindung mit ihnen hergeſtellt haben. 
Infolge des ſtarken Schneefalles ſei es gegen⸗ 
wärtig für die Soldaten 

nicht möglich, den ſchwierigen Abſtieg 

zu unternehmen, weil dann die Ge⸗ 

fahr beſtehe, daß ſie von einer Lawine 
Die italieniſchen Militärbehörden follen nun be- 
abſichtigen, den Eingeſchloſſenen durch einen unter ⸗ 


irbiſchen Waſſerzuführungstunnel Hilfe zu brin] 
gen, damit ber Abſtieg über die gefährlichſten 


1. Oberſchleſiſches Hallenſportfeſt 


Am 1. März in Gleiwitz 


e ſind bisher in T Die Frauenabteilung des Polizeiſportver⸗ 
ſportes eins Gleiwi e Ku 0 

en Tanz, und der langi beige 0 0 80 Be 3 Kae zeigte, ſodaß ihm 
mit einem] wurde. 


Hallenſpor € 
ein noch unbekanntes Gebiet des Kampfſporte 
— — weil uns geeignete Räume für die 

rchführung derartiger Veranſtaltungen fehlen. 
Wo ein Wille iſt, iſt aber auch ein Weg. So 
unternehmen es der Reichsbahnſportver⸗ 
ein Gleiwitz und der Polizeiſportper⸗ 
ein Gleiwitz gemeinſam, ein 


ort haben ſie die P 


durchaus geeignet erwieſen hat. : 


So werden wir alſo am 1. März d. J. das 
erſte Hallenſportfeſt in Oberſchleſien 


fportlihen und turneriſchen Vorführungen 
vorgeſehen. 


Im Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtebt 
der Sprinter⸗Dreikampf über 30 Meter, 


zu dem bereits Nitſch und Kotz, Hindenburg, 
Leßmann, Rother und Koska de 
ihre Meldungen abgegeben haben. Im Hoch⸗ 
ſprung ſtehen Völkel und Loret, Hindenburg, 
bisher als Teilnehmer feft. Mit den beſten Ver- 
tretern der Turnerſchaft werden noch Verband. 
epflogen. Einladungswett 1 
kommt außerdem noch der Weitſprung am Durch⸗ 
ührung. Offene Wettbewerbe sind für Kugel ⸗ 
oben und ein 30-Meter-Hürbenlaufen vorgeſehen. 
Selbſtverſtändlich kommt auch der Frauen 
Auch hier dürfte der 
Sprinter⸗Dreikampf über 30 Meter das größte 

ntereſſe in Anſpruch nehmen. Fräul. Hauke, 
Fräul. Galonſka und Fräul. Cziba u. a. 
gelten bisher als Starter. Außerdem werden ſich 
fie Frauen im N Kugel» 
stoßen, Weitſprung und im Hachſprung ru un 
können. Erfreulicherweiſe hat man auch die 
Langſtreckenläufer nicht bergetar Sie werden 
in einem Lauf „Rund um den Sender“, bei dem 
Start und Ziel fid in der Polizeiunterkunft bes 
finden, ihre Kräfte meſſen können. Die vier 
Mänerklaſſen haben eine Strecke von etwa 2500 
Meter und die Jaap nel etwa 1000 Meter zu 
bewältigen. Im Rahmen dieſer Veranſtaltung 

nd auch einige Shaunummern vorgeſehen. 

in Gerätewettkampf an Reck, Barren, Pferd 
und Freiübungen dürfte Oberihlefiens befte Ture 
ner und Turnerinnen im Wettbewerb ſehen. Die 
Sieger aus Ha Turnerwettkampf führen dann 
weiter ein Mufterrienen-Geräteturnen dor. Da- 
mit iſt aber das Programm noch nicht erſchöpft. 


lungen 


% x 7 * 
eren 


0 
— die ſich für ein Miniaturſportfeſt als gue 


[Telegrapbiſche Meldung 


Stellen vermieden werden kann. Das Waſſer 
dieſes Tunnels ſei bereits abgelaſſen worden, und 
man habe 80 Schaftſtiefel aus Gummi an den 


Flachtermäpigungen für den ganzen Ofen! 


12. Schleſiſcher Landbundtag 


(Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 29. Januar. Unter Leitung des neu- 
gewählten Vorſitzenden, des Ritterautsbeſitzers 
von Rohr. Manze, fand in Breslau der 
12. Schleſiſche Landbundtag ſtatt. Der 
Vorſitzende gedachte der Verdienſte des . 

i f 2 tfa- 
Ausgang des Tunnels befördert. Bei dem anhal⸗ N ar 4 . So T 1 3 15 a 
tenden ſchlechten Wetter müßten die Rettungs⸗ a en des Schleſiſchen Landbundes, der auf ſtrenge 
arbeiten mit größter Vorſicht fortgeführt werden. Neutralitͤt achten und fih nur als Wiri- 
ſchaftsorganiſation der Landwirte durchſetzen 
werde. Nach ihm ſprach der 2. Vorſitzende. Major 
Baur, deſſen Ausführungen in einer Entſchlie⸗ 
buna zuſammengefaßt wurden, in der es u. a. 


Der Haushaltsausſchuß fordert Ausdehnung der Oſtyreußen⸗Hilfsmaßnahmen r 


[Telegrapbiſche Meldun a 


Berlin, 29. Januar. Der Haushaltsausſchuß 
des Reichstages ſetzte die Beratung des Etats des 
Reichsernährungsminiſteriums fort. Dabei ergriff 
wiederum Miniſter Schiele das Wort. Er 
ging auf verſchiedene Punkte ein, die in der Aus⸗ 
ſprache angeſchnitten worden ſind. Wer ſich gegen 
die labilen Zölle wende, weil ſie politiſchen 
Charakter hätten, dürfe auf der anderen Seite 
keinen garantierten Preis fordern, denn 
die Erreichung eines beſtimmten Preiſes ſei 
natürlich nur durch Zölle möglich, die ſich der 
jeweiligen Lage anpaßten. 

Abg. Dr Köhler (3tr.) erklärte, Sub ven 
tionen ſeien nur zu verantworten, wenn ſie 
bis zur letzten Mark den wirklich Bedürftigen 
zukämen und nicht in erheblichem Umfange in der 
Verwaltung hängen blieben. Die Kontrolle 
der Verwendung der vom Reich hingegebenen 
Mittel ſei teilweiſe noch recht mangelhaft. 

Abg. Dr Gereke (Landvolk) meinte, von 
Sondergaben und Subventionen für einen 
einzigen Berufsſtand könne hier gar 
Rede ſein. Die Opfer, die jetzt zur Rettung der 
Landwirtſchaft gefordert werden müßten, kämen 
der Wiederbelebung unſerer ganzen Wirtſchaft und 
der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit zugute. Die 
internationale Ueberproduktion habe alle Län⸗ 
der der Welt zu besonderen Schutzmaßnahmen 
für die heimiſche Landwirtſchaft gezwungen. Gine 
Ablehnung der landwirtſchaftlichen Forderungen 
laffe jedes Verſtändnis für die Lage des länd⸗ 
lichen Arbeiters und ndwerkers vermiſſen. 
Das Landvolk müſſe verlangen, daß Verſtändnis 
für die Notwendigkeit landwirtſchaftlicher Zölle 
aufgebracht werde. Sie können nicht warten, bis 
eine fo ſtarke Senkung der Preiſe für ihre Ve- 
darfsartikel eingetreten jei, daß fie exiſtenz ⸗ 
Labig werde. Infolgedeſſen müßten beſtehende 
Handelsverträge umgeſtellt werden, 


insbeſondere dürften aber keine neuen, 
für die Landwirtſchaft ungünſtigen 
Handelsverträge, wie der mit Polen 
geplante, abgeſchloſſen werden. 
Wenn der vom Reichsernährungsminiſter ent⸗ 
wickelte Reichsbeſtellungsplan praktiſch durchge⸗ 
geführt werden ſoll, dann ſei ein weitgehender 
Schutz der bäuerlichen Veredelungswirtſchaft not- 
wendig. 


zeigt ihre Kunſt im e 


eifter im Kunſtradfahren, der Y 
ortverein Gleiwitz, tritt 
eigen auf den Plan. Es ift nicht ausneſchloſſen. 


daß ſich auch einige Breslauer Vereine an dieſer 


As derartiges W b beteiligen. Die Vorkämpfe finden 
t i . Als Austragungs⸗ um! en un 
en Te die Mnelunterfunft in G Telwts 3 Uhr. Eingeleitet wird der une Teil mit 


r ſtatt, und die Hauptkämpfe beginnen um 


allgemeinen Aufmarſch aller 
eilnehmer. Nach der Aufſtellung wird 
Polizeihauptmann Hemann die Vorführungen 


und Wettkämpfe mit einer Anſprache einleiten. 


erleben.] Die techniſche Leitung liegt in den Händen von 
Eine ganze Anzahl von Wettbewerben und von e 
iſt und Lu da, Polizeiſportverein Gleiwitz. 


tiller fowie von Hippe 


Sonia Henie in Form 


Europameiſterſchaften im Damenkunſtlaufen der Reichsbahnſportvereine in Beuthen 


(Etaene Drabtmeldun a) 
St. Moritz, 29. Januar. 


In St. Moritz nahm am Donnerstag das | jährige er N am 7. und 8. der 


auf zwei Tage berechnete Eiskunſtlauf⸗Meeting 
ſeinen Anfang. Das Hauptintereſſe zog 
fih auf die Curopameiſterſchaften im 
Eiskunſtlaufen der Damen zuſammen, 
die am erſten Tage ihre Pflichtübungen erledig · 
ten. Den weitaus beſten Eindruck hinter ⸗ 
ließ erwartungsgemäß die Weltmeiſterin Sonja 
Henie. Der jungen Norwegerin dürfte die 
Europameiſterſchaft umſo ſicherer zufallen, als 
ihrer ſchärfſten Gegnerin Fritzi Burger, 
Wien, bei den Pflichtübungen nicht alles nach 
Wunſch gelang. Die Deutſche Meiſterin Elfe 
Flebbe und ihre Landsmännin Veit entledig ⸗ 
ten ſich ebenſo wie die übrigen ihrer Aufgabe mit 
möglichſter Genauigkeit. 


Knapper Sieg von Manitoba 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Davos, 29. Januar. 

Die Studenten der i 
Manitoba tonnten ihr zweites 
gegen die erſte Garnitur des 
lübs nur mit 2:1 gewinnen. 
ten gute 1 und konnten 
riani auch 
zielen. 


Die Schweizer zeig 
durch Tor- 
en Führungstreffer er⸗ 


nicht die über den Tod des in einem Neuköllner Lichtſpiel⸗ 


E zu einer Vernehmung in die Wohnung 


Deutſcher Ringerſieg in Genua ; 
me eg a | Handelsnachrichten 
Genua, 29 Januar. 


kanadiſchen Univerfitätifident Puy der 
Eishockeyſpielf mit der ganzen Angelegenheit nichts zu tun hat, 
Dapojer Eishockey⸗er glaubt vielmehr, daß der 


maßgebenden Reichs⸗ und Staatsinſtanzen mit 
allem Nachdruck öffentlich darauf hin, daß 
. Staatssekretär Henkanp erklärte, die Frage die Frage der Rettung der ſchleſiſchen Landwirt ⸗ 
einer Frachtermäßigung für Ober- und Nieder- ſchaft keine Berufsfrage, ſondern eine ge⸗ 
cchleſien werde noch geprüft. Es ſei beabſichtigt, ſamtdeutſche Frage iſt. Wir können unſere 
Schleſien dieſelben Frachtermäßigungen zu gewäh⸗ Scholle nicht halten und zum Nutzen des deutſchen 
ren wie Oſtpreußen. Eine Entſchließzung des Volkes bearbeiten, wenn wir trotz ſparſamſter 
Zentrums und des Landvolks wurde angenom- Lebensführung und eiſernen Fleißes unverſchuldet 
men, mit der Deutſchen Reichsbahn Verhandlun⸗ zu Bettlern werden. Raſches Handeln iſt not⸗ 
gen aufzunehmen, mit dem Ziele, den Provinzen wendig, wenn wir unſere vom Vaterland uns anf- 
Ober- und Niederſchleſien, Grenzmark Poſen- erlegte Pflicht erfüllen Tolen.” 

Weſtpreußen und Pommern im Rahmen der Oſt⸗ 
hilfe die gleichen Frachtvergünſtigungen für land- 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe und Bedarfsſtoffe zu 
geben, wie fie Oſtpreußen nach dem Oſthilfegeſetz 
gewährt ſind. 


Im Sohnftreit in der (ächſiſch⸗thüringiſchen 
Webereiinduſtrie wurde ein Schiedsſpruch gefällt, 
nach dem eine Senkung der Löhne um 6 bis 
6,4 Prozent eintritt. 


Zuwiscenfad in der écmoller⸗unterucunes 


[Telearapbiſche Meldun a 


Havel wohnt, begeben. Bevor aber der Zweck des 
Beſuches der Beamten berührt war, brach 
Bukſch plötzlich zuſammen. Gin herbeigeholter 
Arzt konnte nur noch den Tod des feit. Jahren 
an einem Herzleiden leidenden Kaſſierers jeft- 
ſtellen. Der Wirrwarr in den finanziellen Bers 
hältniſſen des Geſchäftsführers geſtaltet die Unter- 
ſuchung von Tag zu Tag ſchwieriger. 


Berlin, 29. Januar. Bei den Ermittelungen 


theater exſchoſſen aufgefundenen Geſchäftsführer 
Schmoller lam es zu einem unerwarteten 
Zwiſchenfall. Ein Berliner Kriminalbeamter 
hatte ſich mit einem Beamten der er 
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Schwiegervaters des Erſchoſſenen, der 59jährigen 
Kaſſierers Bukſch, der in Brandenburg an Ger 


Doppelmord auf der Landſtraße 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Eger, 29. Januar. Auf den Diſtriktsarzt von] Schüſſe gegen das Ehepaar ab, durch die die 
Tſchernoſchin, Dr. Maier, ift nachts ein] Gattin des Arztes auf der Stelle getötet und der 
verwegener Ueberfall verübt worden. Als Arzt ſelbſt ſchwer verletzt wurde. Als Dr Maier 
er in Begleitung feiner Gattin in feinem Kraft-] fih gegen den Attentäter wandte, verſetzte ihm 
wagen von Marienbad heimkehrte, wurde dieſer einen Hieb über den Kopf, jo daß er be 
er im Walde in der Nähe von Triebl bei wußtlos zuſammenbrach. Das Ehepaar wurde 
Plan an einer ſteilen Kurve von einem Unbe. von Paſſanten aufgefunden und nach Tccherno⸗ 
kannten angehalten, der dem Arzt zurief, daß ſchin gebracht. Nach dem Ueberfall ift der un- 
der Kraftwagen einen Defekt hätte. Darauf hielt] bekannte Täter verſchwunden, ohne etwas zu 
der Arzt ſein Auto an, ftieg mit ſeiner Gattin! rauben. Man vermutet daher einen Rache ⸗ 
aus und hielt Nachſchau. Als ſich Dr. Maierſakt. Die Gendarmerie hat die Nachforſchungen 
dabei unter den Wagen beugte, zog der Unbe: eingeleitet. 
kannte einen Revolver und feuerte mehrere 


Der Olympiaſieger im e ee 


Kurt Leucht, Nürnberg, konnte ſein Auftreten 

in 3 au inem (dönen Er pige gehalten. 5 Warschauer Börse 
ing mit dem italieniſchen Meiſter Nizzolo d 

Ku bie Matten, dem er ſich in technischer und vom 29. Januar (in Zloty): 


verdiente tſieg zugeſprochen 


Pun 


Bank Zachodni 70.0 
r e 
Deutſche Sportlehrer für China Norblin 31,00 
(Ciaene Drabhtmelduna) Starachowice 11,25 
Berlin, 29. Januar. Devisen:- 


Dollar 891. Dollar privat 8911, New. York 
8,913, London 43,32, Paris 3,96%, Wien 135.37, 
Prag 26,39%, Italien 46,71. Schweiz 172,53, Hol 
land 358.70, Berlin 311.96, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 93,50—95, Pos. Konversionsanleihe 
5% 48, Dollaranleihe 5%. 52.50—53.00—52.50, 
Dollaranleihe 6%. 68—70, Bauanleihe 3% 50,50, 
Eisenbahnanleihe 10% 103,%5—10850, Boden- 
kredite 4%% 52, Tendenz in Aktien uneinheit- 
lich, in Devisen schwächer. 


ahre 1929 von der Uni⸗ 
ölner Herbert Boecher 
hat jetzt 


Nachdem [dom im 
verfität Mukden der 
als Sportlehrer verpflichtet worden iſt, 
die Univerfität Nanking einen 
Deutſchen, und zwar Günter Kleinhans, 
einen Abſolventen der Deutſchen Hochſchule für 
Leibesübungen, als Sportlehrer berufen. 


Bundesvorſtandsſitzung 


Der Bund Deutſcher Reichsbahn ⸗ 
Turn und Sportpereine hält feine dies- 


Siemens wieder 1 Prozent — Schuckert 
7,5 Prozent Div dende 


In der Aufsichtsratssitzung der Siemens & 
Halske AG. wurde der Vorschlag der Verwal- 
tung, wie im Vorjahre 14 Prozent Dividende u 
verteilen, angenommen. — Am Tage vorher hat 


bruar in Beuthen amit erhält Dber- 
ſchleſien wieder einmal eine ſportliche Tagung von 
rößter pama. Man muß dem Bundesvor⸗ 
tand der Reichsbahner für die Berückſichtigung 
i berſchleſiens danken, denn leider kommt es nicht 
oft vor, daß die Dachorganiſationen der Turner 
und Sportler an Oberſchleſien bei der Vergebung 
von großen Veranſtaltungen aller Art denken. à 
AG. beschlossen, die Dividende von 10 auf 7% 


Prozent herabzusetzen. 


Der „Fall Ladoumegue“ 
Unterſuchung in Paris eingeleitet 


Die angebliche Forderung von 1000 Mark, die 
der bekannte franzöſiſche Mittelſtreckenläufer 
Jules Ladoumsgue für einen Start beim 

rankfurter Ihn Denic verlangt haben fol, 
þat nicht nur in Deutſchland, ſondern erft recht 
natürlich in Paris großer Autjeben erregt, Der 
Präſident des Pariſer Vereins CAS. Generaur, 
dem Ladoumegue als Mitglied feit etwa zwei a 
ren angehört, hat unverzüglich eine eingehende 
Unterſuchun en islang it Prä- 
eberzeugung, daß Laboumögue 


Keine Entlastungsverkäufe 
des Pleßkonzerns 


Zu der in einem großen Teil der Presse ver- 
breiteten Nachricht, daß aus dem Konzern 
des Fürsten Pleß 50 Prozent der Anteile 
an der Firma Zakladny Elektro an einen Schwei- 
zer Konzern verkauft worden sind, erfahren 
wir, daß derartige Verhandlungen nicht ge- 
führt worden sind und an einen Verkauf von 
Dee des Pleß-Konzerns nicht zu den- 

en ist. ; 


REEL E T 
wohl auch der franzöſiſche Verband mit 


dem noch in reichliches Dunkel gehüllten „Fall 
Ladoumeégue“ beſchäftigen. 


0 0 Manager Geerges 
Bitau mit der 8 von 1000 Mark 
l außer Ladoumegue noch zwei oder 
drei andere Leichtathleten nach Frankfurt zu 
ſchicken. Außer dem Pariſer Verein wird fiğ 
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der Aufsichtsrat der Siemens-Schuckert-Werke- 


Daa d 


— 


der Absatz an der Küste stockt, die Preise sind 


Kommt doch ein 


Sir Henry Deterding, der Führer des 
Royal Dutch Sbell-Konzerns, ist in Berlin 
eingetroffen. Offiziell wird zwar erklärt, daß 
seine Reise „fast ausschließlich privaten Charak- 
ter“ habe und daß alle Kombinationen, die 
seine Deutschlandreise mit -Benzinmonopolver- 
handlungen in Zusammenhang bringen, aus der 
Luft gegriffen seien, Man wird sich aber daran 
erinnern, daß auch seiner Zeit vor Zustande- 
kommen der Zündholz-Transaktion mit Ivar 
Kreuger jede Unterhandlung zwischen dem 
Reich und dem Zündholzkönig aufs strengste 
abgeleugnet worden ist. Man darf daher wohl 
immerhin vermuten, daß die Frage eines deut- 
schen Benzinmonopols doch noch nicht 
endgültig besiegelt ist. Man spricht davon, daß 


Sir Henri Deterding zur Ueberbrückung 
dies neuen Budget-Defizits als. Gegen- 
dienst für die Errichtung eines Monopols 
500 Millionen Mark aufbringen will. 


Wie im einzelnen ein deutsches Benzinmonopol 
aussehen würde, läßt sich im Augenblick natür- 
lich noch nicht übersehen. Jedenfalls würden 
sich hieran der Benzolverband und wohl 
auch die Spiritusmonopolverwal- 
tung, die durch den Beimischungszwang auch 
am Benzinmonopol interessiert wäre, in irgend- 
einer Form beteiligen. ; 

Für den deutschen Benzinkon- 
sumenten wäre eine derartige Lösung der 
Benzinfrage sicherlich sehr nachteilig, und 
gerade bei der gegenwärtigen Automobilkrise 
müßte gegen eine solche Regelung viel einge- 
wendet werden. Der deutsche Automobilist ist 
trotz erhöhter Zölle und trotz des Spiritus- 
beimischungszwanges heute wenigstens in ein- 
zelnen Reichsteilen in der Lage, Benzin für 
24 bis 25 Pfg. pro Liter zu kaufen, d. h. um un- 
gefähr 20 Prozent billiger als vor einem Jahre. 
Nachdem die deutsche Benzinkonvention haupt- 
sächlich infolge rumänischer Preisunterbietun- 
gen Ende vorigen Jahres aufgeflogen ist, 
besteht an sich die Möglichkeit oder Wahr- 
scheinlichkeit weiterer Preisreduktionen, falls 
oo die Bildung einer neuen Konvention ge- 
ingt. 


Benzinmonopol? 


Die Hauptschwierigkeit, die einer solchen 


Handel Gewerbe + Industrie 


Die polnische Industrie in 
| Ostpreußen 


In Marienburg arbeitet mit einer Beleg- 


Einigung der Interessenten im Wege steht, ist] schaft von mehreren hundert Mann die Deut- 


nun das russische Petroleum. Während| sche Gummiwaren AG. 


Rußland seit 1926 seinen Benzin-Export nach 
Deutschland nahezu verfünffachen konnte, haben 


die Vereinigten Staaten und auch Ru-] besonders drückende 


mänien ihre Benzinausfuhr in der gleichen 


Es ist sehr er- 
freulich, daß durch die Beschäftigungsmöglich- 
keiten dieses Werkes die gerade in jener Gegend 
Erwerbslosigkeit 
eine gewisse Linderung erfahren hat. Es 


Zeit nur verdreifacht. Trotz der relativ größe-| ist auch erfreulich, daß die durch den Kriegs- 


ren Steigerung des russischen Einfuhrkontingen- 
tes ist also das amerikanische Petroleum am 
deutschen Markt immer noch vorherrschend; in 
den ersten 11 Monaten 1930 betrug die ameri- 
kanische Benzinausfuhr nach Deutschland 
665 000 t, während sich die russische auf 
171000 t stellte. Im Rahmen des Fünfjahres- 
planes ist eine weitere erhebliche Stei- 
gerung der russischen Naphtha- 
Produktion. vorgesehen, so daß den 
Amerikanern von dieser Seite eine Konkurrenz 
droht, die ihnen hauptsächlich deswegen so un- 
angenehm ist, weil sie den Bedürfnissen des 
deutschen Konsums weit eher Rechnung trägt 
als die anglo-amerikanischen Großmagnaten. Es 
ist kein Zufall, daß sich gerade Sir Henri Deter- 
ding, der den wirtschaftlichen Kampf 
gegen die Sowjet-Union mit allen ihm 
zur Verfügung stehenden Mitteln in einer sehr 
skrupellosen Weise organisiert, um das deutsche 
Benzinmonopol bewirbt, das auf eine mehr oder 
weniger starke 


Ausschaltung der Russen vom deutschen 
Benzinmarkt 


hinauslaufen würde. Wie man nun auch immer 
prinzipiell in bezug auf das Rußlandgeschäft 
eingestellt sein mag, so darf doch keineswegs 
verkannt werden, daß die Schaffung eines deut- 
schen Benzinmonopols unter der Führung und 
der Finanzhilfe Sir Henri Deterdings die deutsch- 
russischen Wirtschaftsbeziehungen außerordent- 
lieh trüben müßte. Die Oeffentlichkeit hat 
daher einen Anspruch darauf, über den Verlauf 
eventueller Verhandlungen . wahrheitsgemäß 
unterrichtet zu werden. In diesem Zusammen- 
bang ist übrigens auch auf die zunehmende 
Ueberfremdung der Hannoverschen Erdölvor- 
een durch England und Amerika hinzu- 
weisen. 


Berliner Produktenmarkt 


Abgeschwächt 


Berlin, 29, Januar. Infolge der Zurückhaltu 
der hiesigen Käufer trat das r 
heute allgemein etwas Ne in Erscheinung. Bei 
Weizen kann man allerdings keineswegs von 
äringlichem Offertenmaterial sprechen, und da 
die Gebote hier zumeist 1% Mark niedriger 
lauteten, bleibt der Hauptteil des Angebots 
bereits bei den Binnenmühlen. Auch der Rhein 
bekundet auf ermäßigtem Preisniveau einige 
Kauflust. Der Lieferungsmarkt setzte 
1 bis 2 Mark schwächer ein. Roggen war 
Stärker offeriert, und da die Eigner zur Preis- 
konzessionen bereit waren. war das Geschäft 
etwas lebhafter als in Weizen. Zu etwa zwei 
Mark niedrigeren Preisen nahmen die Repor- 
teure Material auf, der Lieferungsmarkt er- 
öffnete 1% bis 2 Mark schwächer. Weizen- 
mehl liegt bei wenig nachgiebigen Forderungen 
ruhig, Roggenmehl hat in billigeren Pro- 
vinzfabrikaten einiges Geschäft. Hafer wird 
vom Konsum nur schleppend aufgenommen, auch 


nicht immer behauptet. 
derter Marktlage. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 29. Januar 1931 


Gerste in unverän- 


Welzen Weizenkleie 10-10! 
Märkischer 264½—266½ | Weizenkleiemelase — 
Fred März 280 Tendenz behauptet 

. Mai 286% 

Š Juli 288 Rogzenklele 9010 
Tendenz: schwächer Tendenz: behauptet 
x für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 155-157 Raps = 

„ März 174½—175 | Tendenz: 

i Mai 181 181½ | für 1000 kg in M. ab Stationen 
mag Jul,’ 18818 Leinsaat — 
Tendenz: matter Tendenz: 

für 1000 kg in M. 

Gerste Viktoriaerbsen = 

Braugerste 204-213 Kl. Speiseerbsen 22,00—24,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00— 21,00 
Industriegerste 190-204 Peluschken 21,00— 23,00 
Tendenz: fest Ackerbohnen 17.00—18,00 
Hater —— 75 3 

n - 15, 

Märkischer 140—147 elde Lupinen 19.00 220 

» März 154½ Seradelle alte _ — 

8 Mai 162% x neue 52,00-58,00 
IRN. Juli 167% Rapskuchen 9,00—9,50 
Tendenz schwächer Leinkuchen 15,70— 16,00 
für 1000 kg in M. ab Stationen run: 40-00 

promp — 
zu. 92 Soſaschrot 15,60 
Rumänischer u Kartoffelflocken — 
` _ fur 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat 
Weizenmehl 3014—8371} | märkische Stationen fur den ab 


Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz: behauptet 
Kartoft. weiße 


für 100 kg brutto einschi. Sack do. rote 1,20—1,40 
in M. frei Berl 1 
Feinste Marken üb. Notiz bez. rar a aAa a ia 
Roggenmehl \ do. leren — 
Lieferung 23.50—26,50 ] Fabrikkartoffeln 0,06 
Tendenz: matt pro Stur 
Breslauer Produktenmarkt 
Flau i 


Breslau, 29. Januar. Der Markt in Roggen 
ist weiter flau, die Preise liegen 2 Mark unter 
den gestrigen. Auch Weizen mußte 1 Mark 
nachgeben. Hafer und Gersten 'sind un- 
verändert. Kraftfuttermittel sind für die vor- 
deren Termine fest, bei kleinem Geschäft. Heu 
und Stroh sowie Saaten unverändert, \ 


prompt 12%, entf. Sichten 12°se, 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: still 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 26,20 26,20 
P 3 26,40 -| 26.40 
* 72. 2 25.70 28,70 
Rog schlesischer) i 1 
Hekto tergewicht v. 70,5 kg 16.20 16,20 
yu - . 1 2 
5 5 15.70 15,70 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,70 15,70 
Braugerste. feinste 4,50 24,50 
x gute 1,50 | 21,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 19,20 | 19,20 
Wintergerste 3 aa -m 
Industriegerste re rg 
Oelsaaten Tendenz: ruhig 
29. 1. 26.1. 
Winterraps -m —— 
n 80.00 30,00 
Senfsamen 30,00 30.00 
Hanfsamen -=,= == 
Blaumohn 57,00 57,00 
Kartolleln Tendenz: ruhig 
140 — 
Speisekartoffeln, gelb 1,40 1,40 
Speisekartoffein, rot 1.20 | 120 
Speisekartoffeln, weiß 1,20 1.20 
Fabrikkartoffeln 0,055 | 0,055 
Inländ. Frühkartoffeln - j = 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 
Mehl Tendenz: ruhig 7 
28. 1. 


29. 1. 
Weizenmehl (Type 70% | 36.76 36.75 
Roggenmehl“) (Type 70%) 25,75 20.75 
Auzugmen 42,75 42,75 


*) 66%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 29. Januar. Tendenz ruhig. 
Januar 6,35 B., 6,25 G., Februar 6,40 B., 6,30 
G., März 6,50 B., 6,45 G., April 6,60 B., 6,50 G., 


Mai 6,70 B., 6,65 G., August 7,10 B., 7,05 G., 
1 97 7,35 B., 725 G., Dezember 7,45 B., 
7,35 G. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 29. Januar. Roggen 30 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 17,85, Roggen 360 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 17,50, Roggen 
15 To. Parität Posen Transaktionspreis 17,35, 
Roggen 15 To. Parität Posen Transaktionspreis 
17,30, Weizen 21—21,75, Roggenmehl 27,50. Wei- 
zenmehl 37—40, Hafer einheitlich 19—20, mahl- 
fähige Gerste 19,5—2%0,75, Rest der Notierun- 
gen unverändert. Stimmung schwach, 


Metalle 


Berlin, 29. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 96%. 

Berlin, 29. Januar. Kupfer 3% B. 2% G., 
Blei 5% B., 35% G., Zink 25% B., 4% G. 

London, 29. Januar. Kupfer, Tendenz willig. 
Standard per Kasse 4—44!Jıs, per drei Monate 
4318/1044, Settl. Preis 44, Elektrolyt 4614—4714, 
best selected 45%—46%, Hlektrowirebars 47%, 
Zinn, Tendenz willig, Standard per Kasse 113% 


—114, per drei Monate 115%—115%, Settl. Preis wenig verändert, 


114, Banka 119, Straits 118. Blei, Tendenz willig, 
ausländ. prompt 13 ¾, entf. Sichten 13¾6, Settl. 
Preis 13%. Zink. Tendenz stetig, gewöhnl. 
Settl. Preis 
12%, Quecksilber 22%, Wolframerz cif 12%, Sil- 
ber 13/50, Lieferung 13°/1s, 


zeigte eine uneinheitliche Haltung. 


ausgang zur Grenzstadt gewordene und ihres 
Hinterlandes beraubte Stadt Marienburg, die 
mit großer Tatkraft an die Erschließung eines 
neuen Industriegeländes an der Nogat heran- 
gegangen ist, auf diese Weise einen größeren 
leistungsfähigen Betrieb herangezogen hat. Be- 
denklich aber und zugleich aus verschiedenen 
Gründen sehr beachtlich ist, daß sich hinter dem 
deutschen Namen ein polnisches Unterneh- 
men und polnischen Kapital verberger! Es ist 
nämlich die große polnische ummi- 
fabrik P. P. G., die in verschiedenen Staaten 
selbständige Unternehmungen besitzt und sich 
nun auf diese Weise auch innerhalb der Zoll- 
grenzen des Deutschen Reiches eine Basis ge 
schaffen hat, auf der sie mit der deutschen 
Gummiindustrie konkurrieren kann. 2 
Es ist Sache der deutschen Gummiindustrie, 
sich damit abzufinden oder auseinanderzusetzen. 
In ostpreußischen Kreisen jedoch sieht man nicht 
ohne Sorge in der Marienburger Fabrik das 
erste Zeichen einer beginnenden polni- 


schen Industrieexpansion auf deut- 
schem Boden. 
* 
Devisenmarkt 
Fur drahtlose l RDS 2 
Auszahlung aut | Goid | Briet | Geld | Briet 
BuenosAires 1P. Pes. 1.278 2 7 1 
Canada ICanad.Doll. | 4.108 1956 | 3 
ales 1 y —— 2,084 20 1 20 
airo > 7 2 
8 N ar ay i * > ya 
on St. 20,416 20,416. 20,45 
New York 1 Doll. 4,2045 Da, ae 12125 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,355 0,857 0,355 0.357 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,412 2.718 2.712 2.718 
Amstd.-Rotid. 1000]. | 169.06. 169,40 f 169.03 | 169,37 
Athen 100 Drohm. 5,445 6,455 5,145 5,455 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 68,61 58.76 58.60 58,72 
Bukarest 100 Lei 2,498 2,502 2,498 2.502 
Budapest 100 Pengo 73,30 73.53 78.375 | 73,515 
Danzig 100 Gulden | 81,64 81,80 81,63 81,79 
Helsingf.100finnl.M. | 10,578 | 10,598 | 10.578 | 10,598 
Italien 100 Lire 22.01 22.05 22,015 22,055 
Jugoslawien 100 Din. 7,422 7,436 7.422 7.436 
Kowno 41,97 42.05 41,96 42,04 
K gen 100 Kr. | 112,4; 112,63 112,40 112,62 
Lissabon 100 Escudo 18,85 18.89 18.82 18,86 
0 100 Kr. | 112,89 11251 | 112,37. | 112,59 
Paris 100 Fre. | 16475 | 16,15 | 16,475 | 16,515 
Prag 100 Kr. 12,444 12,464 12,444 12,464 
Reykjavik 100 isl. Kr. 91.98 92,16 91.97 92,15 
a: m Lais 30,88 81.04 aa, u 
x I höz sK f s 
Sofia topove | -aasi | caos d aoa | sone 
Spanien 100 Peseten 13.21 43,29 43,33 43,4; 
Stockholm 100 Kr. 112,52 112,4 112,60 112,72 
Tatinn 100 estn. Kr. | 1119 | 111,01 f 111,72 | 111,94 
Wien 100 Schill. 59.12 59.24 59.095 59,215 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


Baumwolle. Terminkurse. Loko 11,29. Ten- 
denz stetig. März 10,88 B., 10,84 G., Mai 11.15 
B., 11,10 G., Juli 11.38 B., 11,33 G., Oktober 


11,61 B., 11,57 G., Dezember 11,79 B., 11,74 G. 


Oberbedarf- Oberhüften 


Zu dem in den letzten Tagen von der Presse 
gemeldeten Verkauf von nominal 15 Millionen 
RM. Oberhüttenaktien aus dem Besitz der Mit- 
teldeutschen Stahlwerke AG. au die Oberbedarf 
AG. erfahren wir von gut unterrichteter Seite, 
daß die Transaktion nicht in der von den Zei- 
tungen berichteten Weise beabsichtigt ist, Es 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten, 
ist allerdings geplant, den Gesamtbesita an 
Oberhüttenaktien bei der Oberbedarf zu vereinf- 
gen und so in einen rein oberschlesischen In- 
teressenbereich zu bringen. Die Transaktion 
kann aber selbstverständlich nur durchgeführt 
werden, wenn bei der Kaufpreis-Berechnung den 
für die oberschlesische Montanindustrie vor- 
liegenden Verhältnissen Rechnung getragen 
wird. 


TEE ee eee 
Frankfurter Börse 


Unsicher 


Frankfurt a. M., 29. Januar. Die Abendbörse 
war bei Eröffnung gut behauptet, dann 
aber unsicher bei widersprechenden Angaben 
über die Siemens Dividende. Die IG.. Farben- 
Aktie notierte vorbörslich 122, bei Börsen- 
eröffnung in der Kulisse 121%; Siemens Vor- 
börslich 153, amtlich 152. Die Geschäfte sowohl 
am amtlichen Markt wie in der Kulisse waren 
stil. Die Spekulation zeigte Zurückhaltung. 
Amtlich notierten: Barmer Bankverein 100%, 
Commerzbank 109%. Dresdner Bank 109, AEG. 
91, Licht und Kraft 97, Gesfürel 95, Holzmann 
70%, Phönix 51. Im Verlauf hielt die Unsicher- 
heit weiter an. Da bis zum Schluß der Börse 
eine authentische Nachricht über die Siemens- 
Dividende nicht vorlag, war der Kurs Schwan- 
kungen unterworfen: 152, 151, 153%, 155, 156, 
154%, 155%, 156%; der offizielle Schlußkurs - 
wurde mit 153 festgestellt. Die offizielle Er. 
öffnung der Farbenaktie war 12176. der Schluß 
122. Schlußkurse: Reichsbahn-Vorzugs- 
aktien 85. Darmstädter Bank 137, Deutsche und 
Disconto-Gesellschaft 109%, Berliner Handels- 
gesellschaft 117%, alte Reichsbankanteile 231, 
neue Reichsbankanteile 141, Nordd. Lloyd 60, 
Aku 60, Continentale Gummi 98%, Daimler. 19, 
Deutsche Linoleum 4%, Goldschmidt 32%. 


Schlesische Engelhardt ohne Dividende 


Die Schlesische Engelhardt-Brauerei AG., N 
Breslau, e den Zusammenschlüssen des f 
1929 


Herbstes ihren ersten Abschluß vor. In- 
folge des wirtschaftlichen Tiefstandes ist der | 
Absatz stark zurückgegangen. Es wird ein 
Brutto-Vortrag von 4,8 Millionen Reichsmark 
ausgewiesen, der nach Abzug sämtlicher Un- 
kosten einen Reingewinn von nur 9320 RM. 
übrig läßt. Das Aktienkapital von 2 Millionen 
bleibt dividendenlos. In der Bilanz stehen, An- 
lagen mit rund 2,3 Millionen RM. zu Buche ein- 
schließlich verschiedener Neu- und Umbauten, 


Berliner Börse 


Interesse für den AEG.-Markt — Leicht befestigt — Bis zum Schluß gehalten 


29. Januar. Das Hauptinteresse der 
Spekulation richtete sich, vorbörslich wenigstens. 
auf dem AEG. Markt. Entsprachen zwar die 
7prozentige Dividende und der etwa 10prozen- 
tige Umsatzrückgang ungefähr den Erwartungen 
der Börse, so war man doch verstimmt 
über den Abschluß, und besonders schätzte man 
die Zukunftsaussichten des Unternehmens 
schlechter ein. Hierdurch beeindruckt, neigte 
die Tendenz allgemein zur Schwäche, zumal 
auch aus New York im gestrigen Börsenverlauf 
rückgängige Kurse gemeldet und auch in 
Frankfurt gestern abend mehrprozentige Rück- 
gänge eingetreten waren. Die ersten offiziellen 
Kurse der heutigen Börse brachten dann aber 
teilweise Ueberraschungen und fielen zum min- 
desten durch Widerstandsfähigkeit auf. Gegen 
die gestrigen Schlußnotierungen waren nur noch 
selten Verluste von mehr als 1% Prozent fest- 
zustellen, und AEG. selbst hatten mit 2% Pro- 
zent den stärksten Rückgang aufzuweisen. 
Svenska verloren, wohl im Zusammenhang 
mit der heutigen’ ersten Bezugsrechtenotiz, die 
sich auf 16% stellte, 3 Mark und gingen im 
Verlaufe um weitere 2 Mark zurück. Das Ge- 
schäft war im allgemeinen etwas lebhafter, da 
in verschiedenen Papieren durch eine Großbank 
Auslandsorders zur Ausführung kamen. Mit- 
teldeutsche Stahlwerke gelangten zu- 
nächst mit Plus, Plus und dann mit 90 Prozent, 
d. h. 4 Prozent höher, zur Notiz. 

Auch im Verlaufe erfuhren die Kurse wei- 
tere Befestigungen, und das Geschäft bekam 
einen lebhaften Charakter. Nach vorübergehen- 
der Abschwächung war die Tendenz wieder aus- 
gesprochen fest, Farben überschritten die 120- 
Grenze, AEG. waren wieder 90 und Siemens 
wurden mit 152 gehandelt, Aber auch Salzdet- 
furth, Deutsch-Linoleum und Schultheiß waren 
mehrprozentig gebessert. Anleihen ruhig, 
von Ausländefn waren Mexikaner gefragt, 
die Oesterreichische Silberrente 
jedoch nicht voll behauptet. Pfandbriefmarkt 
Reichsschuldbuchforderungen 
bei sehr kleinem Geschäft wieder eher etwas 
freundlicher. Am Devisenmarkt zeigte die 
Schweiz schwache Veranlagung. Tagesgeld zog 
auf 4% bis 6% Prozent an, die übrigen Sätze 
bleiben unverändert. Der Kassamarkt 


war aber Druck 


ziemlich lebhaft. Zementwerte fanden in Erwar- 
tung besseren Frühjahrsgeschäftes größere Be- 
achtung und erzielten Kursbesserungen bis zu 
5% Prozent. Der Satz für Privatdiskont 
wurde unverändert auf 4% Prozent für beide 
Sichten belassen, das Angebot war etwas gerin- 
ger als gestern. Die Umsatztätigkeit nahm im 
Verlaufe weiter zu. Anregend wirkte ein Ge- 
rücht, nach dem die General Electric- 
Company, die enge Verbindungen mit AEG. 
und Siemens hat, einen größeren Elektrifizie- 
rungskredit zur Verfügung stellen oll. 
Die Börse schloß nicht überall zu den höchsten 
Tageskursen, doch ausgesprochen fest, bei 
Besserungen bis zu 6 Prozent. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist wei- 
ter freundlich. 


Breslauer Börse 
Fester 


Breslau, 29. Januar. An der heutigen Börse 
war die Tendenz fester, das Geschäft nahm kei- 
nen größeren Umfang an. Auf die Dividenden- 
erklärung hin waren Fröbelner Zucker gesucht, 
und notierten mit 63% wenig höher, Neustadt 
kamen mit 18, Reichelt chem, mit 70 zur Notiz. 
Am Anleihemarkt zogen 8% Landschaftl. 
Goldpfandbriefe bei größerem Umsatz auf 5% 
an, auch 6 Prozent weiter befestigt, 80, Liqui- 
dations-Landschaftliche Pfandbriefe leicht ab- 
bröckelnd 80,70. Liquidations-Bodenpfandbriefe 
87. die Anteilscheine 14. Roggenpfandbriefe un- 
verändert 5,50, auch hier war das Geschäft 
etwas größer. Der Neubesitz. verkehrte mit 
4,70, der Altbesitz 51,45. Im freien Ver- 
kehr hörte man für Hilfskassen und Posener 
Rentenbriefe die gestrigen Kurse. 


Warschauer Produkteubörse 
Warschau, 29. Januar: ggen 18—19, Wei- 
zen 3-4, Roggenmehl 31—35, Weizenmehl 
0000 40—50, Weizenmehl juxus 50—60, Roggen- 
kleie 1150—12. Weizenkleie mittel 14—15, Wei- 
zenkleie grob 15—16, Wicken 30—38, Serradelle 

52—59, Umsätze mittel, Stimmung ruhig. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter Bielsko, 
: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


